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Die Arnischenfntte im
Heien Hteeve.

Die Beschlagnahme von Postbeuteln auf 'dem

deutschen Postdampfer „Prinz Heinrich“ durch den

russischen Hilfskreuzer „Smolensk“ hat in Deutsch¬
land mit Recht tief verstimmt. Die öffentliche
Meinung Deutschlands stimmt mit der kaiserlichen
Regierung darin überein, daß der russische Hilfs¬
kreuzer sich eines völkerrechtswidrigen Verhaltens
schuldig gemacht hat, das gesühnt und für die Au-
Zunft ausgeschlossen werden muß. Wenn dieser
Standpunkt in der deutschen Presse nicht nur ein¬

mütig, sondern auch nachdrücklich vertreten wird, so
iann das nur nützlich wirken. Das gleiche läßt sich
aber nicht von einer Kritik sagen, rote sie im „Berl.
Tageblatt“ an dem Verhalten der russischen Re¬
gierung geübt worden ist. Da spricht man von eitfer
„kurz angebundenen“ Antwort des Petersburger
Kabinetts auf die deutsche Beschwerde und behauptet,
daß jene Antwort „auch das einfachste höfliche Ent¬
gegenkommen vermissen läßt“; ferner heißt es da,
daß die deutsche Beschwerde in Petersburg als
quantite negligeable behandelt werde, und es wird
ausgeführt, daß dieses angebliche Verhalten der
russischen Regierung auf die „Liebedienerei der

gegenwärtigen deutschen Regierung gegenüber den
russischen Machthabern“ zurückzuführen sei. Zu
solchen aufgeregten Behauptungen gibt das wirkliche
Verhalten des Petersburger Kabinetts keinen An¬
laß. Das letztere hat in Wirklichkeit nicht gesäumt,
die deutsche Regierung wissen zu lassen, daß Ruß¬
land auf eine beschleunigte Erledigung der deutschen
Beschwerde bedacht sei. Diese Erklärung hat in
Berlin bereits am Sonntag mittag vorgelegen, nach¬
dem einen Tag vorher der deutsche Botschafter in
St. Petersburg über den Zwischenfall Beschwerde
geführt hatte. Wenn das Petersburger Kabinett in
diesem Stadium der ganzen Angelegenheit erklärte,
einen Bericht des Kapitäns der „Smolensk“ ab¬
warten zu müssen, ehe es in der Angelegenheit Be¬
schlüsse fasse,' so ist vom sachlich-diplomatischen
Standpunkt aus dagegen nichts zu erinnern. Min¬
destens jedoch ist die aufgeregte Kritrk nicht am

Platze, die vom „Berliner Tageblatt“ an der ersten
Antwort der Petersburger Regierung auf die
deutsche Beschwerde geübt wird. Einigermaßen auf¬
fällig erscheint es, daß gerade das „Berliner Tage¬
blatt“ anläßlich eines internationalen Zwischenfalls
gegenüber einer auswärtigen Macht eine so leiden¬
schaftliche Sprache führt. Ergingen sich früher bei
anderen und ähnlichen Gelegenheiten alldeutsche
Organe in heftigen Klagen und Anklagen gegenüber
einer auswärtigen Macht, dann durften sie sicher
sein, nicht zuletzt vom „Berliner Tageblatt“ zur
Mäßigung ermähnt zu werden.

Gegenüber dem verschiedentlich in der Presse
erhobenen Vorwurf, daß die deutsche Regierung nicht
energisch vorgegangen und den Russen nicht gleich
mit sehr scharfen Forderungen entgegengetreten sei,
weist die „Köln. Ztg.“ mit Recht daraus hin, daß
heute noch nicht bekannt ist, wie die deutsche Be¬
schwerde in ihren Einzelheiten abgefaßt war. „Wir
vermuten,“ schreibt das rheinische Blatt, „daß alles
geschehen ist, was nach Lage der Sache und zur
Wahrung der Würde des Deutschen Reichs und der
Sicherung unseres Schiffsverkehrs geschehen konnte.
Wenn Rußland bis heute noch nicht geantwortet hat
und dies damit erklärt, daß es selbst noch ohne jede
Nachricht von dem Kommandanten der „Smolensk“
sei, so liegt kein Grund vor, in diese Angabe 'Miß-
trauen zu setzen, im Gegenteil scheint aus allen
bisher veröffentlichten Meldungen hervorzugehen,
daß die „Smolensk“, nachdem sie die Beschlagnahme
aus dem „Prinz Heinrich“ ausgeführt, noch keinen
Hasen angelaufen hat und somit auch noch nicht in
der Lage war, der russischen Regierung über das

Geschehene Bericht zu erstatten. Es würde aber eine

zu weitgehende und unbillige Forderung sein, wenn

man von der russischen Regierung sofortige Reme-
dur verlangen wollte, ehe sie in den Besitz der für
sie nötigen Grundlage eines Berichts ihres Schiffs¬
kommandanten gelangt ist. Wir nehmen den Vor¬
fall mit der Beschlagnahme durchaus nicht auf die
leichte Schulter. Wer die Maßnahmen, 'die von den

russischen Dampfern gegen englische Handelsschiffe
ergriffen worden sind, sind mindestens ebenso ein¬

schneidend, und es ist bisher nicht bekannt geworden,
daß von der englischen Regierung eine schnellere
Erledigung dieser Dinge beantragt oder durchgesetzt
worden sei, als von der deutschen; dabei ist bekannt,
wie empfindlich die Engländer in solchen Dingen
sind. Eine ruhige Behandlung der -Angelegenheit
kann in diesem Falle nur von Nutzen sein, und wenn

man sich dabei vor übereilten Handlungen zurück¬
hält, so braucht das dem Nachdruck und dem Ernste
unserer Reklamation keinen Abbruch zu tun. Wir
glauben im übrigen, daß der heute ungeduldige Teil
der Presse beim Abwarten nichts verlieren wird.“

Im Zusammenhang mit den vorstechenden Aus¬

führungen läßt sich auch die Falschmeldung des
„Daily Expreß“ am kürzesten richtig stellen. Der

Beschwerde zunächst verzögert worden sei und erst
auf Grund einer kaiserlichen Weisung an den Reichs¬
kanzler am Morgen des 18. Juli vorgebracht wäre.
Da an dem genannten Tage die russische Antwort
auf die deutsche Beschwerde bereits beinahe 24
Stunden vorlag, ist die Ente des „Daily Expreß“
als solche ohne weiteres erkennbar.

In Sachen der Besch l a g n a h m c des e n g-
Irschen Dampfers „M a lass a“ hat zwar
die englische Regierung in Petersburg eine Pro¬
testnote überreichen lassen; daß indessen auch die

englische Regierung den Streitfall mit Rußland nicht
überstürzt behandeln will, geht aus der Tatsache
hervor, daß auf ihr Ersuchen die Interpellation über

diesen Gegenstand im Unterchause einen weiteren

Aufschub erfahren hat; über eine bezügliche Ver¬

handlung im englischen Unterhause wird uns ge¬
meldet:

London, 21. Juli. Lanrie erklärt, er stelle seine
Anfrage betr. die Beschlagnahme e n g -

Iischer Damp f er Bi s Monta g zurück,
weil ihn der Unterstaatssekretär des Äußern Earl
o'f Percy darum ersucht habe, und weil er die Wich¬
tigkeit der Frage anerkenne. 'Gibson Böwles fragt
an, ob die „Malakka“ von Port Said im Besitze
der russischen Prisenmannschaft abgesegelt sei und
ob Balfour vor Ende der Session eine 'Erklärung
über 'Me ganze Frage geben tonne. Premier¬
minister Balfour erwidert, er glaube, daß
die „Malakka“ tatsächlich im Besitze der Prisenmann¬
schaft von Port Said abgesegelt sei. Er müsse
zweifellos vor Ende der Session dem Hause eine
Erklärung über die sehr ernste Frage der Beschlag¬
nahme englischer Dampfer durch Schiffe der russi¬
schen Freiwilligenslotte geben; indessen halte er eine
v e r s r'ü h t e Erklärung nicht für
wünschenswert.

Inzwischen findet in der Malakkafrage ein
reger Meinungsaustausch zwischen der
russischen und englischen Regierung statt, wie sich
aus folgender Depesche ergibt: *

London, 21. Juli. Der hiesige russische Bot¬
schafter, der gestern eine lange Besprechung, mit Lord
Lansdowne hatte, kam heute nachmittag nach dem

Auswärtigen Amte und hatte dort eine weitere
Unterredung, vermutlich über die Angelegenheit
des Dampfers Malakka.

Ein Gerücht an der gestrigen Londoner Börse,
daß bezüglich der Beschlagnabme des Dampfers Ma¬
lakka eine Regelung unmittelbar bevor¬
stehe, veranlaßte eine allgemeine Hausse.
Ferner wird uns gemeldet:

London, 22. Juli. (T e l e g r a m m.) s Unter¬

haus.) Gegen Schluß der gestrigen Sitzung erklärte

Premierminister Balfour, die Regierung habe
keine Bestätigung des Gerüchts über die

Freilassung der Malakka erhalten.
Die Proteste Deutschlands

_

und Englands
scheinen übrigens schon ihre Wirkrmg getan zu
haben, denn, wie aus Aden gemeldet, Laben die die
russischen Hilfskreuzer verschiedene Schisse; darunter
ein englisches, unbehilligt passieren lassen; es wird
gemeldet:

Aden, 21. Juli. Ein Dampfer der französi¬
schen Messageries Maritimes passierte unbehelligt
die Dampfer der russischen Freiwilligenslotte Peters¬
burg und Smolensk, die sich noch in derselben Ge¬
gend aufhalten. Ebenso wurde heute morgen der
Dampfer Palawan der Peninsular and Oriental
Line nicht angehalten.

Außerdem schreitet, vermutlich aus Veran¬
lassung Englands, die Chedive-Regierung gegen die

! russischen Hilfskreuzer ein; wir erhalten folgendes
Telegramm:

Suez, 22. Juli. (Telegramm.) s Reuter.)
Der Dampfer der eghptischen Regierung „Wbas“,
ist, wie jetzt bekannt wird, am Wontag nach dem
Roten Meer abgegangen, wie man annimmt, um

zu veranlassen, daß die von den russischen Schiffen
Smolensk und Petersburg zur Fahrt durch das

Rote Meer an Bord genommenen Lotsen diese
Sch i s s e verlassen.

Inzwischen sendet England immer neue Kriegs¬
schiffe von Malta nachEgyPten; die Kreuzer Furious
und Venus sind bereits in Alexandrien eingetroffen
und zwei weitere Kreuzer und drei Torpedoboote
haben Malta verlassen, um sich dem Mittelmeerge¬
schwader, welches sich voraussichtlich nach Alexan¬
drien begibt, anzuschließen.

Die englische Presse fährt fort, den

Zwischenfall in sehr energischerTonart zu besprechen;
wir heben folgende Preßäußerungen hervor:

Standard erwartet zu sehen,
>

daß die
Malakka, ehe ein längerer Zeitverlust eingetreten
sei, ausgeliefert werde; sollte dies, unglücklicher¬
weise nicht der Fall sein, müßten die Kommandan¬
ten der Hauptstationen des DUttelmeeres Verhal¬
tungsmaßregeln erhalten. Außerdem müßten den
Taten der freiwilligen Seeräuber Einhalte getan
werden.

Daily Mail kann kaum glauben, daß der

Kaiser von Rußland nach seinen Bestrebungen im

Interesse des Friedens jetzt leichtsinnigerweise Eng¬
land Avingen wollte, seine Ehre zu verteidigen.

Die Times äußert, die Lage könne nur dann

außerordentlich ernst werden, wenn die .russische
Regierung eine Ungerechtigkeit mrd eine Torheit
begehen würde, deren sie für fähig halten zu müssen
den Engländern leid tun würde.

Mittlerweile ist der beschlagnahmte Dampfer
Malakka, wie aus Port Said gemeldet wird, von

dort abgegangen; der Bestimmungsort ist nicht an¬

gegeben worden, wahrscheinlich ist es Cherbourg und
Libau.

Am späten Vormittag sind noch folgende De¬
peschen eingegangen:

London, 22. Juli. (Telegramm.)
„Standard“ schreibt: Die Abreise der Malakka von

Port Said unter russischer Bewachung habe die

Krisis bedeutend verschärft. Unsere Würde

und Weltachtung verlangt es, daß der Damvfer
freigelassen wird, ehe er ins Baltische Meer an¬

langt. Der Admiral der Mittelmeerflotte hat
neue Jnstruktionen erhalten und wenn

die „Malakka“ nicht friedlich ausgeliefert wird,
so werde sie abgefangen werden, bevor sie die Straße
von Gibraltar passieren kann.

London, 22. Juli. (Telegramm.) „Daily
Telegraph“ glaubt, das Ergebnis zweier Kabinetts¬

sitzungen am gestrigen Tage sei gewesen, nicht zu¬

zugeben, daß die Malakka einen russischen Hasen
erreicht. Es sei nicht unmöglich, daß die englische
Regierung die Einfahrt in einen neutralen Hasen
erlauben werde, wo die Ladung geprüft und fest¬
gestellt werden könnte, ob die Munitiott für das

englische Geschwader bestimmt sei.
London, 22. Juli. (Telegramm.) Dem

„Standard“ wird von gestern aus Odessa ge¬

meldet: 3 augenblicklich in Sebastopol liegende
Kreuzer der Freiwilligen Flotte hätten Befehl er¬

halten, bis zum Eintreffen weiterer Instruktionen
aus Petersburg keine Kohlen und Waffen mehr zu

nehmen.

per Krieg.
Bemerkenswerte Nachrichten liegen heute

voyr Kriegsschauplatz nicht vor; kleine Scharmützel
fanden neuerdings wieder in 'der Nähe des Motien-
passes statt, wo am Sonntag erst gekämpft worden
war. Über dieses Geplänkel “liegen von beiden
Seiten Berichte wie folgt vor:

London, 21. Juli. „Daily Chronicle“ meldet
aus Kurokis Hauptquartier am Motieupatz, daß am

19. Juli die Japaner einen neuen Angriff auf den

Paß erwarteten. Da 'die Russen nicht angriffen,
ergriffen die Japaner auf dem äußersten rechten
Flügel die Initiative und stießen bei Zankau aus
den Gegner. Die Russen gingen zurück, erhielten
aber Verstärkungen und der Kampf entbrannte aufs
neue. Bei Abgang der Meldung wurde noch ge¬
kämpft.

Petersburg, 21. Juli. Ein Telegramm Ge¬
neral Kuropatkins an den Kaiser von gestern besagt:
Im Bereiche der Armee sind keine besonderen Ver¬
änderungen eingetreten. In der Nacht aus den
19. Juli machten eine Freiwilligenabteilung und
Kosaken einen Überfall aus eine der japanischen
Feldwachen, die sich in einem Hause beim Dorfe
Hudiansa, 16 Werst südöstlich von Dhawuan be¬
fand. 21 Japaner wurden 'durch Bajonettstiche
niedergemacht, ein kleiner Teil der Feldwache entkam
durch die Fenster und entfloh ins Gebü ze, wurde
aber vom Feuer einer japanischen Kompagnie emp¬
fangen, die zu Hilfe herbeigeeilt war. Nach den er¬

beuteten Mützen und anderen 'Gegenständen zu
schließen, bestand die Feldwache aus Mannschaften
des 4. -Garderegiments. Auf unserer Seite wurden
1 Schütze getötet und 4 verwundet.

Über das Auftreten von Chunchusen-
Landen berichtet die Rufs. Telegr.-Agentur aus
Muk'den, 21. Juli: Unter den Chinesen geht
das noch der Bestätigung bedürftige Gerücht, in der
Gegend von Hsinmintun werde gegenwärtig eine
2000 Mann starke Abteilung von Chunchusen unter
Anführung von 12 verkleideten japanischen Offt-
zieren zusammengezogen. Ausgabe dieser soge¬
nannten Truppe sei eine plötzliche Bewegung in der
Richtung auf Mulden und Tieling, um die Bahn¬
linie zu beschädigen und dadurch die Verbindung der
russischen Armee mit ihrer Basis zu beeinträchtigen.
Die Abteilung sei bereits vor kurzem in der Mon¬
golei bei Koulu erschienen und habe für 'die Mand¬
schurei Bestimmtes Vieh weggenommen.

Über die bisherigen Kämpfe vor Port Arthur
bringt die „Nowoje Wremja“ eine zusammen-
häncMde Darstellung, der wir nach der „N. A. Z.“
folgendes entnehmen:

In Tientsin ging gestern das Gerücht, -daß die
Japaner gestern Port Arthur heftig 6 e =

s ch o s sen hätten.
Nach einer aus Mutschwang eingetroffenen

brieflichen Nachricht hat der Befehlshaber eines
dort eingelaufenen russischen Torpedoboots berichtet,
er habe im Golf von Petschili infolge eines Z u -

f a l l e s einen englischen Dampfer
mit einem Torpedo getroffen; man

vermutet, daß es sich um den vermißten Dampfer
„Hipsang“ handle.

„Es stellt sich heraus, daß sich General Stößel,
der Chef der Verteidigung der Halbinsel Kwantuifg,
gar nicht beeilt, in die Situation eines bloßen Kom¬
mandanten einer belagerten Festung zu geraten,
sondern bis jetzt fortfährt, die ihm anvertraute

Halbinsel zu verteidigen, die sich wenigstens zur

Hälfte noch in unseren Händen befindet. Noch hat
man aus den ^Geschützen der Landsorts und den'
Batterien de? Hanptverteidigungslinie Port Ar-
thurs kein einziges Mal zu schießen gebraucht, so
daß die Belagerung eigentlich noch gar nicht be-

: gönnen hat, obgleich seit der Landung des Belager-
:

ungskorps (22. April) (die Daten sind nach dem
i russischen Kalender angegeben. Red. der Ostd. Pr.)

schon mehr als 2 1/j Monate verflossen sind. Dieses
glänzende Resultat ist durch die folgerichtige Ver¬
teidigung einer ganzen Reihe befestigter Position.'n
erzielt. Der Kampf um diese Positionen wird offen¬
bar von vielen für einen Belagerungskampf gehal¬
ten, während taffächlich unter den Forts, Welche die

Japaner genommen haben sollen, nur Feldbefesti¬
gungen, Schanzen und Redouten zu verstehen sind,
die zu den oben erwähnten befestigten Positionen
gebären. Die erste derartige befestigte Position be¬

fand sich bekanntlich am Sampson-Berge und am

User der Carr-Bai und wurde von uns ungefähr
am 3. Mai geräumt, nachdem die Japaner teilweise
infolge dieser Position einige tausende von Leuten,
den Kreuzer „Mijako“ nebst zwei Torpedobooten
und mehr als eine Woche an Zeit verloren hatten.
Die zweite, offenbar stärkere Positivn war aus dem
Nanschan-Hügel, südlich von der Stadt Kintschou.
Diese Position, die, gründlich befestigt, Nus der

schmalen Landenge von Kintschou günstig gelegen
und aus der rechten Flanke durch das Kanonenboot
„Bobr“ und zwei Torpedoboote unterstützt war.

bielt sich ungefähr zwei Wochen, obgleich der Feind
zum Zweck ihrer Besetzung weder die Kraft noch das
Leben seiner Soldaten schonte. Tie nunmehr gut
bekannten Umstände des Sturmes aus den Nan¬

schan-Hügel (13. Mai), wo auf seiten der Japaner,
wie sie selbst eingestehen, ganze Regimenter voll¬

ständig vernichtet wurden, geben uns die Überz mg-
ung, daß die Verluste des Angreifers bei diesem
Sturm 15—20 000 Mann erreichen konnten. In
den letzten Tagen des Mai haben die Japaner, wie
aus privaten Depeschen ersichtlich, die Buchten von

Rinatschöngtsi und Hsikou oder Siaopintao Lom¬
bardiert, welch letztere ungefähr 20 Werst östlich von

Port Arthur liegt. Eine offizielle Depesche des
Generalleutnants Shilinski vom 17. Juni berichtet
ferner ausführlich von den hartnäckigen Kämpfen
um den Besitz der Berge Waitsielasa und Hsischan,



die sich in der Linie der genannten Buchten befinden.
Diese Kämpfe dauerten vom 10. bis zum 13. Juni,
worauf unsere Truppen zum Lungwangho zurück¬
gingen, der sich 13 Werst von Port Arthur ins
Gelbe Meer ergießt. Fast einen Monat lang, vom
10 . Mai bis zum 13. Juni, hatten sich demnach die
Truppen General Stößels auf der dritten Position
gehalten, die auf der von der Ningtschöngtsi-Vai am

Liaotung-Busen bis zur Siaopintao-Bai am Gelben
Meere befindlichen Linie, 20 Werst östlich von Port
Arthur lag. Auf diese Zeit bezieht sich die aus japa¬
nischen Quellen stammende Nachricht, daß wir das
Fort Miaotsui verloren hätten, das wahrscheinlich
nur eine der Verschanzungen der von uns verlasse¬
nen dritten Position war. Die letzten Nachrichten,
sowohl die privaten als die offiziellen, bezeugen es,
daß die Japaner seitdem keinen Schritt vorwärts ge¬
kommen sind. Ja noch mehr, bei der vierten, 13
Werst von Port Arthur entfernten Position General
Stößels sind sie am 20. und 21. Juni unter dem |
Beistände unserer Fahrzeuge um einige Werst zu¬
rückgedrängt worden und haben 2000 Mann und
eine ganze Batterie verloren. Am 23. Juni wurden
sie endlich vom Wolfsberge vertrieben, der die von

ihnen besetzte Position beherrscht. Die Japaner, die
auf ihrem linken Flügel so stark'bedrängt wurden,
haben, wenn man Privatnachrichten glauben kann,
auch auf ihrem rechten nur wenig erfolgreicher ope¬
riert, da sie nur bis zum Dorfe Schingtschingpu, das
vom östlichen Port Arthurschen Bassin 12 Werst ent¬

fernt ist, vorgedrungen sind. Hinter der vierten,
bei Lungwangtang gelegenen Position unserer
Truppen besitzen die Verteidiger natürlicherweise
wenigstens noch eine Reihe von Positionen, irgendwo
aus den Höhen von Takuschan, Uglowasa usw. Das
sind bereits vorgeschobene Festungspositionen: von
den auf eine lange Belagerung berechneten Fest¬
ungsforts und den Batterien etwa zwei Werst ent¬
fernt, können sie durch das Feuer der Festungs¬
artillerie unterstützt werden, was natürlicherweise
für die Widerstandskraft von gewaltiger Bedeutung
ist, Druch die Verteidigung einer Reihe von Po¬
sitionen, deren Stärke hauptsächlich darin bestand,
daß sie in der ,Flanke vom Meer gedeckt wurden, hat
es also General Stößel erreicht, daß die Kämpfe
jetzt, 2 j/2 Monate nach der Landung des Velager-
ungskorps, erst 12—13 Werst vor der Festung statt¬
haben, und der Angreifer nicht nur die Festungs¬
werke selbst nicht belagert, sondern auch die vorge¬
schobenen Festungspositionen nicht erreicht hat.
Unter diesen Umständen hat der letzte Kampf statt¬
gefunden, von dessen Ausgang uns eine freudige,
leider aber bis jetzt noch nicht genügend geklärte
Nachricht durch das Telegramm des Statthalters
vom 1. Juli geworden ist. Von einigen wird die
Handlungsweise General Stößels nicht gebilligt.
Diese Leute finden sie riskiert in anbetracht der Ver¬
luste, die in einer belagerten Stadt nicht ersetzt
werden können. Die Leute vergessen 1 . daß die
Garnison einer Festung nicht nur durch ihre Zahl
stark ist, sondern auch durch den Geist, der nur durch
eine aktive Verteidigung aus der gehörigen Höhe
erhalten wird, und 2 . daß die Verluste allerdings
die Zahl der Besatzung vermindern, aber die Starke
der, verteidigten Positionen immer größer wird, da
sie mit jedem Schritt, den man rückwärts zur Fest¬
ung tut, weniger ausgedehnt werden und von der
Festung eine immer bessere Unterstützung erhalten.“

Nolliische Tages schau.
** Bromberg, 22. Juli.

Überseeische Auswanderung über Hamburg.
Im Juni dieses Jahres gingen über Hamburg
13 487 Personen nach dem Auslande. Das ist der
stärkste Reiseverkehr, den der Juni seit 10 Jahren
gehabt hat. Unter den Reisenden waren 1501
Deutsche, 3573 Österreicher und Ungarn, 7247
Russen.

_

Wieviel von diesen Personen im eigent¬
lichen Sinne Auswanderer waren, ist nicht ermittelt
worden; jedenfalls aber gehen von den deutschen
Passagieren 95 Personen, die nach den deutschen
Kolonien Afrikas übersiedelten, und 725 „Reisende“,
d. h. ausdrücklich „Nichtauswanderer“, ab, so daß
höchstens 681 Deutsche als Auswanderer im Juni
angesprochen werden dürfen, 168 weniger als im
Vorjahre. Der ausgehende Reiseverkehr über Ham¬
burg während der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni
1904 bezifferte sich auf 69 363 Personen gegen
86 480 des ungewöhnlich verkehrsreichen ersten
Halbjahrs 1903. Speziell die deutsche Auswan¬
derung mit höchstens 4341 Personen (nämlich
8899 deutsche Reisende minus mindestens 4558
Nichtauswanderer) hat der vorjährigen Auswan¬
derung gegenüber eine Verminderung von 2093
Personen erfahren. Ziel der über Hamburg reisen¬
den Personen sind wie stets in erster Linie die Ver¬
einigten Staaten von Amerika gewesen: dahin
gingen in den letzten 6 Monaten 16 651 Männer,
Frauen und Kinder aus Österreich-Ungarn, 25 752
aus Rußland, 6648 aus Deutschland, 4104 aus an¬

deren Ländern, insgesamt 63 155 Personen. Von
europäischen Ländern empfing nur England einen
nennenswerten Zuzug von Hamburg, nämlich
6108 Russen, außerdem Österreicher und Deutsche
in geringerer Zahl. Nach Britisch-Nordamerika
wanderten 6116 Personen aus; von denen, die dieses
Ziel wählten, waren 5859 aus Österreich-Ungarn
und nur 48 aus Deutschland. Wenige Auswan¬
derer zogen nach Mexiko, Zentralamerika und West¬
indien, meist Deutsche. Nach Brasilien gingen 514
Personen (350 Deutsche) und nach Argentinien 653
(272 Deutsche, 136 Russen). Afrika wurde von
1522 Personen, die über Hamburg gingen, auf¬
gesucht; darunter waren 898 Deutsche. 525 Deutsche
beabsichtigten, sich in unseren afrikanischen Kolonien
anzusiedeln. Nach Asien (hauptsächlich Ostasien)
gingen 76 Personen (49 Deutsche).

Wie dem „Perl. Lok.-Anz.“ aus militärischen
Kreisen geschrieben wird, geht am 23. d. M. ein-
Kommission nach Südwestafrika ab, bestehend aus
je einem Vertreter des Ministeriums der öffentlichen
Arbeiten, des großen Generalstabes und des
Reichsmarineamtes. Diese Kommission soll an Ort
und Stelle Maßnahmen zur Beseitigung der im
Haf enpon Sw akopmurid eintretenden Ver¬
sandung allsfindig machen. Wenn diese Ver¬
sandung des Hafens auch bisher die Löschung un¬

serer Schiffe nicht gehindert hat, so könnte dies doch
für die Zukunft eintreten. Dem soll zeitig vorge¬

beugt werden. Eine Abhilfe dürfte wohl nicht in
weiteren Molenbauten, sondern in Vornahme regel¬
mäßiger Baggerarbeiten gefunden werden. Hierzu
wäre wohl die Überführung und Stationierung der
nötigen Bagger im Hafen von Swakopmund ec*

foderlich.
Soziale Zahlen. Neuerdings werden wieder

allerhand Vorschläge flügge, aus der sozialdemo¬
kratischen Partei zu Agitationszwecken noch mehr
Gelder herauszuholen, ckls sie schon jetzt aufbringen
muß. Schließlich kann auch einmal dieser Krug,,
der zu Wasser geht, das Schicksal anderer Krüge
teilen. Inzwischen wird es nützlich fern, non Zeit
zu Zeit einen vergleichenden Blick auf die Zahlen zu
werfen, die Lassalle vorschwebten, um anfangs der
sechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts eine große
Abeiterversicherungsgesellschaft ins Leben zu rufen,
und auf diejenigen, die annähernd einen Maßstab
für die Leistungen gewinnen lassen, die im Beginn
des jetzigen Jahrhunderts, also nicht viel mehr als
ein Menschenalter nach Lassalles Tod, auf Grund
der vom Reiche inaugurierten Sozialreform den
kranken, zu Unfall gekommenen, dem Alter und
der Invalidität verfallenen Angehörigen der Hand-
arbeitenden Klassen auszubringen ermöglicht wurde.
Lassalle beriet den Plan einer großen Arbeiterver¬
sicherungsgesellschaft mit dem Breslauer Fortschritts*
mann. Ziegler. Dieser arbeitete die Statuten aus
und schrieb dann an Lassalle: „Sie sind nur ein
Entwurf, aber ich warne doch, wesentlich mehr zu
präzisieren. Ich habe nur 2 Pfg. Prämienbeitrag
«vom Verdiensttaler per Woche angesetzt, das ist bei
6 Talern Wochenverdienst 1 S-gr. — des Ver¬
dienstes — ca. zwei Arbeitstage per Jahr. Nehme
ich an, daß in ganz Deutschland nur 200 000 Ar¬
beiter zusammentreten, daß sie nur 15 Sgr. täglich
also 3 Taler die Woche verdienen, so würde die Ein¬
nahme von zwei Arbeitstagen jährlich 200 000 Taler
betragen, womit sich schon-etwas ansangen^ läßt.
Wenn der französische Finanzminister auf die Steuer
nur einige Zusatz-Centimes ausschreibt, so lauft das
gleich in die Millionen. «Ein einziger Arbeitstag,
als Zusatzpsennig ausgeschrieben, deckt gleich
100 000 Taler bei' 200 000 Arbeitern.“ Zum Ver¬
gleich dessen, was damals als höchstes praktisch sozial-
reformerisches Ziel sich darstellte, mit dem, was

heute zu erreichen möglich geworden ist, sei ange¬
führt, daß die reichsgesetzliche Arbeiterversicherung
nicht weniger als 18 Millionen Arbeiter umfaßt,
und daß nach einer Ausstellung des Reichsver¬
sicherungsamtes vom Jahre 1902 an Renten zur
Auszahlung gelangten 78 612 890,60 Mk. auf In¬
validenrenten, 1 812 609,96 Mk. auf Kranken¬
renten, 23 521 326,51 Mk. auf Altersrenten.
Summa: 103 946 293,07 Mk.

Zur Ernennung des Kammergerichtspräsidenten
v. Schmidt wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben: Die
„Schles. Volksztg.“ hat sich von ihrem Berliner Mit¬
arbeiter einen argen Bären aufbinden lassend über
die Ernennung des Herrn v. Schmidt zum Kammer-
geichtspräsidenten. Nachdem der 'Oberlandesgerichts¬
präsident Hägens in Frankfurt a. M. die Stelle end¬
gültig abgelehnt hatte, verhandelte der Justiz-'
minister Schönstedt mit dem Landgerichtspräsidenten
b, Schmidt in Halle und lud ihn zu einer persön¬
lichen Besprechung nach Berlin ein. Herr v. Schmidt
wollte sich aber von seinem Posten nicht trennen,
weil er nahe bei Halle ein Rittergut besitzt, in dessen
Nähe er bleiben wollte, und reiste, ohne eine Zu¬
sage gemacht zu haben, nach Halle zurück. Erst dort
entschloß er sich nach einer Rücksprache mit seiner
Familie, den Posten als Kammergerichtspräsident
anzunehmen. Herr v. Lncauus hat mit der Vor¬
geschichte dieser Ernennung nicht das Mindeste zu
tun.

Ter „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den steno¬
graphischen Bericht der Verhandlungen über den
Verband deutscher Drahtwalzwerke und den Ver¬
band deutscher Drahtstiftfabrikanten am 30. Juni.

Herr v. Witte ist gestern mit den russischen
Delegierten aus Norderney wieder in Berlin einge¬
troffen. Am Mittwoch noch wurden, wie die „Nat.*
Ztg.“ erfährt, die Verhandlungen über' den
deutsch-russischen Handelsvertrag
in Nordnerney weitergeführt, um nun zwischen den
russischen und 'den deutschen Kommissaren in Berlin
fortgesetzt zu werden.

Dem Reuterschen Bureau wird von der Tibet-
expedition gemeldet, daß die englischen Truppen den
Kharo-la-Patz überschritten haben, wobei sie nur

schwachen Widerstand fanden. Die Truppen haben
jetzt 92 Meilen von Lhasa entfernt ihr Lager auf¬
geschlagen. Die englischen Verluste sind unbe¬
deutend.

Die Frankfurter Zeitung meldet ans Kon-
stantinopel von gestern: Die Türkei ist mit England
in Verhandlungen getreten, das bereit ist, eine
3prozeutige Anleihe,, aus der die von der Türkei
an Rußland noch zu zahlende Kriegsentschädigung
aus einmal ausgezahlt werden soll, zu garantieren.
Unter welchen weiteren Bedingungen dies geschehen
soll, ist noch nicht bekannt.

Aeutschtanö.
Berlin, 21. Juli. Aus Drontheim wird

gemeldet: Der Kaiser besuchte heute vormittag
die Domkirche und wurde am Eingänge derselben
von dem Konsul Jeussen und einigen anderen Her¬
ren empfangen. Als der Kaiser die Kirche betrat,
spielte die Örgel ein Präludium; ein Männerchor
trug zwei Gesäuge und sodann, nachdem b&r Kaiser
den Chor noch um eine Zugabe hatte bitten lassen,
die norwegische Nationalhymne vor. Nach einer
eingehenden Besichtigung der Kirche, die der Kaiser
unter Führung eines Architekten vornahm, begab
sich der Kaiser nach dem Landsitz des Konsuls
Jeussen, wo das Frühstück eingenommen wurde.
Bei der Abfahrt bon. der Kirche wurde der Kaiser
mit begeisterten Hurrarufen begrüßt.

Berlin, 21. Juli. Wie die „Norddeutsche Ml-
gemeine Zeitung“ mitteilt, hat sich die Kommission,
in bereit Hände die Verteilung der zu den Hilfe¬
leistungen aus Anlaß des H e r e r o a u f -

standes bewilligten zwei Millionen gelegt wur¬

den, nunmehr in Windhuk konstituiert. Sie
besteht außer aus dem kaiserlichen Öberrichter
Richter als Vorsitzenden aus folgenden Personen:
Ansiedelungskommissar Dr. Rohrbach, Kaufmann
Nitsche-Wmdhuk, Farmer Mittelstädt-Elisenheim,
Farmer Erich Rust-Ondekaremba. Sie hat ihre Ar¬
beiten unverzüglich in Angriff genommen.

Berlin, 21. Juli. Mitteilungen des 'Kriegs¬
ministeriums über die Fahrt der Truppen¬
transport schiffe. Dampfer Rhein mit dem
Ablösungstransport für die Ostasiatische Besatzungs¬
brigade ist am 20. Juli wohlbehalten in Tientsin
eingetroffen.

Dresden, 21 . Juli. Von zuständiger Seite
wird gegenüber dem mehrfach umlaufenden Ge¬
rüchte, daß die Gräfin Montignoso (frühere Kron¬
prinzessin) demnächst eine Begegnung mit ihren Kin¬
dern haben werde, mitgeteilt, daß Ane solche über.

und ein hoher Rang des Brautpaares von noten ist.
Der Bräuttgam war Mr. Cauning, der einzige
Sohn des Lords Garvagh, und seine Braut die ein¬
zige Tochter von Charles Rübe, der in Westafrika
sich fabelhafte Reichtümer erworben hat. Der
Trousseau von Miß Rübe ist ein Wunderwerk von

Geschmack und Vornehmheit, aus Spitzen und
Stickereien geschaffen. Ihr Brautkleid, das an der
Taille glatt abgearbeitet ist, besteht aus ziemlich
starker Seide mit einem Muster von vollen Rosm,
Laubwerk und weißen Kleeblättern. Die Blumen

Haupt nicht in Frage kommt und also auch nicht | sind sparsam vorn verstreut und verlieren sich in dem
während des Aufenthalts des Kronprinzen Fried
rich August von Sachsen und seiner Kinder in Bad
Schmecks erwartet werden kann.

München, 21. Juli. Kammer der Abgeordneten.
Bei der zweiten Beratung des Militäretats erklärte
der Kriegsminister Frhr. v. Asch unter anderem, von

einem Abschiedsgesuch des Präsidenten des bayer¬
ischen Senats- des Reichs-Militärgerichts sei ihm
dienstlich nichts bekannt, ebensowenig davon, daß
bei der Besetzung von Stellen in diesem Senat eine
Änderung gegen das bisherige Verfahren eintreten
solle.

Ausland.
Holland.

Haag, 21. Juli. General von Heutz, der aus
dem Heeresdienst ausscheidet, ist zum Generalgou¬
verneur von Indien ernannt worden.

Frankreich.

Paris, 21. Juli. Der Präfekt von Mayenne
hat dem B i sch o f vonLaval, Geay, ein Tele¬
gramm des Ministerpräsidenten, der zugleich
Kultusminister ist, übermittelt, worin es heißt, der
Rücktritt Geays würde die Regierung in eine falsche
Lage bringen. Der Bischof würde dadurch seine
Schuld eingestehen und jedes Rechts aus das Wohl¬
wollen des Staates verlustig gehen. Der Biichof
von Laval scheint trotz des Brieses, in dem mehrere
Erzbischöfe ud Bischöfe in ihn bringen, nach Rom
zu gehen, entsprechend der Weisung des Ministers
seine Diözese nicht verlassen zu wollen. Aus Laval
wird berichtet, daß der 24jährige Jesuit Pater
Tebrel, in einem Brief den Papst unter Hinweis
auf die Haltlosigkeit der gegen Geay erhobenen Be¬
schuldigungen gebetet! habe^ die gegen den Bischof
getroffenen Maßnahmen zurückzuziehen, da diese
den religiösen Frieden des Departements Mavenne
und ganz Frankreichs in unheilvoller Weise be¬
drohen.

Paris, 21. Juli. Der Sachverständige Le¬
grand, der von dem die Untersuchung führenden
Offizier Cassel in der Affäre d'Autriche mit der
Prüfung der Buchführung des militärischen Nach¬
richtenbureaus betraut ist, hat an Cassel das Er¬
suchen gerichtet, dieser heiklen Aufgabe enthoben
zu werden, weil Mitteilungen über die Radierungen
vorzeitig von einem Blatte veröffentlicht worden

seien und er sich gegen die Unterstellung schützen
müsse, daß er an dieser Indiskretion irgendwie
beteiligt sei. Er lehne daher die wichtige und streng
vertrauliche Prüfung der Buchführung des Nach¬
richtenbureaus ab. Die Humanite will von gut

breiten Gewinde des Volants, der zwölf Zoll breit
ist und ganz aus den kostbarsten Brüsseler Spitzen
besteht. Diese, sowie der Brautschleier sind ein Ge¬
schenk von der Mutter der Braut. Die Korsage ist
ebenfalls mit Silberstickerei besetzt und hat einen
Spitzeneinsatz. Der Ärmel, dessen Stoff mit einem
Rosenzweige geziert ist, geht nur bis zum Ellbogen
und hat einen Überfall von Spitzen. Eine große
Hosschleppe geht von beiden Schultern aus und ist
aus schwerem Brokat gewoben, der durch ein Ge-
woge von Chiffon feine Starrheit verliert; auch auf
der Schleppe ist das Muster der Rosenzweige vielfach
verstreut. Die Negligees und Empfangskleider der
Braut sind aus weichem Weißen Musselintaft mit
schweren Volants aus weißen Seidenpuffen. Ihre
Gewänder im Mrektoirestil haben kostbare Appli¬
kationen von Brüsseler Spitzen und werden getragen
mit breiten Schärpen aus blau und silbergewirktem,
durchbrochenem Baud, mit breiten blausamtnen
Schleifen und mit gestickten Knöpfen. Ihre Hüte
sind aus weißen seinen Holzspänen, sie haben eine
Breite flache Form und einen großen nickenden
Rand, sind mit blauen Samtbändern garniert, mit
Breiten Silberstickereien besetzt und haben lange
Schleier von blauem Tüll. Ein Busch prächtiger,
weißer wehender Straußfedern lastet auf der rechten
Seite. Eine dieser Federn neigt sich bis zum Haar
hernieder unter den Hutrand; weiße Rosenbuketts,
Diamanten, Rubinen, Agraffen geben den Hüten
ein ritterlich romantisches prächtiges Ansehen. Das
Promenadenkleid ist von weißem Crepe de Chine
unb bat einen breit und voll fallenden Rock. Die
einzigen pikanten Farbeuslecke, die in das Weiß hin-
eingesetzt sind, bilden die mattblauen Kameen-
knöpse, die es zieren. Dazu ein breiter weißer Span-
hut mit weißem Tüll. Und stets kehren diese feinen
Zusammensetzungen eines starken Weiß mit mattem
Blau und leise leuchtendem Silber wieder, denn es
sind die Farben Mr. Cannings, in denen seine
Braut sich kleidet. Neben diesen Farben fällt aber
besonders das viele Schwarz auf,, das in solcher
Weise in dem Trousseau einer englischen Dame noch
gar nicht verwendet worden ist und dessen geschmack¬
volle Bevorzugung für das diskrete und zarte Far¬
bengefühl von Miß Rübe spricht. So ein schwarzes
Kleid mit einem sparsamen Dekor von grünem
Pannesamt; ein Abendkleid gus schwarzem glatt ab¬
gearbeitetem Chiffon- und zwei ganz schwarze
Srraßenkleider. Die „tea gowns“ sind wie Mär¬
chenträume; so duftig und zart und dabei so einfach.
Das eine ist ganz von irischen Spitzen umflossen,
ein anderes, aus Crepe de Chine mit einem ernt-
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farbe-nett -Spitzenkragen, einer Chiffongarnierung

unterrichteter Seite erfahren haben, die Frage, wer ' und Ärmeln mit zierlichen Puffen, die nur bis zum
c x... ac ^

1 Ellbogen reichen. Ein drittes ist aus weißen Spitzen
komponiert, die über einen blaßroten Fond fallen,
und ein viertes besteht aus grünem Pannesamt und
kostbaren venetianischen Spitzen.

— Versorgungseinrichtungen für Kaufleute.
Unter den Angestellten des Handelsstandes ist von
jeher das Bestreben vorhanden gewesen, durch
Schaffung von Versorgungskassen usw. den zahl¬
reichen Störungen wirtschaftlicher Art entgegenzu¬
arbeiten, die durch Krankheit, Invalidität, Alter und
Ableben herbeigeführt werden. Zu welcher Be¬
deutung die nach den 'Grundsätzen der Selbsthülfe
errichteten Institute zu gelangen vermögen, das
beweist der soeben zur Versendung gelangte Jahres¬
bericht der Pensionskasse des Vereins für Hand¬
lungskommis von 1858 (Kaufmännischer Verein),
Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit. Diese Kasse,
der im verflossenen Jahre vom Kaiserlichen Äus-
sichtsamte für Privatversicherung die Reichskon¬
zession erteilt worden ist, besaß Ende 1903 ein Ver¬
mögen von etwa 8 V2 Millionen Mark. Sie gewährt
garantierte Alters-, Invaliden- und Witwenrenten
bis zur Höhe von 3600 Mk., 2000 Mk. bezw. 800
Mark. Insgesamt sind bereits über eine Mllion
Mark an Renten und Rückzahlungen usw. gezahlt
worden. Weitergehendes Interesse beanspruchen
die statisttschen Aufzeichnungen der Renten¬
empfänger, geordnet nach Jnvaliditätsursachen, die
erkennen lassen, daß bei den Kaufleuten in erster
Reihe die Erkrankungen des Nervensystems zu vor-

zeitiger Invalidität führen. Die Mitglieder der
58er Pensionskasse erreichen noch dadurch besondere
Vorteil, daß ihnen alle Überschüsse, die die Kasse
erzie'lt, gutgeschrieben werden. Im laufenden Jahre
gelang fast eine viertel Million Mark zur Verteilung.

Heidelberg, 21 . Juli. Es hat sich hier ein all¬
gemeines deutsches Komitee gebildet zur Begrün¬
dung eines dauernden Bundes gegen Wieder-
herstellung d e s H eidelberger Schlos¬
ses, der demnächst an die Öffentlichkeit treten wird.
Es sind hervorragende Professoren und Architekten
dabei beteiligt.

— Frciburg t. Breisgau, 21. Juli. Bei Denz¬
lingen wurde ein Bauernfuhrwerk von einem
Schnellzuge überfahren; dabei wurden zwei in dem
Gefährt sitzende Dienstmägde getötet.

— Budapest, 21 . Juli. Wie der Pester Lloyd
aus Bad Schmeks berichtet, sind von der P a t r i a

spitze in der Tatra zwei Touristen abge¬
stürzt. Einer der Verunglückten ist tot, der andere
schwer verletzt. — Aus mehreren Orten Ungarns
werden mehr oder weniger große Bränd e ge¬
meldet. Im Dorfe Vajdej im Komitat Hunyad
wurden 43 Häuser zerstört, wobei eine Frau mit
ihren beiden Kindern umkam; in Bereg, im Komitat
Bacs-Bodrog, unweit Baja, wurden 80 Wohnhäuser
nebst Nebengebäuden eingeäschert; die Leiche eines,
kranken Greises wurde aus den Trümmern hervor¬
gezogen und einhalte Frau erlitt schwere Brand¬
wunden. Das Feuer wurde erst in den heutigen
Morgenstunden durch herbei,geeilte Feuerwehrleute
dex Nächstliegenden Ortschaften auf feinen Herd be¬
schränkt. In Csongrad im Komitat gleichen
Namens wurden große Mengen Getreides bei einer
Feuersbrunst vernichtet.

die unter d'Autriche eingetragenen 25 000 Francs
erhalten habe, interessiere 5te Strafkammer des
Kassationshofes nur noch sehr wenig. Der Beweis,
daß die Zeugenaussagen Czernnshys falsche gewesen
seien, sei bereits erbracht worden.

Rußland.

Petersburg, 21. Juli. Die Russische Telegr-
Agentur berichtigt ihre Mitteilung vom 18. d. Mts.
über die Vorfälle im K a l i s ch e r G e f ä n g-
nisse dahin, daß die Ruhestörungen nicht vom

5. bis 18. Juni, sondern a m 5. (18.) Juni statt¬
gefunden und überhaupt nur eine Stunde gedauert
haben.

Türkei.

Konftantinopcl, 20. Juli. Am Montag hat
bei Tepasfaschi, 5 Stunden südöstlich von Monastir,
ein K a m p s zwischen Truppen und einer 15 Köpfe
starken Bande stattgefunden, wobei 2 Soldaten und
5 Komitatschis getötet wurden; der Rest der Bande
entfloh. Es wurde festgestellt, daß dieselbe eben
erst aus Bulgarien gekommen war.

Großbritannien.

London, 20. Juli. Die auf Anregung Chain-
berlains Ende vorigen Jahres zusammengetretene,
nicht offizielle, aus Vertretern des Handels und der

Industrie zusammengesetzte Kommission, welche sich
mit Vorschlägen für etwaige zweckmäßige Ände¬
rungen des Zolltarifs besassen sollte, hat
jetzt ihren ersten Bericht erscheinen lassen,, der sich
mit der Eisen- und S t ah l- In d u st r i e be¬
schäftigt. Die Kommission schlägt 1. einen allge¬
meines! Tarif mit niedrigen Zollsätzen für dasjenige
Ausland vor, welches britische Waren zu billigen
Bedingungen zuläßt, 2. einen Vorzugstarif, welcher
niedriger ist als der allgemeine Tarif für diejenigen
Kolonien, welche Großbritannien einen angemessenen
Vorzug gewähren und 3. einen Maximaltarif mit
verhältnismäßig höheren Zöllen für solche Länder,
welche britische Waren durch Tarife ausschließen,
die Prohilitiv-Zöllen gleichkommen. Doch soll hier¬
bei die Möglichkeit gegeben werden, die Zölle
auf dem Wege von Verhandlungen auf die Stufe
des allgemeinen Tarifs herabzusetzen.

London, 21. Juli. Unterhaus. Auf eins
Anfrage erklärt Kvlonialsekretär Lyttelton, die Re¬
gierung habe Milner ersucht, General Hildyard zu
benachrichtigen, daß die Veranstaltung mili¬
tärischer Ehrenbezeugungen beim
Leichenbegängnis des früheren Prä?
f t b e n t e n Krüger die volle Genehmigung der
Regierung finden würde, wenn eine solche Aner¬
kennung der hervorragenden Stellung^ die Krüger
solange innegehabt habe, für die Familie Krügers
und die Buren annehmbar sei. Wenn jedoch Milner
vom Gegenteil überzeugt sei, solle er keinen ent¬
sprechenden Schritt tun.

,,-te (Kfn-otit!«
— Ter Trousseau einer vornehmen englischen

Braut. Aus London wird berichtet: In der altehr¬
würdigen Westminsterabtei hat wieder einmal eine
Hochzeit stattgefunden, wozu besondere Privilegien



Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 22. Juli.

f. An der Euthüllungsfeier des Monumental-
brnnnrnS am morgigen Vormittag wird auch der
Herr Oberpräsident aus Posen tellnehmen. Kultus-

ntmifier Dr. Studt trifft, wie mitgeteilt, schon
beute abend, und zwar von Danzig kommend, hier
ein. Nach der Feier wird der Herr Minister gegen
2 Uhr der Ausstellung einen Besuch abstatten. Zu
dem Diner, das im Hotel zum Adler nachmittags
4 Uhr stattfindet, sind nur einige wenige Einlad¬
ungen ergangen.

* Im hiesigen ärztlichen Verein wird sich
morgen abend der in den meisten Universitätskli¬
niken bekannte Muskelmann Boehner aus Pader¬
born vorstellen, welcher in der Lage ist, willkürlich
einzelne Muskelgruppen und einen Teil sei¬
ner inneren Organe zu verlegen.
Die Verlegung des Herzens, welche eine vollständige
ist, soll auf dem Röntgenschirm demonstriert werden.

* Spielplan der Sommertheater. P a tz e r.

Heute Freitag gelangt zum Benefiz für den Re¬
gisseur und Charakterkomiker Herrn Julius
>S e i d l e r die lustige 'Gesangsposse „K Y r i tz-
Pyri tz“ vonWilken und Justinus zur Aufführung.
Dem tüchtigen Schauspieler ist an seinem Ehren¬
abend hoffentlich ein volles Haus beschieden. —

Morgen Sonnabend bleibt das Theater wegen Ver¬

einsfestlichkeit geschlossen. — „E l y s i u m.“ „Der
keusche Kasimir“, die Schwanknovität, welche mit so
.großem Heiterkeitserfolg bereits sechsmal hier in

Szene ging, gelangt heute zum letztenmale zur Aus¬
führung; wir weisen nochmals empfehlend daraus
hin. Morgen Sonnabend wird auf mehrfachen
Wunsch Benedix' „Aschenbrödel“ als neunte volks¬
tümliche Vorstellung bei kleinen Preisen gegeben,
während am Sonntag das gestern mit starkem Bei¬
fall aufgenommene Studentenschauspiel „Frei ist
der Bursch“ zum erstenmale wiederholt wird.

* Der Verein für Geflügel- und Vogelzucht
in Bromberg hält am morgigen Sonnabend, 23.
d. Mts., abend im Frankeschen Saale in der Fischer-
stMze feine ordentliche Generalversammlung ab.
Am der Tagesordnung stehen: Jahres- und Kassen¬
bericht; Bericht der Rechnungsprüfer und Ent¬

lastung des Vorstandes; Bericht über die Aus¬
stellungsabrechnung; Neuwahl des Vorstandes und
der Rechnungsprüfer; Festsetzung des Etats für das

Geschäftsjahr 1904/05; Besprechung der Aus¬

stellungsordnung für die dem Verbände der Ge¬

flügelzüchter- und Vogelschutzvereine der Provinz
Posen angeschlossenen Vereine und Prämiierung von
Geflügelhaltungen.

f. Festgenommen und dem Gericht zugeführt
wurde gestern hierselbst der von der königlichen
Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgte Hand¬
lungsgehilfe Maximilian T.

f. Die Vertretung des Distriktskommissars
Dobberstein in Schulitz ist vom 28. Juli d. I. ab
dem Distriktsamtsanwärter Eben in Kröben über¬
tragen worden.

f. Versuchter Selbstmord. Gestern abend gegen
8 Uhr sprang der Reisende M. von hier zweimal
in selbstmörderischer Absicht von der Steinernen
Brücke in den Kanal; er wurde beide Male von

Flößern aus dem Wasser geholt und in einer
Droschke nach seiner Wohnung gebracht.

f. Jugendliche Diebe. Seit einiger Zeit
wurden aus Ballen mit Düten, die in dem Flur
eines Papiergeschäfts in der Friedrichstraße standen,
nachdem he Ballen aufgeschnitten worden waren,
Tüten gestohlen. Heute ist es der Polizei gelungen,
die Diebe in der Person zweier noch sehr jugend¬
licher Burschen von hier zu ermitteln und festzu¬
nehmen. Die gestohlenen Düten verkauften sie an

Höker und Obstfrauen für wenige Pfennige, wofür
sie sich dann Feuerwerkskörper kauften.

* Die Firma I. Zawitaj hat nicht, wie es im
gestrigen Ausstellungsbericht infolge eines Druck¬
fehlers hieß, Küchengeräte, sondern Kirchen-
gerate ausgestellt.

f Kleinfeuer. Auf dem Grundstück Danziger-
straße Nr. 7 ist, wie uns kurz vor Schluß der
Redaktion gemeldet wird, gegen mittag ein Brand
ausgebrochen, und zwar Brannte ein im hinteren
Teil des Hofes aufgestapelter Haufen Holzwolle,
Kisten und dergl. Die alarmierte Feuerwehr, die
sofort auf dem Platze erschien, war gegen 1 Uhr
noch in Tätigkeit.

f Herr Divisionspfarrer Gerwin, der sich zurzeit,
auf Urlaub im Harz befindet, ist dem Vernehmen
nach nach Hannover versetzt worden.

f Ausflug. Gestern unternahm der Verein der
Bureauvorsteher der Rechtsanwälte und Notare in
Bromberg mit Damen einen Ausflug nach Schulitz
und Scharnau. Nach Besichtigung der Stadt und
des Parkes Schulitz bildete der Tanz den Abschluß
des harmonisch verlaufenen Sommer festes.

* Das Recht zur Führung des Meistertitels.
Zur Führung deß Meistertitels mit der Bezeichnung
des Handwerks ist nach einer Verfügung des
Handelsministers jeder berechtigt. Die Erteilung
einer Bescheinigung über den Besitz dieser Be¬
rechtigung kann weder für die Verwaltungsbehörden
noch für die Handwerkskammer in Frage kommen.
Da außerdem über die Befugnis zur Führung des
Meistertitels von den Gerichten zu entscheiden ist,
so fei für die Verwaltungsbehörden bei der Stellung¬
nahme zu dieser Frage eine gewisse Zurückhaltung
geboten.

Fraustadt, 19. Juli. (Zur Trauung)
erschien per Fahrrad auf dem Standesamt in
Weine eine Hochzeitsgesellschaft aus Brenno. Die
Braut, eine fesche, 50jährige Witwe, trat so kräftig
die Pedale, daß i^re Begleiter Mühe hatten mit-
zukommen. Diese originelle Erscheinung der Neu¬
zeit hat also selbst in den entlegenen Dörfern schnell
Eingang gefunden.

Thorn, 21. Juli. (S ch w e r e r U n g l ü ck s-
f all a u f dem Schießplatz.) Gestern um

ungefähr 2 Uhr nachmittags spielten, tote die „Th.
Zta.“ berichtet, Kanoniere des zurzeit auf dem
Schießplatz übenden Füßartillelrie-Regiments von
Dieskau Nr. 6 aus Neisse und Glogau trotz strengen
Verbots mit einem Blindgänger, als plötzlich die
Granate explodierte. Einem Kanonier sollen beide
Augen sowie die Eingeweide herausgerissen worden
sein, während der andere ein Auge verlor und auch
sonstige Verletzungen erlitt. Außerdem sollen noch
andere Kanoniere leicht verletzt worden sein. Die

beiden Verunglückten, die im Gesicht ganz schwarz
verbrannt ausgesehen haben sollen, wurden in das
Garnisonlazarett nach Thorn gebracht.

Stallnpönen, 22. Juli. (Telegramm.)
(Vom Blitz erschlagen.)) Dem „Ostd.
Grenzboten“ zufolge wurden in der Forst Nassawen
gestern nachmittag von den auf einer Waldwiese mit
Grasmähen beschäftigten Leuten zwei Arbeiter, he
unter einem Baum Schutz suchten, vom Blitz er¬

schlagen. Ein anderer Arbeiter wurde weit fortge¬
schleudert und betäubt, erholte sich aber wieder.

Königsberg, 20. Juli. (A m Hitzschla g
b e r ft a r 6) dieser Tage bei einem Spaziergang
auf der Kurischen Nehrung der Bankier Robert
Cohn, Inhaber des Bankgeschäfts von A. Samter
in Königsberg. Der Verstorbene war einer der
wenigen Israeliten, die im 'Kriege gegen Frankreich
zu Reserveoffizieren befördert wurden.
Außerdem besaß er das Eiserne Kreuz.

Kleine Militiiereitmrg.
Generalleutnant Frhr. v. Schele, der frühere

Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, zuletzt Kom¬
mandant des Jnvalidenhauses, ist plötzlich g e -

ftorBen. v. Schele war geboren am 15. Sep¬
tember 1847 in Berlin und wurde 1865 Leutnant
im 6. Dragoner-Regiment. Im Kriege gegen
Österreich war v. Schele Ordonnanzoffizier beim
General Frei'herrn v. Mcmteuffel. Im französischen
Füldzuge war er dem Stabe des Prinzen Mbrecht
von Preußen, des jetzigen Regenten von Braun¬
schweig zugeteilt. Als Oberstleutnant und Ab¬
teilungschef im Kriegsministerium wurde er 1892
zunächst Stellvertreter des Gouverneurs vonDeutsch-
Ostafrika, 1893 Oberst und einige Monate später
Gouverneur. 1895 kehrte er aus Ostafrika zurück,
ward zum Flügeladjutanten des Kaisers und
Brigadekommandeur ernannt, 1897 zum General¬
major und 1900 Generalleutnant. 1903 wurde
er Gouverneur von Mainz und Ende April 1904
Gouverneur des Berliner Jnvalidenhauses.

Gerichts Saal.
f Bromberg, 22. Juli. Das Kriegsgericht der

4. Division verhandelte gestern, u. -a. wegen wieder¬
holter Achtungsverletzung .

und Gehorsamsver¬
weigerung gegen den Musketier Lausch von der
4. Kompagnie 14 .Jns.-Regts. An einem Tage im
Monat Mai d. Js. betrat der diensthabende Unter¬
offizier die Mannschaftsstube, in welcher sich der Am
geklagte befand. Während die anderen dort an¬

wesenden Soldaten sich, wie es Vorschrift ist, von
ihren Sitzen erhoben, blieb der Angeklagte auf
seinem Schemel sitzen und rührte sich nicht, auch auf
die Aufforderung des Unteroffiziers nicht. Erst als
zum drittenmale der Unteroffizier ihm auszustehen
befahl, erhob er sich langsam. Ein andermal kam
der Angeklagte in eine Mannschaftsstube, in der sich
ein Unteroffizier befand, mit brennender Zigarre.
Der Unteroffizier befahl ihm, das Rauchen einzu¬
stellen und verwies ihn aus der Stube. Der An¬
geklagte ging aber erst, nachdem der Unteroffizier
seinen Befehl wiederholt hatte und verließ ostentativ
langsamen Schrittes das Zi nmer. Der Angeklagte
entschuldigte sich mit Trunkenheit. Der Kriegs¬
gerichtshof ließ dies aber nicht gelten, weil festgestellt
wurde, daß der Mann nicht sinnlos betrunken ge¬
wesen. Es wurde die empfindliche Strafe von
3 Monaten 14 Tagen Gefängnis über den Unbot¬
mäßigen verhängt.

Königsberg, 21. Juli. Hochverrats- und Ge¬
heimbundsprozeß. In der heutigen Verhandlung
berichteten Privatdozent Dr. Rost und Schriftsteller
Buchholz-Charlottenburg, ein geborener Russe, der
sieben Semester an der Universität Petersburg Jura
studiert hat, über Attentate in Rußland und
deren Ursachen. Letzterer gab der Überzeugung
Ausdruck, daß die große Mehrheit der jüngsten
russischen Attentate rein akademischen Charakters
seien. Sie seien zurückzuführen auf die
Studentenauspeitschungen und das
Edikt, auf Grund dessen alle verdächtigen Studenten
ohne Rücksicht auf ihre körperliche Beschaffenheit,
unter Verlust der Berechtigung zum einjährig-frei¬
willigen Dienst, in die Kaserne gesteckt werden
sollten. Auch die meisten anderen Attentate hätten
keinen parteipolitischen Charakter. Hierauf wurden
wiederum mehrere der beschlagnahmten Schriften
verlesen. Unter diesen zeichnen sich namentlich
Schriften von Burzeff durch die ärgsten Ausfälle
gegen Kaiser Nikolaus ans. Auf Befragen der Ver¬
teidigung erklärte Schriftsteller Buchholz, Burzeff
werde der Terrorist ohne Terroristen genannt. Nach
der Pause gelangte eine Schrift der Gruppe Swo-
boda zur Verlesung, in der Kaiser Nikolaus für die
Greuel in Kischinew verantwortlich gemacht wird.
Im weiteren Verlaufe der Verhandlung verlas
Privatdozent Dr. Ballod eine Denkschrift des
jüdischen Gemeindevorstandes der Stadt KischinSw
an den Minister des Innern, Darin wird ausge¬
führt, der Überfall des Pöbels auf die Juden sei
veranlaßt durch die

t
antisemitische Zeitung

„Bessarabetz“; der Plan sei lange vor Ostern bekannt
-gewesen. Der GemeinÄevorstand sei deshalb beim
Gouverneur vorstellig geworden, und dieser habe
fhn die beruhigendsten Versicherungen gegeben.
Polizei unb Militär, die zudem den Inden ihre
Waffen abgenommen hätten, hätten den Pöbel durch
ihre Untätigkeit in dem Glauben bestärkt, die Re¬
gierung wolle die Ausplünderung und Ab¬
schlachtung der Juden. Nach einigen weiteren Ver¬
lesungen erklärte der Vorsitzende die Beweisnauf-
nahme für geschlossen. Morgen beginnen die Plai-
doyers.

^unte Chronik
—Berlin, 22. Juli. (Privat.) Der des

Mordes an der Lucie Berlin verdächtige
Zuhälter Berger wird auch beschuldigt, früher in
Breslau ein ähnliches Verbrechen an
einem kleinen Mädchen verübt zu haben. Die

: Staatsanwaltschaft in Breslau erhob Anklage gegen
Berger wegen versuchten Verbrechens gegen die Sitt¬
lichkeit und wegen versuchten Totschlags.

— Hamburg, 21. Juli, Die Hamburg-
Amerika-Linie hat ihren neu eingerichteten Dampfer-
dienst von Fiume aus auf die Häfen von Bordeaux,

; Rouen, Antwerpen und Rotterdam ausgedehnt.
— Ahlbeck, 21. Juli. Bei einer Wohltätigkeits-

1 Vorstellung für die Feuerwehr fingen gestern in der

Garderobe des Kurhauses zwei Berliner Künst¬
lerinnen mit ihren Kleidern an einer
Spiritusflamme Feuer. Als sie zur Bühne eilten,
geriet das Publikum in große Verwirrung,
schlug Fenster entzwei und stürzte aus dem Saal,
wobei mehrere Personen verletzt wurden. Die beiden
Künstlerinnen trugen unerhebliche Brandwunden
davon.

—Königshütte, 21. Juli. Dem Königshütter
Tageblatt zufolge stürzte heute vormittag bei
einem im Ban befindlichen Schulhaus das Bau-
ger ü st z u s am men. Acht Arbeiter wurden in
die Tiefe gerissen. Sechs von ihnen wurden schwer,
zwei leicht verletzt.

— Die Schlang' ist los! Das Tagesgespräch
in Madrid bildet eine Tragikomödie, die fidßi am

vorigen Freitag im Park von Madrid, dem Bnen
Retiro, zutrug. Dort liegt der Zoologische. Garten,
dessen Hauptanziehungskraft zwei Riesenschlangen
von etwa 8 und 7 Meter Länge bildeten. Als der
Wärter morgens früh die Tiere fütterte, biß ein
Reptil ihn plötzlich in die Hand und wand sich um
den Unglücklichen. Zum Glück hatten andere
Wärter den Vorfall bemerkt, und mit Eisenstangen
und anderen Waffen brachten sie die Schlange von

ihrem Opfer ab. Inzwischen hatte aber die andere
Schlange die allgemeine Verwirrung benutzt, um

schnell unter den Büschen fortzugleiten und ihre
Gefährtin folgte ihr auf ihren Pfaden. Jetzt wurde
Alarm geschlagen, und nach wenigen Minuten hallte
der Garten wieder von dem Geschrei entsetzter
Frauen und dem Wehklagen erschreckter Kinder; die
Wärter aber liefen auf der Suche nach den fehlenden
Reptüien hin und her. Die erste Schlange war auf
den großen Reitweg gelangt, auf dem sich zu so
früher Stunde nur wenige Reiter befanden. Sie
erschien plötzlich vor dem Pferde des rumänischen
Konsuls, das vor Schreck den Reiter abwarf. Dies
beunruhigte aber wieder die Schlange so, daß sie
sich schleunigst davonmachte. Der Konsul kam mit
dem Schreck und mit einem Riß an der Hand davon.
Inzwischen hatte der Zivilgouverneur 200 Mann
der Bürgerwehr aufgeboten, die bis an die Zähne
bewaffnet, die Verfolgung aufnahmen. Eine richtige
Treibjagd wurde organisiert, der Park systematisch
abgesucht. Die Jagd dauerte den ganzen Tag, bis
die Leute gegen Abend im Grase verborgen einen
langen schlangenartigen Körper entdeckten. Vorsich¬
tig umzingelten sie diesen, und wohl eine Viertel¬
stunde ergoß sich ein Hagel von Geschossen daraus.
Dann erst wagten sie sich an den Leichnam heran,
und fanden zu ihrem großen Ärger, daß sie nur

einen — Gartenschlauch durchlöchert hatten.
Von neuem begann die Suche, und endlich stießen
die kühnen Jäger aus ihre Beute; nicht weit vom

Kristalhaus im Garten lag die eine Schlange zu¬
sammengerollt schlafend da. Nach wenigen Se¬
kunden war das Reptil erschossen. Die zweite
Schlange entkam ans dem Zoologischen Garten und
gelangte in eine Milchwirtschaft; dort trug sie eine
Ziege davon und zog sich in eine entfernte Ecke des
Gartens zurück, um ihre Beute inRuhe zu verzehren.
So wurde sie von einer Abteilung der Bürgerwehr
gefunden, und schon sollte das Feuer aus sie be¬
ginnen, als der Direktor des Zoologischen Gartens
aitf der Vildfläche erschien. Er wies darauf hin,
daß die Schlange, die sich dick gefressen hatte, nicht
länger gefährlich wäre, und überredete die wackeren
Schützen, ihm das Reptil zu überlassen. Mit Hilfe
mehrerer Männer brachte er den Ausreißer ohne
weitere Umstände in den Käsig zurück.

— Der „militärisch bewachte“ Reichskanzler.
Der Reichskanzler wird militärisch bewacht — ist
das neueste Scherzwort in Norderney; daran hat
aber die Kurliste schuld. Denn in der Nummer 12
born Dienstag, 5. Juli, heißt es: „Angemeldet bis
zum 4. Juli mittags: Brockschmidt, Musketier aus
Osnabrück, Reichskanzler Graf Bülow aus Berlin,
Bürger, Kanonier aus Saarburg usw.

— Tie „Polizei auf Gummischuhen“ ist die
neueste Erscheinung aus 'dem nächtlichen Straßen-
leben Potsdams. -Wenn man die stillen Wege
durchschreitet, hört man die Tritte der Fußgänger
weithin hallen. Der Polizei-wachtmeister Heide hat
sich, um unhörbar die Schutzmänner in der Nacht
kontrollieren zu können, aus diesem Grunde
Gummischuhe mit dicken Sohlen angeschafft. Es
macht einen recht sonderbaren Eindruck, wenn plötz¬
lich aus der Dunkelheit der Wachtmeister auftaucht
und in voller Uniform, aber „leise tote ein -Engel“,
bei den 'Leuten vorüberhuscht. Schon mancher
Schutzmann ist durch den Wachtmeister „auf
Gummischuhen“ bei kleinen Verletzungen der Dienst¬
vorschriften ertappt worden.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 22. Juli. Das Moskauer Blatt

„Ruski Listok“ veröffentlicht eine Depesche von

heute, wonach Kuroki den linken Flügel der russi¬
schen Armee durchbrochen haben soll. Eine Be¬

stätigung dieser Nachricht von anderer Seite liegt
bis jetzt nicht vor.

London, 22. Juli. Dem „Daily Telegraph“
wird aus Muk den vom 19. Juli gemeldet, daß
seit 2 Tage ein anhaltender heftiger Kampf tobe.
Tie Japaner griffen die Russen mit überlegenen
Streitkräften und großer Tapferkeit an. Die Um¬

gehung der Russen durch die Japaner in östlicher
Richtung sei die eigentliche Ursache des russischen
Rückzuges. Die russischen Verluste sind
schwer.

Letzte Drahtnachrichten.
Hamburg, 22. Juli. Der angeblich von russi¬

schen Kriegsschiffen aufgebrachte Dampfer Sambia
der Hamburg-Amerikalinie passierte nach schneller
Reise gestern abend Perim. Das Schiff hat somit
keinerlei Ausenhalt gehabt.

Bochum, 22. Juli. Der „Bochumer Zeitung“
Zufolge ist heute früh der Berg rat Pieper,
Gründer und langjähriger Vorsitzender des Koks-
syndikats undEhrenbürger von Bochum, an Lungen¬
entzündung gestorben.

Wien, 22. Juli. Wie gemeldet wird, Mtz
der Kaiser von Österreich dem König von Eng¬
land während seines Marienbader Kuraufenthalts
einen mehrstündigen Besuch abstatten und sich von
dort zu den Herbstmanövern nach SüZböhmen be¬
geben.

Konftantinopel, 22. Juli. (Wiener Kor¬
respondenzbureau.) Das russische Kanonenboot
„Tschernomoretz“ ist zur Ablösung des Stations-
schiffes „Kubanetz“ nach dem Piräus abgegangen;
letzteres Schiff kehrt sofort ins Schwarze Meer
zurück.

Borislaw, 22. Juli. Der Sozialistenführer
Dr. üDfertf erschien mit einer Abordnung der aus-
ständigen Petroleumarbeiter beim Statthalterrat
Priwoski mit der Bitte um Intervention zum Zweck
der Wiederaufnahme der Verhandlungen und legte
schriftlich die Forderungen der Arbeiter der Statt-
Halterei vor. Priwoski überreichte dieses Schrifh.
stück dem Ausschuß der Arbeitgeber.

Agram, 22. Juli. Bischof Stroßmayr, der in
einem Badeort bei Rohitsch weilte ist von einem
Schlagansall getroffen worden.

Alexandrien, 22. Juli. Die englische Mittel-
meerflotte ist hier eingetroffen.

London, 22. Juli. Zu dem am 14. Juli in
Shanghaikwan zwischen französischen und japani¬
schen Soldaten stattgehabten blutigen Zusammen¬
stoß wird dem „Daily Ehronicle“ aus Jukau be¬
richtet, daß japanische Soldaten zwei Franzosen,
welche eine russische Fahne trugen, töteten und batm
Ure Körper verstümmelten, um sie unkenntlich zu
machen. Um ihre Kameraden zu rächen, griffen am
nächsten Tage die Franzosen die Japaner an, töteten
7 und verwundeten 15 japanische Soldaten.

Haudelsvachrichten.
Amtliche Notiz der Handelskammer für den

Regierungsbezirk Bro-berg (Preis vom 15. bis
21. Juli 1904.) Trockenschuitzel uud Melassetrockeuschnitzel
pro 100 Kilogramm ausschließlich Sack bei 10 000 Kilo¬
gramm-Ladungen Frachtparität Bromberg 8,62 Mark für
Lieferungen per Oktober, November, Dezember 1904.

Bromverg, 22. Juli. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 175—184 M.. feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 130 bis 188 M. — Gerste nach
Qualität 120—127 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Fntterware 120-130 M., Kochware ohne Handel. —

Hafer: 122-134 Mark.

Wasserftändc.

Pegel W a s s e r st a n d e

Tag

Be¬
stie,
ge»

Ge¬

falln»

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn* ....

Brahemnilde . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

G o pl o 'see.
Krnschwitz . . .

Netze.

Pak°schschl0--Peg,k
Blirtfchk». . .

12. Grom. Schleuse
lüeißenhöhe . . .

Usch. .....
Ezarmkan . . .

Fuelme . . . .

*) Thorn am 20.

21.17.

20. 17 .

21 .

21 .

21 .

21 .

21 .

21 .

21 .

21 . 6 .

0,40
0,09
0,22
1,84

5,08
1,90

2,20

3,78
1,83
1,48
0,72
0,01

0,20

22.j7.

21.(7.

22 .

22 .

22 .

22 .

22 .

22
22 .

22. 7.

0,40
0,09
0,20
1,82

5,30
1,88

2,18

3,78
1,82
1,48
0,66
o;oo

0,22

0,02

0,02

0,02

0,02

0,01

0,06
0,01

21. Juli unter Null.
DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.

betr“gt^i?0^?'t^ ^ k’eu EüElrerger und Obernetzekanal
Der Tiefgangs für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,80 Meter.

HolzkliUrerck.

Vom 54 Spediteur Holzeigenthümer Mi
pl

iS 1
» = §

Hafen
Brahe-
mititbe

do

127
128

129

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Mnller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

473/4 ist ab¬
ge¬

schleust
schleust

Netzdamm, 21. Juli. Es sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 118, Transportgesellschaft mit 25
Flotten. Tour Nr. 119, 120, Wegener mit 8 Flotten.
Tour Nr. 122a, Habermann und Moritz mit 2 Flotten.

Schiffsverkehr vom 20./7. bis 21./7, mittags 12 Nbr.
Name

des Schiffs-
fjibrers

iV. v. JUHjllv
vezw. Dia»»’
d Dampfers

t>» >

Waaren-
ladttng Von nach

G. Mike
F. Rodowski
P. Fährmann
G. Molzahn
W. Meyer
E. Halle
A. Krüger
Schreiber
W. Arndt

Berl. 147
Danz. 48
Hmb. 406
Tetsch. 3«
Brbg. 9ss
Danz. 214
Stett. 879
Brbg. 415
Berl. 94

kief. Bretter
leer
do.

kies. Bretter
leer

kief. Bretter
do.
do.
do.

Karlsdorf-Berlin
Usch-Bromberg

Nakel-Bromberg
Bromberg-Berlin

Berlin-Schulitz
Karlsdorf-Spaltdau

Bromberg-Berlin
do.

kNachdrua
»esboURj BSrsendepesche«.

Berlin, 22. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
22. Kurs vom 21. 22.

4%Italiener I —

Russ. Anl. 1902 —, iyi-
Bochum. Guß st. 186,25 —,—
Laurahsltte —241.25
Gelsenkirchen 216,90,216,50

3v/o Dt. Reichs«. —90,00 Harpener 199,30| 198,40

Kurs vom 21.

Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

200,26
217,25 217,25
186,60 186.46

17,40 17F
c 122,75
• T'— 90,00

Danzig, 22. Juli, angekommen 1 Uhr 50 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

hellbnnter
hochbunter
roter

Roggen: Tendenz: ohne Handel
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. znm Konsum

Welche Art von Leidenden wendet sich mit größter
Aussicht aus Erfolg an die Naturheilkraft des Franz
Joses-Bitterwassers? Es ist dies die ungeheure Masse
der arbeitenden Menschheit, einerlei ob Kopf- oder
Handarbeiter, die durch die verkehrte, ihnen aufge¬
zwungene Lebensweise über Störungen, sei es in der
Verdauung .fei es in den wichtigen Organen überhaupt
zu Hagen haben. Aber auch die armen Glücklichen, welche
zu viel an der Lebenstasel genossen und deshalb von

Verfettungen bedroht werden, flüchten endlich zu dem
immer sicheren, Darmentleerungen vermehrenden Franz
Joses-Bitterwasser zurück.



Bekanntmachung.
Für den Neubau der Hafen¬

schleuse Brahemünde soll die Liefe,
rung, Anfertigung n. Aufstellung

der eisernen Tore
(etwa 63,5 t Flußeisen. Flußstahl,
Schweißeisen, Gußeisen) vergeben
werden.

Angebote sind mit entsprechender
Aufschrift versehen, versiegelt bis

zum Eröffnungstermine

SonnttBtnb, K.AnMM,
vormittags 10 Uhr,

postfrei bei der unterzeichneten Bau-
letimtg, An der Stadtschleuse 1,1
einzureichen. (37
DieV rdingungsunterlagenliegen

daselbst zur Einsichtnahme während
der Dienststunden aus und können
von dort, soweit der Vorrat reicht,
gegen Porto- u. bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 2,00 M. — nicht in
Briefmarken — bezogen werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 20. Juli 1904.

Die Königliche Bauleitung
für die Erweiterung

des Hafens Brahemünde.
Rathke, Wasserbauinspektor.

Bekanntmachung.
Die Ausführung eines rund

7 Kilometer langen Nivelle¬
ments des Wielowies - Kanals,
sowie die Nnfertignng eines
Höhen- und LageplaneS dieser
Strecke soll an einen vereideten
Landmesser vergeben werden.

Offerten sind an den Unterzeich¬
neten, welcher auch nähere AuS-
fititft erteilt,

bis $ui 15. Anguß b. I.
einzusenden. (4,
Jnowrazlaw, den 21.Juli 1901.

Feldmann, Kreisbaumeister.

U lebe TeltphsnaiWuß
Nr.w. Arthur Quinker,
322) Brttckenstr. 6, X.

lifitenb btS Uibmt(S
meines Geschäfts findet der Ver¬

kauf in meiner Wohnung

Rinkauerstr. 65, I
statt. (143

HeleneMüller,
Butz- und Modewaren.

Umzüge
jeder Art

unter Garantie für p r o m p t e

und tadellose Bedienung über.
nimmt bei billigster Berechnung

F. Wodtke, SptMtm,
Danzigerstraße 131 3K,
Bahnhofstraße 47/48.

Z.Aufpolsteru von
_

^ SofaS
und M a t r a tz e n empfiehlt sich
e. Clehrke, Bahnhofftr.67.

DHtninr'* MSbelFätirlb
Berlin C., Molkenmarkt 6 . f «*>*»-**«®* 18S6,

Beslf!^Abbildungen kostenfrei.

Eigene Tischlereien und Tapeflerereien. Einfache wie reiche Möbel za billigen Preisen^

I Von

Bremens
nach

Amerika!

Baltimore direkt
I mit den

I Riesendampfern W

Norddeutschen I
Lloyd in Bremen |

I Kostenfreie Auskunft erteilt: Eil
I in Gnesen: Philipp Löwenthal, 1
[in Wonprowitz: j. Fürder.

Rlifl Mir zahle ich dem, der
beito Gebrauch von

Kothes Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen oekommt oder
aus dem Munde riecht. (211
Job. George Kothe Nächst. Berlin.
In Bromberg bei Carl Wenzel,
Dr.Kratz, Vicfc.-Drog..C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst. 26.

Inlpnticne»!!!
Männer Frauen Kinder

6.50 5.50 3.50
per Dutzend Handarbeit liefert

Anglist Hoestmann,
Pr. Friedland.

SchützedieFrau
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt
Dr. Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. I4a Grosse,Dresden-10.

Jugendfrische
verleiht

losxwos
■SexteDresden.

Verkaufsstell.d.PlakatekenntU
Hochfein ^parfümiert!

Hier zu haben bei: H. J. Gamm,
Max Walter, Carl Wenzel.

Diskrete Frauenleiden
gewiffenh.erfolgr.Hilfe. Rückp. erb.
§r.OIdenbnrg, Kerlin, Sttskowst.47.

Patent-Wasserrohr-
DamptkesseL

PatentEampfUeberhltzer.
Rohrleitungen.

Inilti-WieM!
Wer verpachtet an einen echt

dentfchen, jungen Müller eine
gutgehende (69

Bin äußerst solide und strebsam,
sehr gcwlffenh. u. ehrlich, Kaution
u. einige Tausend Mark Betriebs¬
kapital vorhanden. Uebernahme
kann ganz nach Wunsch erfolgen.
Briest. Meld. unter Nr. 2457 an

den Geselligen Graudenz erbeten.

in ziltgehenbkSWmailt
wird zu pachten gesucht. Ueber,
nähme kann von gleich erfolgen.
Bedingungen sowie Offerten dis z.
25. d. Mls. unter G. M. lOOO
an die Geschäftsst. d. Ztg. erdeten.

Fahrräder
werden verliehen Bahnhofstr. 8.

Mechanische Patent
Kettenrost-Feuerungen.

Wasserreiniger. Winkelringe.
Seiltrommeln.

Generalvertreter ifir Ostdeutschland: Zivillngenieur Hermann Franz, Danzig, Am Holzranm 8.

Leo BbCcmmi
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzengen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

aut Gegenseit. W'ikM'T'W /Ä Versicherungsbest.
errichtet 1854. ÄJBjF X w xm. 165 Still. Sf.

Fedens-Denfions- u.Lkibrenten-Drrjtch.-Gks. a. G.
zu Malle a. d. 8. (205

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 53 Mill. M.
Der Gewinn-TJeberschuss fliesst unverkürzt den Mit¬

gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

PninMttW.Lteinkohlen
sowie sämtliche

Brennmaterialien
empfiehlt billigst (147

F. Wodtke, Telephon 116
PttüngerBr. 131/82. Kahnhofstr. 47/48.

Somatose
FLEISCH-EIWEtSS

Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.

fiusfjolz
unb Ofen
besteht der echte Shan=
non=Brett=Eegistrator::
ä 3,50 Mark :: und in

Pappe und Liech sind die

Nachahmungen ausge¬
führt. :: Man verlange
ausführliche Prospekte.

_

flug. Zeitz & Co.

Shannon*Registrator«Co.
Centrale: Berlin ID., £eipziger=Str. 126.
8 Hoflieferanten - Diplome und 19 Preis-Medaillen:
KOln am Rhein, Sdjllbergasse TIo. 65; Dresden, lDalsenhaus=Strassc

Ho. 10; Frankfurt am Maln, Kaiserstrasse TIo. 35; Wien 1, Spiegel»

gasse Ho. 3 ; Mailand, via üalesca 1 ; Zürich, Sonnen.üuai Ho. 24.

In meinem Verlage ist erschienen: w

9-«...

H.fl'3 ■oSSJSSg'äi^cg.J
S||sa- ||gf|7|I|rl

•

fl■ff if

s Dr. M.Kandt,
S Syndikus der Handelskammer für den Regierungs-

bezirk Bromberg.

ÄS Preis 60 Pfg.
$ Mitilersche Buchhandlung 1 Fromm, G

Bromberg.

%€€€€€€€§€€€€€€€€#

$

Prachtvolle Plättwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer

Fritz Schulzjun.
Akt.-Ges., Leipzig.

Nur echt mit Schutzmarke „fwlobllS^
ln Paketen h 20 Pfg. (152

Elektromagnetische
Behandlung

geeignet für «ervöse u. rheumatische Erkrankungen,insbesondere:
I Neuralgien, d.h. schmerzhafte Erkrankungen bestimmter Nerven:

Kopf-, Gesichts-, Hüftnerven (Ischias); Zwüchenrrppeu-
nerven; Hexenschuß; Schreibkrampf; Wadenkrampf.

n. Nervöse Magen- und Darmleiden; Nervenschwäche;
Migräne.

III. RhenmatismuS; Gicht.
IV. Schlaflosigkeit.

Aerztlich geleitete Anstalten befinden sich in:

Pose«, Bromberg, Liga i/Pof., JnowraMw, Danzig,Dirschau
Elbing, Graudenz, Thorn, Briesen,Strasburg Wpr.,Kouigsberg,Tilsit.

Nähere Auskünfte erteilt «.Prospekte versendet bereitwilligst
die Direktion der Institute für elektromagnetische Therapie

(System Trüb) für Ost- und Westpreußen und Posen
Danzig, am Jakobstor 20, II. (167

Suche zum 1. 10. er. eine aus

Maliern,S$iiifitEU3iii.
bestehende W»hnuug-HW
EttdeWilhelmstr.resp.Schröttersdf.
u. erb. Allgebote u. B. T. 25 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Satten ntbl Wohnung,
in dem sich seit 2 Jahr. e.Barbier-
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage airre Wohnung,
3 Zimm. m. Balk., Küche u. reichl.
Zubehör per 1. 10. zu vermieten.
Näheres Verl. Rinkauerstr. 1,
beim Hausbesitzer. (139
’

Großer Satten
mit Wohnung, am Markt geleM,
ist ver 1. Oktober zu verm. (3

Schwell a. W. ^lakoh Bieber.

welche«

hat sich so rasch bei Alt und

Jung die rühmlichst bekannte

Tell - Ch o colade*)
beliebt gemacht? Weil sie
herzhaft im Geschmack ist
und dennoch angenehm und

lieblich mundet. — Preis
25 Pfg. die Tafel, 40,50,60,
75 und 100 Pfg. pr. Karton.

*) Fabrikanten: HartlvigL Vogel,
Dresden, Bodenbach, Wien.

Posenerstr. 10, pari., von sofort
oder später elegante Wobnung,
7 Zimmer, Veranda, Garten,
Zubehör, p. a. IlOu M. (147

Bahnhofstr. 50, II, 2 Zimmer,
elegant, zum Kontor oder an

älttre Dame.
Einige kleine Wohnungen,

Stube, Küche.
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, I.

MlWlstraßeU, LTrm.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

Kornmarktftr. 8 sind Wohn.
v. 1, 3 u 3 Zim., Küche u. Zub.
a. ruh. Mieter p. l.Okt. z. v rm.

Ie8nuit||, if
oder 2 Trepp. Gustav Schmidt,
Elisabethstraße 18, im Laden.

iinffliieiSrJl^LT«
von 3 Zimmern u; reichl. Zubeh.
für 341 Mk. bezw. 321 Mk.einschl.
Nebenko sten, zu vermieten. (139

Bahnhofstraße 33.
1 Wohnung 4 Zim., Kab, Küche,
Kochgas, 1 Wohnung 1 bis 2 Z.,
Kochgas und Zubehör zu vermiet.

Pntic0--|mngt
empfiehlt in feinster Qualität

Robert Pohl.

empfiehlt Ed. Cont.

Kaiser-Otto Hafermehl

1|l\g>L:
IALU 1 i.«

® ,,
|/ •

_ D O * O,

v
i16,7% lösliche Kohlehydrate,— Knorrs z. B. nur 8,4%

Laut Untersuch.-Berioht d. Zeitschrift „Medicinische Woohe“.
H
Jk

fei Alten, schmerzhaften Fussleiden
»offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das S-ll'sche Universal Heilmittel,
bestehend auS Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis komplett Mk. 2.50) vorzüg-
Kd) bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Universal-Heilmittel, prämiiert mit 4 goldenen Medaillen ist sich f

nur allein zu beziehen dnrch die S-ll'sche Apoll,ehe, Osterhofen (Niederw
SeS'e Universal-Heilsalbe, Gaze und Dlutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

Pianoforte-
Fabrik L Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuze. Eisenkonstr., höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei, mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco.

Bodins (252

Eichel-Hafermehl
Nährmittel ersten Ranges bei

Magenleiden,Durchfall rc. rc.

Billiger u.bekömml wicEichelcacao.
Pack.50n.95HDr0J.W!Ih.tte>demann.

Marke „Pilrini“

Ein vorzügliches,

Mittel gegenlnsektenstiche
ist

„Lanesin“.
Käuflich in d. Apotheken u. Drogerien

ä 25 Pfg. per Tube.

LanoiinfaMt lartiiiileiselöe
bei Berlin. (144

p.t4PftL Packet 40,50 u.60ktz.
ist das feinste FabriRpt der Heujeit.
Fr-DaVib SÜHNE. Haue,.s.

Verkaufsstellen durch PlaKate Kenntlich.

MltkeiirLße Nr. 17
Hochpart., 5 Zim., Loggia, Badest.,

Mädchenstnbe u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. 1. Oktob. z. verm.

3 Trepp., 3 Zimmer, Kabinet u.

Zubehör, sowie Gartenbenutzung
vom 1. August od. spät. z. verm.

W«!jn. turn 4 Siinmetn,
Küche mit Gas, 3 Kam., Entree zu
vermiet. Windmühlenftr. 6, IL

HttlsAitl. lotin., WI:
I Et.z. 1.10. z.vm. Vikloriastr.8,1 r.

lolniniü non 3 Simmem,
Küche u. Znbeh. per sof. od.1.10.

* gu verm. Wolfs, Woümarkt 3.

ff. Aelbuttcr tilgt, frisch i„ e Mnimg $. 4 Zimm.
utib neue« Schlei! i>ertz$ilig

‘

nebst Zubehör zum 1. Oktober zu
vermieten. Thornerstraße 57.

Jakobstr. 2 sind 2 Wohn. zu 4
u.3 'l.,Küch..Wafferl.,Gas.Gartenb.
z 400u.360M.v.Okt.cr.z.vm. Curaut.

Wejirch 3 (Seitcnsliigel)
1 Wohnung von 2 Zimm., Küche,
Entr., Speisekam., Koch- u. Leucht¬
gas z. 1. Oktob. 04 zu bettn., auch
v. sogleich. Näh. Boiestr. 3, Pt. lks.

rtlirtftlt 3 Z. u Z.,1 T.,v.1.10.
r verm. Thornerst.1.

Reue Psarrstratze Nr. 6
Wohnung. 3 Zimm., Küche, Entree
u. reichl. Zub., p. l.Okt. 04 zu verm.

Zu erfragen 1. Etage bei Biegon.

1 h-chherrschaftl. Wohnung.
best. aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut.Zub. v. 1. Okt. d I.
zu vermieten. Danzigerftr. 21«

Achtung: «,^
Roßschlächterei Dorotheenstr. 8.

Stellen-flnzeiger für die Trauenmelt
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge, «sehr billig. Prosp.grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpenick. (205

Rheumatismus
und Gicht-Kranken teilt un¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige HeUung brachte
MarieGrünauer,München

Pilg-rsheimerstr.2.11.

Aisnbethftr. 14SÄ
Bad, 2 Balkons, reich!. Zubeh., in
allen Räumen Gas, z. 1.10 zu verm.

Nähere Auskunft i.Sbntot Mauve.

Rinkauerstr. 22 Wohnung
V.4Z., Badez., Mädchenz., Gasrc.

zu verm. Näh. das. 3 Treppen r.

verantwortlich für den redaktionellen Teil $. Gollasch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen L. Jarchow. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und »erlag; Srnonmr-rsch- Suchdvuck-roi Otto önmwelb in Bromber«.

Ane Wohnung “ZÄ7LL
zu vermieten Luifenftr. Nr. 15.

Tönferslr. 14
Badeftube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, Part. r.

Hierzu eine Beilage.
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Die SulwttmiMW
IV.

In Ergänzung unseres gestrigen Berichts sei
hier zunächst erwähnt, daß die Möbelfabrik von Fr.
Hege außer Konkurrenz ausgestellt hat. Dre von

der Firma ausgestellten Schränke modernen

sind prachtvolle Prunkstücke, die zu dem Sehenv-
wertesten gehören, das im Kömgssaal ausgestellt nt.

Bekanntlich hat die Firma schon fett Zähren für rhr^
Fabrikate ein reiches Absatzfeld auch m Berlin und

m Westdeutschland. Einzelne der ausgestellten
Sachen sind denn auch bereits nach auswart» ver¬

kauft. Der mächtige Speiseschrank m dunkler ^ar-
bentönung mit vornehmer Bildhauerarbert hat hier
einen Käufer gefunden. ,

Wir kommen auf unserem heutigen Rundgange
zu der offenen Halle und den Auvstellulrg»-
objekten im Freien. Hier wird dre Aufmerksamkett
zunächst gefesselt durch den mnntten der Ausstellung
von H e i n r i ch Krause, Wilbelmstraße, errich¬
teten künstlichen Wasserfall. Inmitten frischen
^annenarüns plätschert das Wasser von Stufe zu

Stufe fast 2 Meter hoch herunter. Hinaufbefördert
wird daA. Wasser durch eine Zentrifugalstumpe und

der Antrieb dieser Pumpe erfolgt durch einen

Deutzer Erginmotor, deren Vertreter am hiesigen
Platze bekanntlich Herr Krause ist. Die mitviel
Geschick, mühevoller Arbeit und nicht unerheblichen
Kosten hergestellte Anlage bildet einen Schmuck oer

Ausstelluna überhaupt und findet denn auch den

ungeteilten Beifall des Publikums. — Zahlreiche
Zuschauer» hat fortwährend auch die hier im Betrieb

vorgeführte Ziegelpresse für Vollsteine, Dachsteine
und Drainröhren. Die Leistung einer ..solchen
Presse beträgt ungefähr 8 bis 10 000 Stuck pro

Tag. Getrieben wird sie durch eine zehnpferdige
Deutzer Sauggasanlage und sie funktioniert tadel.

los. Die Ausstellung des Herrn K. wird vervoll¬

ständigt durch eine weitere Ziegelpresse Mit diversen

Wschneidern, mehrere Pumpen, eine Häcksel¬
maschine und Rohgußteile, wie Rüder, Kreuze,

' Bilder usw.
Eine Erfindung tteneren Datums fuhrt me

Mühlensieinfabrik R o b. B e ck e r Nachfl., Stettin,
vor. Es sind Kunststeine, die aus dem Abfall von

Natur-Franzosensteinen mittels eines besonderen
Verfahrens hergestellt werden. Diese Steine finden
hauptsächlich Verweridung zu Schrotzwecken und

zum Grobmahlen. Hierneben sind mehrere Natur-

Franzosensteine ausgestellt für Zwecke der Fem-
müllerei und Katzensteine als Lager der Wellen.

Otto Schmechel u. Sohn, Maschinen¬
bauer und Mechaniker in Bromberg, führen einen

Benzinmotor eigener Fabrikation im Betriebe vor.
— Das Tief- und Betonbaugeschäst von Neu-
k r a n tz in Posen hat eine patentierte Zementstein¬
maschine für Handbetrieb ausgestellt. Die Ar¬

beitsleistung derselben ist sehr
,

groß. — Eine

schmiedeeiserne Krippe von Friedrich Tiedtke-
Pakosch verdient insofern Beachtung, als dieselbe
eine Vorrichtung zeigt, wodurch die Fesselung der

sämtlichen Tiere bei Feuersgefahr oder sonstigen
Unfällen sofort durch einen Handgriff gelöst werden
kann. — Schmiedemeister Wilhelm Sommer¬
feld, Friedheim, führt mehrere Rübenschneide¬
maschinen, Pflüge und Kartoffelhäufler vor.

Auf der Ausstellung fehlt auch diesmal nicht die

wohlrenommierte Firma von I. Pietschmann
(Inhaber Hermann Pietschmann), Dachdeckgeschäft
und Holzzementfabrik, mit ihren Fabrikaten von

feuersicheren Steindachpappen, Asphalt, Holzzement
usw. Ferner hat die Firma u. a. auch das hübsche
Modell eines Turmdaches, mit Schiefer eingedeckt,
ausgestellt. Die Firma ist hier die älteste dieser
Art; denn schon vor neun Jahren feierte sie das Fest
ihres 50jährigen Bestehens. — Dachdeckermeister
Max Friebel jun., Prinzenthal, hat Dachdecker¬
arbeiten mit schlesischen Bieberschwänzen ausgestellt.
Wie ein Aushängeschild besagt, handelt es sich dabei
um Lehrlingsarbeiten; die jungen Leute haben
jedenfalls einen tüchtigen Lehrmeister über sich.

Die Bromberger Stuck- und. Zementwaren-
fabrik Karl Altmann ist durch Treppenstufen
in Zementkunststein und Terrazzo vertreten, die in
sauberster Arbeit hergestellt sind. — Schultz u.

W i n n e m e r haben einen Federwagen ausgestellt,
auf welchem vierPaare schwere Wagenräder verschie¬
dener Größe, hergestellt von Stellmachermeister
O. U m m e r l e hier, postiert sind. — S. Z i m -

m e r hat im Freien einen Strohelevator aufgestellt,
den, wir nach Modellen, die in der Maschinenhalle
stehen, bereits besprochen haben.

Von Ausstellern landwirtschaftlicher
Maschinen ist weiter die Firma F. B. Kort h-
Bromberg zu nennen. Herr K. ist bekanntlich auch
Generalvertreter der Firma Felix Hübner-Liegnitz
für die Ostprovinzen. Aus der umfangreichen
Kollektion seien erwähnt: Strohelevatoren zu
Dampfdreschmaschinen, Kyffhäuser - Zentrifugen
(Planet und Zenith), Breitdrefchmaschinen, Roß¬
werke, Kartoffeldämpfer verschiedener Systeme,
Schubrad-Drillmaschinen, Walter A. Wood-Mäh-
Maschinen, Saateggen, Pferderechen usw. —

Nebenan befindet sich auch die Ausstellung von land-
toirtschafüichen Maschinen aller Art von Th.
D i e t e, Generalvertreter für die Provinzen Posen,
Ost- und Westpreußen der Maschinenfabrik Oswald
Engemann u. Co., Haynau i. Schl. Der Landwirt
findet hier die neuesten Breitsäemaschinen mit
Rollenschüttler und halber Reinigung und dem Pa-
tent-Rollenringschmierlager, wodurch ein sehr leich¬
ter Betrieb erzielt wird, dann die neuesten Grad-
stroh-Dreschmaschinen und Göpelwerke, ferner
Schubrad-Drillmaschinen, Mähmaschinen und pa¬
tentierte Rübenschneider usw. Dieselbe Firma hat
außerdem in der Maschinenhalle Milchzentrifugen
Hallenis und Herkules und Alfa Laval-Separatoren
ausgestellt.

Herr Albert Siekierkowski, Dachdecker-
msister in Bromberg, führt hier im Freien den von

ihm erfundenen und ihm patentierten Dachteer-
Kochapparat dem Publikum vor. Dieser leicht trans¬

portable, auseinander nehmbare Apparat ist so ein¬

gerichtet, daß das überlaufen von Teer verhütet
wird. Es ist dies ein Vorzug, der nicht zu unter¬
schätzen ist, da das Gefäß an Ort und Stelle, also
auch auf dem Dache selbst, aufgestellt werden kann.
die Arbeit also sehr vereinfacht wird, was früher
wegen der Gefahr des Überlaufens nicht angängig
war.

Wir begeben uns nunmehr in die letzte Aus¬

stellungshalle, die militärfiskalische Reitbahn. Hier
hat der Wagenfabrikant Hugo S perling aus
Nakel einen stattlichen ^Wagenpark aufgestellt. Er
besteht aus Luxus- und Geschäftswagen. Die

Wagen haben durchweg eine geschmackvolle Bauart
unM entsprechen allen Anforderungen der Solidität
sowie Ausstattung. Da ist zunächst zu nennen ein

Herrenphaethon, seiner Bauart nach zur Klasse der

Jagdwagen gehörend. Das aus größeren Maha¬
gonitafeln bestehende Obergestell mit seiner Lackier¬

ung und der in grau gehaltenen Polsterung paßt
recht harmonisch zu den in eschen-näturhellgelb
lackierten Rädern. Daneben steht ein Kabriolett mit
Rücksitz. Ein folgender Wagen ist ein Damen-

phaetbon. Die Räder und das aus Eisenkonstruktion
bestehende Untergestell find in roter Lackierung ge¬
halten. Das Obergestell ist ein Korbgeflecht ans

Rohr, die Polsterung aus feinstem Mauen
_

Tuch.
Dieser Wagen hat einen abnehmbaren Kutschersitz
und eignet sich besonders für Ponygefpann als Park¬
wagen. Dann folgen zwei Selbstfahrer und ein

Geschäftswagen. Die Preise für die einzelnen
Wagen bewegen sich zwischen 300 bis 900 Mark.—
Außerdem hat der Wagenbauer Eduard Heise
aus Mrotschen auch noch einige geschmackvolle
Luxuswagen usw. ausgestellt.

Wir wenden uns. schließlich noch zu den im
Garten links, am Eingang zum^VergnügungsPark
aufgestellten Erzeugnissen der Schlosse r- und
S ch m i e d e m e i st e r. Hier haben die Firmen
Herm. B ö t t ch e r-Bromberg, Albert P o h l-

Bromberg, Witkowski, Bochinkski und

H e r t e r-Jnowrazlaw und W. Ob st-Kolmar
schmiedeeiserne 'Fenster, Garten- und Grabgitter,
Haustüren und andere Knnstfchmiedearbeiten aus¬

gestellt. Die einzelnen Gegenstände verraten in der

Ausführung peinlichste Sauberkeit: es find durch¬
weg währe Schmuckstücke. — An dieser Stelle wurde
übrigens gestern und auch noch im Laufe des heuti¬
gen Vormittags fleißig gearbeitet. Schlossermeister
Bretts ch neide r-Schneidemühl errichtet dort
einen Gartenpavillon. Gestern Älbend war der Auf¬
bau bis auf das Dach fertiggestellt. Der Pavillon,
der ganz aus Schmiedeeisen und dessen Tack aus

Eisenblech hergestellt ist, faßt ca. 20 Personen. Wir
teilen auf Wunsch gern mit, daß dieses Kunstwerk
moderner Schlosserarbeit verkäuflich ist.

CT-

Bromberg, 22. Juli.
* Gepäckträger und Handgepäck. Allgemein ist

die den Reisenden in Sicherheit wiegende Annahme
verbreitet, daß für die Handlungen der Bei einer
Esenbahn angestellten Gepäckträger, insbesondere
also für Beschädigung und Veruntreuung des ihnen
übergebenen Handgepäcks, die Eisenbahnverwaltung
haftpflichtig sei. Diese Annahme ist jedoch nur in

beschränkter Weise begründet, wie ein Reisender —

was zur allgemeinen Wa r n u n g dienen mag —

zu feinem Schaden erfahren hat. „Wie „Gesetz und

Recht“, die bekannte volkstümliche Halbmonats¬
schrift für Rechtskünde (Verlags von Alfred Lange¬
wort in Breslau; Preis ganzjährig nur 4 Mark,
Probenummer gegen Antwortpostkarte) in ihrem
letzten Heft berichtet, hatte derselbe bei seiner An¬

kunft auf dem Bahnhof zu Lübeck, da sein Zug erst
nach iy2 Stunden weiterfuhr, dem Gepäckträger
seinen Handkoffer mit der Weisung übergeben, die¬
sen zur Weiterfahrt an den Zug zu bringen. Aus
dem Gepäckraum, wohin er von dem Gepäckträger
gebracht worden war, wurde der Koffer gestohlen.
Die Ersatzklage des Reisenden gegen die Eisenbahn¬
verwaltung hat das Oberlandesgericht Kiel durch
Urteil vom 7. Mai 1900 abgewiesen. Nach dem
bestimmten Wortlaut des § 37 der Eisenbahnver¬
kehrsordnung erstreckt sich die Haftung“der Eisen-
bahnverwaltung nur auf das Befördern des
Reise- und Handgepäcks der Reisenden durch die

Gepäckträger von und nach der: Zügen, Abferti-
gungsstellen usw. innerhalb des Stationsbereiches.
Für eine andere von d^m Gepäckträger übernom¬
mene Vertragsleistung, wie z. B. für das Aufbe¬
wahren von Handgepäck oder für die Beförderung
nach der außerhalb des Stationsbereiches liegenden
Wohnung des Reisenden haftet die Bahnverwaltung
nicht; der Gepäckträger tritt hier als selbständiger
Gewerbetreibender auf, der dem Reisenden allem
haftet. Im vorliegenden Falle handelt es sich nicht
um eine Aufbewahrung während der Ausführung
der Beförderung; das Aufbewahren bildete vielmehr
einen selbständigen Teil in der Leistung des Gepäck-
trägers und stellte sich als durchaus gleichwertig
neben die Beförderung, so daß in Wirüichkeit ein
Auftrag mit gemischtem Inhalt vorlag. Auf einen
derartigen Vertrag kann sich die Haftpflicht der
Eisenbahnverwaltung nur insoweit erstrecken, als er

die Beförderung des Gepäckes zum Inhalt hat. Die
weitergehende Vertragsleistung des Gepäckträgers
fällt unter dessen eigene Verantwortung. Die Bahn¬
verwaltung haftet als Verwahrer nur dann für die
Aufbewahrung des Gepäcks, wenn dieses in der zu
solchem Zwecke errichteten Aufbewahrungsstelle
niedergelegt ist.

* Neuer Briefkasten. An dem Hause des Ge¬
meindevorstehers Wengerowski in Neu-Beelitz bei
Schwedenhöhe. Oranienstraße 32, ist ein Briefkasten
angebracht worden. Die von dem Gemeindevorsteher
W. bisher verwaltete amtliche Verkaufsstelle für

Postwertzeichen ist feinem Sohne, dem Kaufmann
Ernst Wengerowski, übertragen worden.

f. Kollision. Heute vormittag stieß ein Ein¬

spännerwagen in der Bahnhofstraße mit dem ihm
entgegenkommenden Straßenbahnwagen zusammen.
Dadurch kam das Pferd zu Fall, konnte sich aber
bald darauf wieder erheben, so daß beiderseits ein

besonderer Schaden nicht entstanden ist.
----- Jnowrazlaw, 21. Juli. (Diebstahl.

Vereinsgründung. Kurgäste.) Der
Laufbursche Franz P., welcher längere Zeit Lei dem

Kaufmann M. Hierselbst Beschäftigt war und sich das
Vertrauen seines Brotherrn erworben hatte, hat aus
dem Laden des M. Stoffe entwendet, ans denen er

sich Kleider hat anfertigen lassen. Er ist zur An¬

zeige gebracht. — In dem Lokal von Sz. Hierselbst
wurde am 17. d. M. ein neuer Verein, Samopomoc
(Selbsthilfe) von mehreren jungen Leuten gegrün¬
det. Es find zunächst 16 Mitglieder dem Verein
beigetreten. — In dem hiesigen Soolbade befinden
sich zurzeit 56 Kurgäste.

Si Sniit, 21. Juli. (Jagdverpachtung.
Katholische Kirche. Krankheite n.)
Die hiesige Jagd hat der Konditoreibefitzer Adolf
Roefer auf drei Jahre für den jährlichen Preis von

181 Mark gepachtet. — Die hiesige katholische Kirche,
welche sehr alt ist und sonst ein ehrwürdiges Aus¬

sehen hat, besitzt keinen Turm. Der jetzige Propst
Jasinski hat es sich zur Aufgabe gemacht, der Kirche
zu diesem notwendigen Schmuck zu verhelfen.
Durch freiwillige Beiträge der Parochianer ist schon
eine größere Summe Geldes zusammengekommen,
so daß mit dem Bau des Turmes in nicht allzu¬
langer Zeit wird begonnen werden können. — Wie j
man hört, herrschen in verschiedenen Ortschaften des
Kreises epidemische Kinderkrankheiten, die im Zu¬
nehmen begriffen find.

z. Mogilno, 21. Juli. (Sommerfe st.
Versetzung. Ferien.) Ter Männergesang¬
verein Mogilno hat in seiner heutigen Sitzung be¬

schlossen, am 7. August in Derdaus Volksgarten ein

Vereinsfest mit Militärkonzert im Rahmen des Ver¬
eins zu feiern, wozu aus der Vereinskasse 150 Mark
bewilligt worden find. — Lehrer Nennert aus Ga-
lomki ist vom 1. Oktober er. ab als erster Lehrer
nach Palenzie kirchlich versetzt worden. — Die dies¬

jährigen Sommerferien für die Volksschulen des
Kreises Mogilno, mit Ausnahme der katholischen
Schule in Tremessen, find auf die Zeit vom 25. Juli
bis einschließlich den 7. August festgesetzt worden.

M. Schneidemühl, 21. Juli. (Städtisches.
Beihilfe.) In der heutigen außerordentlichen
Sitzung der Stadtverordneten stellte der Magistrat
den Antrag, behufs anderweitiger Festsetzung der

Fluchtlinie an der Ecke Hasselstraße-Bäckerstraße
von dem Schuhmachermeister Böttcherfchen Grund¬
stück ungefähr 8 Quadratmeter abzuschneiden,

_

so
daß an dieser Stelle die Straße um 2 Meter breiter
wird, was wegen des lebhaften Wagenverkehrs im
allgemeinen Interesse liege. Die Versammlung
stimmte dem Antrage des Magistrats zu. Die Ab¬

findungssumme an Böttcher soll später festgesetzt
werden. Da aber B. für den Quadratmeter 100
Mark verlangt, so wird wahrscheinlich das Ent¬
eignungsverfahren eingeleitet werden müssen, falls z

nicht B. sich zu einer mäßigeren Forderung ver¬

steht. — Auf eine Anfrage an den Magistrat, ob
nicht bald die Pflasterung der Schönlanker und der
verlängerten Schmiedestraße in die Wege geleitet
Vierden wird, erwiderte Erster Bürgermeister Dr.
Krause, daß der Kostenanschlag angefertigt und der
Versammlung ein Antrag auf Bewilligung. von

5000 Mark vorgelegt werden wird. — Hierauf
wurde wegen Ankaufs von Ländereien, welche ehe¬
mals zu dem Gute Plöttke gehörten, in geheimer
Sitzung weiter beraten. — Dem hiesigen Musikver¬
ein hat der Oberpräsident zur Förderung der Ver-
einszwecke eine Beihilfe von 500 Mark bewilligt.

Ke Krotoschin, 21. Juli. (Obstbau-
kursus. Amtsniederlegung.) Obstbau¬
inspektor Reißert-Posen hat wie in den früheren so
auch in diesem Jahre im hiesigen Landwirtschaft¬
lichen Obstbauinstitut einen Kursus eröffnet, an

dem eine Anzahl Landwirte, Chausseeaufseher und
Forstschutzbeamte teflnehmen. — Wie wir soeben er¬

fahren, hat Herr Stadtrat Nebeski sein Amt als
Beigeordneter unserer Stadt, welches er nunmehr
27 Jahre treu verwaltet, niedergelegt. Er hat diesen
Schritt ans Gesundheitsrücksichten getan.

XX Filehne, 21. Mai. (Selbstmord.
Unglücks fall.) Aus dem Gute Arndshof bei
Filehne beging der seit kurzem dort beschäftigte
Wirtschastsbeamte K. Selbstmord durch Vergiftung.
Ungünstige Vermögensverhältnisse sollen das Motiv
zu der Tat bilden. — Am 19. d. Mts. verfolgte der
Gendarm Salbenblatt zu Dratzig einen beim Betteln
ertappten herumwandernden Fleischergesellen Her¬
mann Quast. Der Verfolgte flüchtete dem Netzefluß
zu und warf sich in die Fluten, um schwimmend das
gegenüberliegende Ufer zu erreichen. Er versank
jedoch im Wasser und ertrank. Die Leiche konnte
bisher nicht geborgen werden.

Al Obornik, 21. Juli. (Ertrunken. Aus¬
zeichnung. Bürgerliste.) Ter 1 Sjäbrige
Hütejunge Adolf Gill, bei dem Wirt Krähmer in
Steindors bedienstet, ertrank in der Warthe bei
Bronschewo hiesigen Kreises, beim Baden. Seine
Leiche konnte noch nicht, gesunden werden. — Dem

Schmiedemeister Seiler in Lopischewo ist aus Anlaß
seiner langjährigen treuen Dienste beim Ritterguts¬
besitzer Hofsmann das Allgemeine Ehrenzeichen ver¬

liehen worden. — DieListe der stimmfähigen Bürger
liegt bis 31. Juli im hiesigen Magistratsbureau zur
Einsicht aus. Wahlberechtigt sind 414 Personen
Personen,' davon entfallen 19 aus die erste, 54 aus
die zweite und 341 aus die dritte Abteilung. Die
Wählerliste schließt mit einem Steuerbetrag von
36 260,94 Mark ab. Der Höchstbesteuerte zahlt
jährlich 1582 Mark direkte Abgaben.

B. Posen, 21. Juli. (Laubenkolonien.
W o h n u n gs ü b e r s ch u ß.) Der Posener
Naturheilverein hat die von ihm im vorigen Jahre

gegründete „Laubenkolonie“ bedeutend erweitert.
In diesem Sommer werden 70 Gärten von 100
und 200 Quadratmetern Größe bewirtschaftet. Das
darin angebaute Gemüse steht trotz der Hitze vor¬

züglich, ein Beweis für die Pflege, welche die In¬
haber anwenden. — Bei der gewaltigen Bautätig¬
keit stehen in Posen zurzeit gegen 1000 Wohnun-
gen leer. Zum 1. Oktober d. I. wird sich

,,

diese
Zahl wiederum erheblich steigern. Man befürchtet
einen Häuserkrach. Einige Häuser stehen bereits
zum Zwangsverkaus.

ph. Schwarzenau, 21. Juli. (Die Beeren-
ernte) ist in diesem Jahre hier wenig ergiebig,
so daß den armen Leuten diese Einnahme entgeht.
Blaubeeren gibt es nur wenig. Das Liter wird
hier am Orte mit 15 bis 20 Pf. bezahlt. Die
Preißelbeeren, die in den hiesigen Wäldern nicht zu
häufig vorkommen, haben in diesem Jahre über¬
haupt keine Beeren angesetzt. Auch die Erdbeerernte
erreichte nicht den vorjährigen Ertrag und die
Stachelbeeren haben durch den Raupenfraß sehr ge¬
litten.

B Rogowo, 21. Juli. (Ein Mißver¬
ständnis.) Vorige Woche wurde an dieser Stelle
über einen bösen Zwischenfall auf dem
Feste in M. berichtet. Die Tochter eines Ansiedlers
war auf ihren Vater mit dem Rufe zugestürzt:
Vater, die Schwester ist in den Wald geschleppt
worden! Der Vater hat sich auch sofort mit an¬

deren Leuten auf die Suche gemacht; die ganze Auf¬
regung und der Schreck hat sich aber glücklicherweise
bald als überflüßig erwiesen, denn die Sache fand
eine harmlos heitere Aufklärung. Ter Mann fand
feine Tochter nämlich — auf dem Tanzboden im
flotten Walzer sich drehen. Der böse Alarmruf ist
auf ein Mißverständnis zwischen mehreren jungen
Mädchen, die sich in Gesellschaft der „Entführten“
befanden, zurückzuführen.

Stuhm, 18. Juli. (Ein a us g e w a ch s e -

ne r W o l s) ist im Kreise Stuhm, wie die „E. Z.“
erfährt, kürzlich gesehen worden. Als Rektor Eick-
Stuhm in Ostrow-Brocze aus Rehe jagte, kam das

zottige Trer aus dem hohen Gesträuch heraus und
zeigte sich aus kaum 100 Schritt., Der Wolf mutz
Witterung gehabt haben, denn er riß aus und der-

schwand in der Richtung nach der Rehhoser Forst.
L. Culrn, 21. Juli. (Durch Unvor¬

sichtigkeit schoß) heute mit einem Revolver
der 14jährige Sohn des Maurers Hoffmann seiner
7jährigen Schwester eine Kugel in die Bimst. An
dem Aufkommen des Kindes wird gezweifelt.

? Schweb, 21. Juli. (Zum Brande in
Blondzmin. Seuchen. Revision.) Zu
dem gemeldeten Brand in Blondzmin ist noch zu
erwähnen, daß derselbe infolge Überheizung eines
Badeofens entstanden ist. Es sind etwa nur 10
Gebäude von dem Feuer verschont geblieben. Viele
Besitzer sind daher genötigt, ihre diesjährige Ernte
aus dem Halme verkaufen zu müssen. Landrats¬
amtsverwalter Regierungsassessor v. Halem nahm
gestern die Brandstätte in Augenschein und der-

sprach, für Unterstützung seitens der königlichen Re¬
gierung und des Kreises sofort das Erforderliche
zu veranlassen. — In verschiedenen Ortschaften des

Kreises ist Schweine- undRotlaufseuche ausgebrochen.
Schweinefleisch ist im Preise sehr gestiegen. Die

Händler selbst bezahlen bis 42 Mark für den Zent¬
ner. — Heute fand hierselbst eine außerordentliche
Revision der Apotheken von Reiche und Fink statt.
Dieselben befanden sich in Ordnung.

Allenstein, 19. Juli. (Verhaftung.)
Hier ist der Handelslehrer G. unter dem Verdacht
des Sittlichkeitsverbrechens verhaftet
worden. G., der früher evangelischer Pfarrer, bei
Landsberg Oftpr. war, hatte sich schon damals ähn¬
licher und anderer Verbrechen schuldig gemacht und

hierfür 10 Jahre Zuchthaus erhalten und auch der-

büßt. Tann kam er nach Allenstein, war längere
Zeit Buchhalter und gründete dann eine Handels¬
schule. Er hatte auch eine Anzahl Damen als

Schülerinnen. G. hat eine starke Familie.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 22. Juki.

Abends 7 Uhr 90 Minuten. — Sonnabend, 23. Juli.
(Sabbath Nachainu). Frühgottesdienft 6 Uhr
30 Minuten. Hanvtgottesdienst 9 Uhr 30 Minuten.
Mincha 4 Uhr. Sdbbathansgang 8 Uhr 54 Minuten.
— An den Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten,
abends 7 Uhr 30 Min.

Witterungsbericht zu Bromberg.
SöeobadrnitflSftatto“ : Thornerftrake.

Taqeskalender für Sonnabend, den 33. ^ulk.
Sonnenaufgang 3 Uhr 45 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 3 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 18 Minuten-
Nördliche Abweichung der Lonne 20' V. Mond zunehmend.
Mondanfgang nach 3/45 Uhr nachmittags. Untergang gegen

'

lchü3/ 4 l Uhr nachts.
NebersiebtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag? Ltunde

Luftdruck aui
n@rnb rebuc.
in Millimeter

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 ltf)i
7r>5, 2

758,a

Tempe¬
ratur ii.

Celsius

22,o
15*
17,8.

m
20
35
33 >

heiter. 1

Winb-
rich-
tung

W
NW

N
= leicht Be*

Li

Skala für die Bewölkung: 0

wölkt, 2 = stark bewölkt. 3 -- ganz bedeckt.
Temperatnr-Maximnm gestern 19,1 Grad Reaumur —

23,9 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 10,8 Grad
Reaumur — 13,5 0-rad Celsius.

Boranssichtliche Witterung für d,e nächsten
34 Stunden: Herrschender Witterungscharakter
anhaltend.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Hotels.
Restaurants etc. (3

Hauptdepot: Carl Wenzel, Bromberg.



Sommertage auf Wge«.
Saßnitz, 19. IM.

Exzellenz Budde Fall vor längerer Zeit, bei
seinem Besuch in den Qftprovinzen, die Zusage, die
östlichen Fahrpläne „gründlich durchzukämmen“.
Diese Reinlichkeitsprozedur hat auch u. a. eine
schnellere und bequemere Verbindung mit den

Pommerschen und Rügenschen Ostseebädern im Ge¬
folge gehabt, und mit glattem Anschluß arbeiten
Lokomotive und Schnelldampfer in holder Eintracht
zusammen, um die Hochflut der Sommerreisenden
an ihren respektiven Zielpunkten wohlbehalten und
prompt abzuliefern.

Die Verbindung B r o m b e r g—S t e t t i n,

setzt mit nur etwas über vier Stunden Fahrzeit, ist
u.'a. auch ein erfreuliches Ergebnis der oben er¬

wähnten Maßregel (infolge eines neuen Schnell¬
zuges Posen—Kreuz—Stettin) und in Stettin 'hat
man ja einen Zentralpunkt des Pommerschen Bade¬
verkehrs erreicht, von wo aus man nach Belieben
und meist recht gern die „Abteile“ der Eisenbahn
mit dem Promenadendeck oder den eleganten Sa¬
lons der Dampfer vertauscht, die uns sicher und
bequem in wenigen Stunden an die pommersche
Küste oder nach Rügen bringen.

Wir hätten das „Glück“, die Fahrt an einem
der st ä r k st e n Reisetage zu machen, als
ärmliche Glieder einer schier endlosen Kette von

„Reisekollegen“ aller Art, alle beseelt von den er¬

gebenden Gefühlen der Einheit und Freiheit, geeint
durch den Drang, hinauszukommen in die Freiheit
der Ferien, im Augenblick aber vor allem hineinzu¬
kommen auf den Dampfer „Freia“, der schon eine er¬

schreckende Anzahl von Fahrgästen aufwies, die nun,
vom sicheren Port aus mit manchmal schadenfreund¬
lichem Lächeln herabsahen auf die drangvoll-fürchter¬
liche Enge, die sich auf der kleinen Schiffsbrücke
breit machte.

„Elise, hast Du auch die Handtasche oben?“ —

„'Herrjsh, wo steckt denn meine Hutschachtel!“ —•

„Adolf, geh' langsam!“ — „Erlauben Sie, das
waren m e i n e Hühneraugen“ — „Gepäckträger!!
Gepäckträger!!!“ — „Bitte in den Salon, meine
Herrschaften, da ist noch reichlich Platz!“ — „Vor¬
sicht ! Gepäck!“ — Kellner, zwei Bier, aber dalli!“
— „Herr Kapitän, wo ist die erste Klasse?“ —

„Fritz, geh' nicht so nah „am“ Geländer!“ —•

„Famose Sache, Fräulein, nicht wahr?“ — „Bitte,
meine Herrschaften, nicht stehen bleiben!“ — „Ach,
Herr Kapitän, fahren Sie bloß nicht gleich ab, mein
Gepäck liegt noch da auf dem Wagen!“ — „Nicht
so drängeln, man.immer gemietlich — wir kommen
alle rin!“ — so und ähnlich geht Rede und Wider?
rede, während der Strom der Fahrgäste sich langsam
vorwärts schiebt, und viele sich inzwischen aus dem
Deck seßhaft gemacht haben, ja sogar vereinzelt schon
der Luxus eines reellen Frühstücks nebst Kognak in
Erscheinung tritt, als gute Vorbeugung gegen
etwaige Seekrankheit.

Endlich— die fahrplanmäßige Mfahrtszeit ist
eben verstricken — sind Passagiere und Gepäck ver¬

laden, die Brücke wird eingezogen, langsam setzen
sich die mächtigen Näder in Bewegung: „Adieu!
Glückliche Reise! Erholt Euch gut!“ „Na. Ihr
kommt doch mal rüber!“ — Auf „Wiedersehen in
Saßnitz!“ — ein Winken hinüber und herüber mit
Hüten und Taschentüchern, während der Dampfer
inmitten der belebten Fahrstraße langsam seinen
Wieg nimmt, am Bollwerk entlang, vorbei an den

großen industriellen Anlagen, dann zwischen freund¬
lich-sommerlichen Ausflugsorten am immer breiter
ausladendem Oderstrom, der bann zwischen saftigem
Wiesengrün dahinrauscht, auf 6retMn Rücken den
schönen Dampfer mit seinen froh und heiter ge¬
stimmten Sommergästen, hinaus ins Haff, in die
See, in die lange entbehrte, nervenstärkende, er¬

frischende, ach so wohlbehagliche Freiheit des
Sommerurlaubs.

Acht Stunden aus Wasser — davon vier
auf See, das ist die freundliche Perspektive für uns,
die wir das äußerste Ziel, Saßnitz, im Auge haben,

eine Abschlagszahlung auf die Summe von See.
fahrtstunden, Me als fester Posten in unserem
Budget notiert sind — für alle möglichen
„wässerigen“ Fahrzeuge: Dampfer, Motorboot,
Kahn, Segler!

Ja, es gab eine prächtige Fahrt auf dem großen
komfortabeln Dampfer, eine „Fluß-, Haff- und See¬
reise in kleinem „Format“ nur, aber mit Ein¬
drücken von reicher Abwechselung und freundlichstem
Charakter, dank einer gnädigen Wetterlaune. Nach
etwas über drei Stunden, nachdem das Stettiner
Haff durchquert war, erreichten wir Swine-
münde und bekamen hier einen leichten Begriff
von der Bedeutung des Ortes als Seehafen, im
Hinblick auf seinen imponierenden Mastenwald;
aber weit mehr noch wurde das Interesse der Fahr¬
gäste gefesselt durch einen anderen Anblick: Da lag
die K a i s e r j a ch t „H o h e n z o l l e r n“, die
Kaiserflagge aufgezogen, nicht weit davon, auf dem
Schienengeleise, das bis zum Schiffsbollwerk reicht,
stand der kaiserliche Sonderzug, und ein
dichtes Spalier von Publikum am Bollwerk gab
dem Ganzen das Gepräge des festfreudig Bewegten
— Erwartungsvollen. Als nun gar, gerade während
wir die „Hohenzollern“ passierten, zwei höhere
Marineoffiziere von Bord der Kaiserjacht auf eine
Dampfpinasse stiegen, und mehrere Passagiere den
Kaiser zu erkennen glaubten, stieg ein hundert-
stimmiges Hurra! in die Lüfte —- Irren ist
menschlich.

Unsere nächste Haltestelle war Herings-
darf, der bekannte „Vorort“ für Berliner Bade¬
gäste, Me immer fünf Mark mehr als nötig im Porte¬
monnaie haben. Eine Atmosphäre von Großstadt¬
luft am Strande, ein elegantes Bild in kostbarem
Rahmen, das sich auch uns von der freundlichsten
Seite zeigte durch den lebhaften Verkehr von Bade¬
gästen auf der mit Hunderten von farbigen Wim¬
peln beflaggten Kaiser Wilhelm-Brücke. Aber ewig
rätselhaft wird mir bleiben, wie dieser im ganzen
Zuschnitt hochelegante Badeort zu dem Namen
„Heringsdorf“ kommen konnte, und noch rätsel¬
hafter, daß noch keine Genossenschaft schwerwiegender
Berliner Bankiers, also die Honoratioren des Orts,
eine Umtaufe das „klangvollen“ Namen bean¬
tragt hat.

Hinter Heringsdorf, wo auch die Badegäste
für Misdroy und Ahlbeck „abgeladen“ werden,
kommen wir in hohe See, und nach einer guten
Stunde erscheint am Rande des Horizonts als
schmaler Streifen die Küste von Rügen. Gegen
6 Uhr halten wir „auf der Höhe“ von G ö h r e n,
ein Motorboot und mehrere Kähne nehmen Gäste
und Gepäck von uns an Bord und dasselbe Schau¬
spiel wiederholt sich eine Stunde später Bei
Sellin und dann bei Binz, wo aber der
Dampfer an der Landungsbrücke anlogt.

Nun ist unser Schiff schon um ein erkleckliches
leichter und ganz erheblich „durchsichtiger“ geworden,
bequem kann man auf Deck promenieren und so
mancher macht im Speisesalon halt, um noch vor
Toresschluß seine Magennerven zu kräftigen; denn
das Diner war zwar gut und reichlich, aber der
Appetit auf hoher See, ich bitte Sie, einfach fabel¬
haft Nach 8 Uhr abends landen wir dann
in S a ß n i tz, in dem neuen großen Hafen, und
die liebevollen Arme des Hoteldieners übernehmen
die Sorge für unser Gepäck — wir sind geborgen —

Und nun, nach dieser etwas länglich geratenen
Einleitung komme ich —- endlich! rufen Sie aus —

auf das Thema „Sommertag-e auf Rügen“; aber,
befürchten Sie nichts, ich will Sie nicht mit lang¬
atmigen Schilderungen aufhalten, ich will ver¬
suchen, die einzelnen kleinen Reifebriefportionen in
angemessenen Portionen zu halten: ein paar kleine
Ausschnitte aus der landschaftlichen Szenerie, ein
paar kurze Momentbilder von lohnenden Aus¬
flügen, flüchtige, anspruchslose Federzeichnungen
von dem, was an freundlichen Eindrücken länger als
über den Augenblick hinaus in der Erinnerung
haften bleibt.

(Nachdruck verboten.)

24, freigesprochen.
Familien'Roman von Ludw. Butzer.

Fernwald fühlte, wie Me Hand seines Freundes
leise zitterte. „Verzage nicht, Georg,“ sprach er

bewegt; „es wird noch alles gut werden.“
„Robert, mich erfaßt manchmal die Ver¬

zweiflung. Es sieht hoffnungslos aus . . . ganz
hoffnungslos! Siebzehn Jahre habe ich nun ge¬
wartet, von Tag zn Tag — umsonst. Und immer
hoffe ich noch.“

Fernwald besann sich, auf welche Weise er den
düsteren Gedanken gang seines Freundes ablenken
sollte. „Du wurdest bereits nach einer zweijährigen
Dienstzeit Leutnant,“ begann er bald darauf, „und
kamst dann in den Generalquartiermeisterstab.
Mußtest Du in München nicht befürchten, daß Dich
einer Deiner früheren Kameraden erkannte?“

„Ich traf zuweilen mit einem solchen flüchtig
zusammen und sah dann wohl, daß der Betreffende
stutzig wurde; allein ich hatte mich auf meine Rolle
vorbereitet. Seit meiner Kadettenzeit waren außer¬
dem zehn Jahre verflossen, und die meisten meiner
Kameraden kannten mein Geschick und hielten mich
für tot. Wer hätte unter diesen Umständen den so
rasch emporrückenden Generatstäbter mit Georg
Hartfeld in Verbindung bringen sollen? Eine
schwere Probe war mir das Wiedersehen mit Haupt¬
mann Schwarzwild, meinem liebsten Jugend-
kameraden. Niemals fand ich die Nolle, die ich zu
spielen gezwungen bin, erbärmlicher, als in jenem
Augenblicke.“

„Deine Familie scheinst Du wohl fortwährend
im Auge behalten zu haben?“ fragte Fernwald^
weiter.

„Fünf Jahre, nach der Trennung sah ich sie
zum erstenmal wieder. Eine glückliche Fügung
führte mir meine Frau und die beiden Kinder in
die nächste Nähe., Ich habe jene Gegend wieder¬
holt umsonst bereist und Schloß Bickenried heimlich
umschlichen. Meine Frau habe ich nunmehr zehn
Jahre nicht mehr gesehen, und vor zwei Monaten
sah ich Irma nach sieben Jähren zum erstenmal
wieder. Du wirst nun mein auffallendes Benehmen
begreifen, Äs mir bei meinem ersten Besuch auf
Villa Nonnengut plötzlich das Mädchen entgegen¬
trat. Damals wäre ich beinahe aus der Rolle ge¬

fallen. Ich wußte nichts von Irmas Anwesenheit
in Passau, und sah nun mein zur Jungfrau heran-
geblühtes Kind so unerwartet wieder. Meinen Sohn
Georg hatte ich dagegen, da ich vier Jahre Lehrer
im Kadettenkorps war, fast ständig um mich. Selbst¬
verständlich habe ich nicht unterlassen, meiner Fa¬
milie die ganze Zeit über UnterhÄtungsbeiträge
anonym zuzusenden, soweit dies aus meinem Ge¬
halt und dem Ertrage von fachwissenschaftlichen
Arbeiten mir ermöglicht war.“

„Die auffallende Zuneigung Deiner 'Kinder
zu Dir ist übrigens interessant. Man mochte da
an den magnetischen Zug des Blutes glauben.“

„Ich finde für diese Erscheinung keine Er¬
klärung,“ erwiderte Berger. „Jedenfalls ist sie nicht
allgemein, sondern individuell; aber sie ist nach
meiner Überzeugung Tatsache. Es ist dies ein Ge¬
biet, das wohl niemals ganz erschlossen werden wird.
Zunächst dürfte die Ursache dieser Erscheinung darin
zu suchen sein, daß ich den Kindern mit Liebe und
Teilnahme entgegenkam.“

Nach einer Zeit fuhr er fort,: „Ich habe mich
heute abend, als ich mit Irma allein war, im Affekt
zu weit hinreißen lassen und zerbreche mir nun ver¬

geblich den Kopf, wie ich das wieder gut machen
soll. Wir haben durch Deine DaMischenkunft ein
Gespräch abbrechen müssen, dessen Ende bei meinem
Gemütszustände nicht abzusehen war. Du hast mich
momentan aus einer großen Klemme befreit.“

Berger erzählte Fernwald hierauf sein Ge¬
spräch mit Irma.

„Das wirst Du kaum mehr gut machen können,“
sagte der Rittmeister nachdenklich. „Es ,ist selbst¬
verständlich, daß Dich Fräulein Irma in diesem
Punkte weiter drängt, und wenn ihr das persönlich
nicht mehr möglich sein sollte, so wird ihre Mutter
oder ihr Großvater Aufklärung von Dir verlangen.“

Berger stützte den Kopf in die Hand und
atmete tief. „So wird es wohl kommen,“ sprach
er besorgt. „Ich weiß mir keinen Rat.“

„Mr wollen die Sache überschlafen und morgen
weiter beraten,“ meinte Fernwald. „Ich -werde

'

Fräulein Irma und ihren Bruder morgen früh auf
den Bahnhof begleiten; da treffen wir ohnehin zu¬
sammen.“

„Du erinnerst mich eben, daß ich wegen Georgs
Urlaub noch mit seinem Hauptmann sprechen muß,“
erwiderte Berger, indem er sich erho-b. „Es ist ziem¬
lich spät geworden — elf Uhr! Ich denke, daß ich
den Hauptmann noch auf dem Keller treffe.“

Was Saßnitz vor vielen anderen Badeorten
auszeichnet, was hier sozusagen die „Pointe“ bildet,
das ist die landschaftlich interessante und malerische
Küstenformation, die steil ansteigenden eigenartig
und phantastisch geformten Kreidefelsen, die sich
dicht apl Strande erheben, gekrönt mit Laubwal¬
dungen, deren üppige Pracht bei jeder neuen Wan¬
derung Herz und Sinne weitet und zur Freude hebt
über die blühende Schönheit des deutschen Waldes;
eine enge Vereinigung der sonst weit getretennten
Ziel- und Ruhepunkte Erholungssuchender: Meer
und Gebirge, letzteres zwar nur in bescheidenem
Maße und für Kraxler kinderleicht zu „nehmen“,
aber immerhin ein ununterbrochen welliges hüge¬
liges Terrain, Wanderwege immer bergauf, bergab,
und dazu oben am Strande, bei solcher erfrischenden
Promenade, die zahllosen kleinen und großen Aus¬
blicke auf die See, die Strandschluchten und die
malerischen, mit frischem Grün durchsetzten weißen
Kreidefelsen. Und dieser große Schatz an Natur¬
schönheit wird ununterbrochen in kleine Münze um¬

gesetzt durch einen regsamen Seeverkehr von früher
Morgenstunde bis zum spätesten Abend: da fahre::
mit kurzen Pausen bret bis vier Dampfer und
ebensoviäeMotorboote hinüber und herüber zwischen
Saßnitz, Binz, Stubbenkammer und dem „Nord¬
kap“ von Rügen, Arkona, zahlreiche Segler beleben
die große Bucht und Rudersport wird fachmännisch
und dilettantisch eifrig betrieben. Die See selbst
zeigt sich hier freilich oft genug von lammfrommer
Denkungsart und während man die imposanten
Felsformationen, die sich steil in die Lüfte erheben,
und von denen manche jeden Augenblick zu jähem
Absturz bereit erscheinen, bewundernd anstaunt als
machtvolle Gebilde kolossaler Naturkräfte, plätsckert
unten am Strande die See in leichtem Wellenge¬
kräusel und weite Flächen wetteifern an Glätte mit
einem Spiegel. Nur selten wird, insbesondere in
der Saßnitzer Bucht, zwischen dem Anblick des
Wellenspiels und der sich auftürmendenFelsenmassen
eine „Harmonie“ hergestellt, indem das Einbeits-
band einer donnernden Brandung sich tote ein
wogendes Schlachtfeld zwischen beide Elemente
drängt. Also die kritische Sonde legt auch in dieser
Richtung in Manko blos, und es bleibt nicht ein¬
mal bei diesem einen; denn als ein nicht zu unter¬

schätzender Nachteil erweist es sich auch, daß hier
ein breiter und feinsandiger Badestrand nicht vor¬

handen ist. Was das namentlich für die Kinderwelt
bedeutet, für die Kleinen, die da am Strande ihre
Burgen aufbauen, die stundenlang im Smtde bud¬
deln wollen, deren höchste Wonne es da ist, mit auf¬
gekrempelten Höschen umherzustrampeln — das
liegt sozusagen auf der flachen Hand. Und so ist
denn auch im hiesigen Badepublikum das kindliche
Element mit Recht nur spärlich vertreten. Mer
auch die Besucher reiferer Jahrgänge verzichten ge¬
wiß nur ungern auf das wohlige Vergnügen, am

Strande lang dahingestreckt, Sonnenbäder zu neh¬
men, mollig hingelagert und bestrebt, die Denk¬
tätigkeit auf ein Minimum herabzudrücken, ober
wohl gar möglichst ganz auszuschalten — ein
laues Dahinträumen, während die Wellen ihre ur¬

alte und ewig neue Melodie singen.
Daß die Gegensätze manchmal nahe beieinander

liegen, zeigt aber auch Rügens Oststrand. In Meiern
Falle beträgt die Entfernung eine kleine Stunde
Wasserfahrt auf dem Motorboot oder einem der
Danchfer. In dieser kurzen Zeitspanne gelanneu
wir hinüber nach Binz, das in bezug auf Aus¬
dehnung und Beschaffenheit des Badestrandes
beinahe unvergleichlich ist. Das Strandleben ist da
so vorgeschritten und so lebendig entwickelt, wie sich
nur denken läßt. Hunderte von Strandkabinen
geben dem Ganzen jenen freundlich-familiären
Charakter, der den Beschauer von vornherein
„häuslich“ anheimelt. — Und vpn den Kabinen
richtet sich der frohe Blick auf die Schar von Kindern
und Erwachsenen, die da im Sande buddeln, waten
und „Kneipkur“ betreiben mit einer Energie, als
ob sie nach der Stunde honoriert werden sollen —

und unter ihnen befinden sich Zweifellos viele, denen

auch die höchsten 'Honorarfragen kein Herzklopfen
verursachen, insbesondere Gäste aus Berlin W., die
ja notorisch für die Pommerschen und Rügenscheu
Bäder die verhältnismäßig stärkste. Besuchsziffer
stellen.

Doch zurück zu Saßnitz, um auch auf das
Kapitel der lohnenden Ausflüge zu kommen.
Zu den heiligsten Traditionen für jeden Saßnitzer
Sommergast, mag er auch sonst nichts weniger als
heilig gesinnt sein, gehört eine Fußwanderung
nach Stubbenkammer. Sie wird allgemein
als die schönste Partie auf Rügen bezeichnet, und
diese Zensur ist nicht etwa „wohlwollend“, sondern
nur gerecht, wovon ich mich auch heute wieder über¬
zeugen konnte. Für Rügen bedeutet diese Partie,
vergleichsweise gesprochen, ungefähr und beinahe
dasselbe, wie im Riesengebirge ein Ausflug auf die
Schneekoppe, im Harz aus den Brocken und in der
Sächsischen Schweiz auf die Bastei. Selbstver¬
ständlich vergleichsweise gesprochen; denn weder an

monumentaler, weit ausladender Fernsicht, noch an

imponierendem Aufbau der Felsenmassen kann der
„Königsstuhl“ auf Stubbenkammer mit den oben¬
genannten Punkten auch nur entfernt einen Ver¬
gleich aushalten. Aber ein Moment gibt dem
Ganzen hier immerhin das Gepräge des Eigen¬
artigen und Besonderen: Der Blick auf die
See bis zum fernen Horizont, diese enge Ver¬
bindung gebirgsartiger Formationen mit dem
Wogen des Meeres. Dies Moment macht auch die
beinahe dreistündige Wanderung von Saßnitz nach
Stubbenkammer immer wieder neu und interessant,
eigenartig und reizvoll durch die zahlreiche Aus¬
blicke in tiefe Schluchten, an deren Fuß die Wellen
spielen, auf die vielen und teilweise phantastischen
Formationen der Kreidefelsen, die schon infolge
ihrer hellen weißen Färbung einzigartig wirken,
die mancherlei „Sichten“ von malerischem und ro¬

mantischem Gepräge, darunter auch ein gut Teil von

recht prosaischer Art, nänllich die vielen Plakate
„Vorsicht!“ an den Stellen, wo ein Erdrutsch zu
befürchten steht. So ist z. B., wie ich hörte, seit ver¬

gangenem Jahre ein Teil des oberen Uferwald¬
weges, der ziemlich nahe am Rande der manchmÄ
sogar überhängenden Felsen entlang führte, voll¬
ständig gesperrt worden.

Bekanntlich find überall Berge und Felsen
nicht nur dazu da, um erstiegen zu werden, sondern
sie haben auch die Berufspflicht, sich von unten an¬

sehen und bewundern zu lassen, vor allem von einem
„Parterre“, in dem schwerwiegende Menschen bei¬
derlei Geschlechts stark vertreten sind. Ganz beson¬
ders bequem haben es dabei die Saßnitzer Sommer¬
gäste. Für 1 bis 1,50 Mark, bei Konzert und Tanz¬
begleitung für 2 Mark, zahlbar im voraus, wird die
Kreidefelsenküste von Saßnitz bis Stubbenkammer,
eventuell noch darüber hinaus, wie ein Wandel¬
panorama vorgeführt, und zwar zur abendlichen
Theaterspielzeit und mit derselben Beleuchtung nie
im Theater, nämlich mit elektrischem Licht. Und das
geht so zu:

Allabendlich, so um %9 Uhr, fahren in kurzen
räumlichen Intervallen zwei Dampfer von Saßnitz
ab in der Richtung auf Stubbenkammer zu, wo sie
etwa nach % bis einer Stunde ankommen, also zu
einer Zeit, in der sich schon die abendlichen Dunkel
herabgesenkt haben über Land und Meer. Und jetzt
kommt die Pointe der Mendfahrt: Der Dampfer
kehrt um, für die Passagiere wird die Parole aus-

. gegeben: Nun muß sich alles, alles wenden! — und
in Tätigkeit tritt jetzt ein großer elektri¬
scher Scheinwerfer, der nun während der
Rückfahrt seine blendenden Strahlen auf das lang¬
sam „vorbeipassierende“ Panorama der Kreidefelsen
richtet und bald diese, bald jene Partie aus tiefstem
Dunkel sekundenlang in Helle und schnelle Belicht¬
ung hebt. Dieses Schauspiel, das man gewiß als
ein eigenartig-phantastisches Nachtstück ansprechen
darf, übt denn auch fortgesetzt starke Anziehungs¬
kraft aus und kaum einer der Sommergäste läßt
es sich entgehen, dieses abendliche Pendant zu dev

Als die Freunde von einander Abschied nahmen,
sagte Fernwald, indem er Berger die Hand reichte:
„Ich danke Dir für das Vertrauen, das Du mir
entgegenbrachtest. Sei versichert, Georg: Deine
Sorge ist von nun an auch die meine. So lange
Dich das Unglück verfolgt, will auch ich nicht glücklich
werden. Durch Dein Geständnis ist mein Vorsatz
hinfällig geworden. Fräulein Irma würde meine
Werbung unter den gegebenen Umständen ablehnen,
und diese bittere Pille möchte ich mir ersparen. Ich
will mit Dir auf eine glückliche Zukunft hoffen.“

Fernwald fühlte beim Anblick des Freundes
zu spät, daß seine treuherzigen Worte nicht gut ge¬
wählt waren, denn dieser knickte bei den Worten
„unter den gegebenen Umständen“ förmlich zusam¬
men, und seine Züge drückten die höchste Seelenqual
aus. Stumm reichte er dem Rittmeister die Hand.
Dieser aber schloß ihn plötzlich an seine Brust:
„Armer, armer Freund,“ sprach er ergriffen, „ver¬

zage nicht! Vielleicht bringt der Krieg das Glück.“
Um die Lippen Bergers spielte ein wehmütiges

Lächeln. „Auf Wiedersehen, Robert!“ sprach er ge- j
I preßt. Dann ging er rasch hinweg und schritt über |
I den mondbeschienenen Höhenrücken der Oberhäuser
! Leite dem dicht bewaldeten Bergabhang zu.

Tie Ereignisse des Abends hatten sein Inner¬
stes aufgewühlt. Er machte sich bittere Vorwürfe,
daß er die so lange beobachtete Vorsicht Irma gegen-
über außer acht gelassen und seiner Umgebung da¬
durch Grund zu Vermutungen gegeben hatte, die
sein heutiges Geständnis zur Folge haben sollten.
„Ich bin überzeugt, daß wir hinsichtlich der Bedeut-
ung und der möglichen Folgen jenes Planes beide

! der gleichen Anschauung sind.“ —
. . . Was er

hundertmal selbst empfunden — wie vernichtend
klang es aus dem Munde des Freundes! ~~ Georg
Hartfeld hatte sein Recht in der guten Gesellschaft

I verwirkt, und wenn die Welt den wahren Sachver¬
halt erfuhr, war er in ihren Augen ein Abenteurer.
Die zwingende Notwendigkeit seines Schrittes, fein
makelloser Ruf und fern Ansehen würden in diesem
Falle von niemanden in die Wagschale gelegt
werden, denn die Tatsache stand für jeden unabän¬
derlich fest: Major Berger war jener Hartfeld, der
wegen Mangels an Beweisen von einer ihm zur
Last gelegten entehrenden Tat freigesprochen wurde«
und der sich erkühnt hatte, unter fremdem Namen m j
die Armee zu treten und Offizier zu werden. Und j
die Gefahr, daß die Wahrheit über seine Person an

den Tag kommmen werde, erschien ihm nahe; er

glaubte sie durch sein Gespräch mit Irma heraufbe¬
schworen zu haben. Nichts konnte ihn vor der
Schmach und vom Sturz in die Tiefe retten, als die
Enthüllung seiner Unschuld. Auf den unschuldigen
Märtyrer würde die Welt keinen Stein werfen, und
der erfolgreiche Schritt, den er zur Fristung seines
elenden Daseins unternommen hatte, mußte jeden
mit Bewunderung erfüllen. Enthüllung seiner Un¬
schuld! War diese Hoffnung nicht der Strohhalm
des Ertrinkenden? Siebzehn Jahre dauerte die
finstere Nacht bereits, und nicht den leisesten Schim¬
mer einer Morgenröte konnte er erblicken.

Finster brütend betrat er den Abhang, über den
ein rauher Fußpfad in starkem Gefäll zur Vorstadt
Anger und von da zur nahe gelegenen Donaubrücke
führte.

Die Wahl des Weges zur Nachtzeit machte eine
vollkommene Ortskenntnis zur Vedinung, und auch
in diesem Falle war die größte Vorsicht geboten.
Das Licht des Vollmondes, auf das der einsame
Wanderer vertraut hatte, konnte in diesem Buchen¬
gewölbe nur selten zur Geltung kommen. Bald
umgab ihn dichte Finsternis und unsicheren Schrit¬
tes, von einer mangelhaften und teilweise unter¬

brochenen Einfriedung begleitet, tastete er sich am

Rande einer schmalen Schlucht bergab. Tief unter

ihm quirlte und plätscherte ein unsichtbares Bäch¬
lein, das, Klippen und Felsengerött überwindend,
in mannigfachen Krümmungen zur Donau hin¬
untereilt. Wenn das Laubgewölbe sich zuweilen
öffnete, dann ergoß sich die silberne Lichtflut des
Mondes von den glänzenden Blättern der Buchen
auf den steinigen Pfad und die weißschimmernden
Zwergföhren herab, die neben wildwuchernden
Efeu- und Brombeerranken die Ränder der Berg-
schlucht besäumten. Die schwarze Finsternis aber
belebten tausende von Leuchtka'ferchen. Vom Honig-
duft der Blumen angelockten Bienen gleich um»

schwärmten sie suchend und zaudernd, die unsicht¬
baren Gebüsche; andere schwebten mit kaum ver¬

nehmbarem Fluge, wie von Sehnsucht erfüllt, über
den leuchtenden Glühwürmchen im Grase, während
wieder andere in rhythmischen Verschlingungen und
Windungen in die finstere Schlucht hinabzuwirbeln
schienen.

(Fortsetzung folgt)



Tagesfutzwandenwg. mV. DtuWerckammer ein»
oder mehreremale mitzumachen, zumal der Kapitän
des einen Dampfers („Darß“) in seinen „Erklär¬
ungen“ zu den phantastischen Felsformationen oft
genug auch einem gesunden Humor ein Plätzchen
vergönnt. Einen besonders festlichen und froh ge¬
stimmten Charakter tragen endlich Me Oenb»
fahrten nach Stubbenkammer, wie sie von den
großen Stettiner Dampfern der G e f e I 1 -

schaft Braeunlich veranstaltet werden. Hier
ergeben die Momente des Komforts, der eleganten
Ausstattung, der festlichen und teilweise farbigen
Beleuchtung aller Salons und Decks, vor allem aber
die Mitwirkung einer Musikkapelle und die Veran¬
staltung eines Balls an Bord, nicht zu vergesse ein
gut besetztes kaltes Buffet, eine Harmonie des
Ganzen, deren weiche und wohlige Linien jeden
Teilnehmer fesseln und in festfreudiger Stimmung
halten.

Um nicht weitschweifig zu werden und dabei
doch unvollständig zu bleiben, muß das bekannte Ka¬
pitel der Aussichtspunkte wenigstens kurz
berührt werden. Nur zwei von ihnen, natürlich
Türme, habe ich besucht, beide „erstklassig“, sozu¬
sagen prima Qualität, und beide, ebenso natürlich,
an Tagen, an denen es auch Aussicht gab, was man
von manchen berühmteren Punkten nicht immer so
schroff hinstellen kann. Der eine war der Arndt¬
turm auf dem Rugardberge bei Bergen, Rügens
Hauptstadt, ein Bauwerk, dem Andenken des Na¬
tionaldichters Ernst Moritz Arndt, eines Sohnes der
Insel, geweiht, der andere, der Turm des Jagd¬
schlosses Granitz, dem Fürsten von Putbus gehörig,
'nahebei Binz. Von beiden hat man eine Rund¬
ung Fernsicht von “beinahe verblüffendem Umfange
an weit gespannter Linienführung. Namentlich von
dem Turpr des Jagdschlosses übersieht man nahezu
die ganze Insel Rügen, aber auch Stralsunds
Türme sogar sind klar erkennbar. Daß das maleri¬
sche Bild dem geographischen nicht nachsteht, sei
dabei, obgleich selbstverständlich, besonders hervor¬
gehoben; in der Beziehung halten es die beiden
Türme mit manchen berühmteren Punkten aus. Das
Mosaik solcher Fernsichten, überall aus gleichem
Material geschaffen, zeigt auch hier eine sehr glück¬
liche Zusammensetzung, eine Mischung vieler'Far¬
ben, denen das Blau des Meeres wieder eine grund¬
legende Untertönung gibt.

Ein paar Worte gebühren endlich noch einer
Sehenswürdigkeit, die nicht von dem „breiten
Strom der Touristen“ heimgesucht wird, sondern
still und ruhig daliegt, den Einheimischen wohl ein
altgewohnter Spaziergang, für viele Fremde aber
eine terra incognita, obgleich von Saßnitz und
Binz aus leicht zu erreichen: Der Schloßpark
zu P u t b u s. Was dort Natur und Kunst geschaf¬
fen haben an herrlichem Baumwuchs von seltenster
Fülle und Pracht, an schönen und malerischen An-
lagen, an reizvollen Durchblicken auf das in edeln
Linien gehaltene Schloß und den hübschen Teich:
das alles, überstrahlt von „allersonnigstem Sonnen¬
schein“, gab uns ein köstliches, unvergeßliches Idyll
und löste eine freundlich-helle, wahrhafte Festtags-
ftimmung aus, und nicht ohne ein Gefühl warmen
Dankes steht man zum Schluß vor dem Denkmal
des Fiirsten Malte von Putbus. des Schöpfers die-
ses Parks. — Von Interesse ist auch ein Blick in
den „Tiergarten“, wo man ein paar Dutzend zahmer
Rehe friedlich und ruhig bei Einnahme ihrer Atzung
beobachten kann.

D?ein Reisebrief wäre entschieden lückenhaft,
wenn darin immer nur vom Lande und so gar
nicht von den Leuten die Rede wäre. Rügens
Eingeborene sollen nämlich, dem Vernehmen nach,
so etwas wie ein besonderer Volksschlag sein, ja es
gibt unter den vielen hunderten verschiedener An¬
sichtskarten auch ein halbes Dutzend solcher, die uns
hiesige Volkstrachten und Volksfeste
vorführen. Gesehen habe ich davon in natura noch
kein Exemplar, aber in dem Gebiet Mönchgut soll
es welche geben. Ich hege noch starke Zweifel; denn
die Nivellierungsarbeit der neueren Zeit hat auch
mit diesen Dingen gründlich aufgeräumt und für
solche rückständigen Sachen, wie Erhaltung alter
Volkstrachten und origineller Volksfeste als vorsim-
flutlicher Einrichtungen nichts übrig. Bedauern
tann das natürlich nur jemand, der darüber ebenso
altvaterische, verbohrte Ansichten hat wie Schreiber

dieses. — Immerhin, sollte ich noch ein paar Volks¬
trachten zu Gesicht bekommen, so erhalten Sie sofort
Drahtnachricht.

Zum unwiderruflich letzten Schlüsse muß her¬
vorgehoben werden, daß man von hier aus leicht
und bequem eine kleine Nord land s reise an¬

treten kann, und wenn das zuviel des Guten, so doch
wenigstens einen Ausflug nach Kopen¬
hagen machen. Die Sache ist hier sehr beliebt,
und vielleicht findet sich auch für mich Gelegenheit
zu ein paar Randbemerkungen über das Land der
feinsten Glaceehandschuhe, eines sehr wohlschmecken¬
den Punsches und der Ursprungsstätte der bekann¬
ten schwedischen Streichhölzer — vorausgesetzt, daß
die darüber noch schwebenden „Erwägungen“ zu
einem positiven und schnelleren Resultat führen als
solche des Bundesrats. K. Bendisch.

gtttwft und Wissenschaft.
Pensionsanstalt deutscher Journalisten und

Schriftsteller (Versicherungsverein auf Gegenseitig¬
keit) in München. Unter Beteiligung zahlreicher
Abgeordneter der verschiedenen Ortsverbände wurde
am 29. Juni in Graz die diesjährige ordentliche
Hauptversammlung der Pensionsanstalt abgehalten,
deren Verlauf die Entwicklung dieses bedeutsamen
Unternehmens in günstigstem Lichte zeigte. Die
Versammlung faßte u. a. einen Beschluß, der prin¬
zipielle Bedeutung beansprucht, da er eine Änderung
in der Berechnung der Eintrittsgelder bezweckt.
Bisher wurde das Eintrittsgeld nach der Höhe der
Versicherungsklasse festgesetzt; in Zukunft wird das
Erntrittsgeld entsprechend dem jeweiligen Eintritts¬
alter bemessen und ist für alle Klassen gleich. So
beträgt in Zukunft das Eintrittsgeld bei einem tat¬
sächlichen Eintrittsalter bis zu 30 Jahren 10 Mark,
bis zu 35 Jahren 20 Mark, bis zu 40 Jahren
30 Mark, bis zu 45 Jahren 5.0 Mark und bis zu
60 Jahren 100 Mark. Das Eintrittsgeld kann in
Raten entrichtet werden. — Damit ist für die jün¬
geren Kollegen ein weiterer Anreiz zu möglichst
frühzeitigem Anschluß an die Anstalt gegeben. Da
die Neuregelung des Eintrittsgeldes bereits am
1. Oktober d. I. in Kraft tritt, so empfiehlt es sich
für ältere Kollegen, die noch unter den gegenwärtig
geltenden, für sie günstigeren Eintrittsbedingungen
Aufnahme finden wollen, ihre Anmeldung bald¬
möglichst bei dem Bureau der Anstalt (München,
Max Josephstrabe 1/0) zu betätigen.

jßfidimmtrM.
* Die Geographie China? macht während des

jetzigen Krieges zwischen Rußland und Japan all denen viel
Kopfzerbrechen, die berufsmäßig gezwungen sind, den Ope¬
rationen zu Land und See genau zu folgen. Leider ist das
zur Verfügung stehende Kartenmaterial zumeist so mangel¬
haft, daß immer wieder die Frage aufgeworfen wird: Hat
denn das früh auf hohe Kulturstufe gestiegene chinesische
Volk sich wenig oder nie mit geographischen Arbeiten be¬
schäftigt? Allen Wißbegierigen gibt Professor Karl Weuie
in den neuesten Lieferungen (59 - 63) der großen Publi¬
kation Hans Kraemers „Weltall msb Menschheit“
(Deutsches Verlagshaus Bong u. Co.. Berlin) ausführliche
Antwort- Mit gewohnter Klarheit behandelt der geistvolle
Leipziger belehrte die gesamten Grundlagen der modernen
Erdkenntnis bis au die Schwelle des Zeitalters der großen
Entdeckungen im allgemeinen und die geographische Forsch-
unastätigkeit der ältesten Kulturvölker im besonderen. Auch
diese neuen Abschnitte des beisviellos erfolgreichen Werkes —

die Auflage hat 1.90 000 erreicht! — sind durch farbige und
schwarze Beilageu und Textillustrationen, vornehmlich ge.
naue Nachbildungen uralter Karten, in wirkungsvollster
Weise ergänzt. Das Werk hält sich dauernd aus der
gleichen vornehmen Höhe!

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Brombers
vom 16. b s 19. Juli 1904.

Aufgebote. Gutsbesitzer Alfons Seidel. Venetia,
Elsbeth Müller, hier. Berittener Gendarm Wilhelm Ho-
mdttit, Nekla, Marianna CzeszinSki, hier. Landmesser
Kasimir Rogafinski, Dauzig, Martha von Cze- winSki, hier.

Eheschließungen. Anton Wlodarski, hier,Anna
Kowalkowski, Jagdschütz. Gutsverwalter Anton Jaworski,
Adlig Nohrftld, Felicia Silewicz, hier. Altsitzer Ignatius
Latos. Crone a. B., Marianna Cieslinski geb. Pokory, hier.

Geburten. Maurergeselle Hugo Köhler 1 T.
Kaufmann Gustav Knaak 1 T. Regiern gsrat Pohle 1 T.
Kaufmann Hermann Brischke 1 S. Militär-Jntendantnr-
Sekretär Angust Dsenke 1 %. Schuhmachergeselle Josef
Walkowski 1 T. Arbeiter Anton Murawski 1 T. Tape¬
zierermeister Bernhard Gabriel 1 S. Zieglermeister Her¬
mann Rubin 1 S. Kaufmann Hugo Jacobsohn 1 T.

Helene Manikowskr 1 T. Maler Reinhold Lüdtke 1 T.
Tapezierer Franz Rotzoll 1 T. Distriktsamtsbote Adalbert
Gmewosz 1 S. Arbeiter Emil Schönfeld 1 S. Maurer
Ignatz Klafchke 1 T. Arbeiter Johann etnttoe 1 S.

Sterbefälle. Arbeiter Ernst Kunz 59 I. Kirrt
Rietz 4 Mon. Meta Stahlhut 19 I. Installateur Karl
Rutkowßki 31 I. Anna Doevke 1 Std. Oskar Schmidt
1 Mon. Martha Jeschke 6 Mon. Grete B hm 1 Mon.
Hugo Hettmann 1 I. Haus- und Droschkenbesitzer Karl
Harthun 60 I. Arbeitsbursche Erich Dahms 15 I. Herbert
Kalander 6 Mon. (St.-A.)

Anmeldungen beim Standesamte zu Prinzenthal
vom 1 . bis 1 £, Juli 1904.

Eheschließungen, Kassierer Franz Splitt, Hed¬
wig Riedel, beide hier. Monteur Hermann Zimutta,
Lichtenberg, Jda Dauer, hier.

Geburten. Mustler Alexander Majewski 1 S.
Sergeant Karl Radolak 1 T. Arbeiter Ludwig Rusch 1 S.
Arbeiter Otto Hemke 1 T. Arbeiter Franz Rohde 1 T.
Eigentümer Paul Gieger 1 T. Maurergeselle Oskar
Gomoll 1 T. Arbeiter Otto Rahn 1 S. Schlossergeselle
Bernhard Paker 1 S. Eigentümer Ernst Paschke 1 S.
Arbeiter Stanislaus Kuffel 1 S. Arbeiter Wilhelm Zan¬
der 1 S.

Sterbefälle. Kasimir von Dzitzgielewski 3 Mon.
Franz Majewski 5 Std. Franz Ranetzkr IT 2 I. Alma
Schulz 2 I. 3 Mon. Emma Milbradt 29 I. Musiker
Emil Treisch 24 I.

Ha«dela«achrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 21 . Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt ab Speicher 756 Gr. 178 M., russi¬
scher zum Transit rot — M. per Tonne. — Roggen ohne
Handel. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 135
und 138 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: + 17 Gr. Reaumur. —

Wind: W.
Magdeburg, 21. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 9,50—9,65. Nacbvrodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack Stimmung: Stetig. — Brot-
raffinade l. ohneF. 19,377a- Kristallzucker 1 . nt. Sack 19,327a
bis 19 , 5772 . Gemahl. Raffinade in. Sack 19,20—19,45. Ge¬
mahlene Melis 1. mit Sack 18,82—18,95. Stimmung: Fest.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham-
bitrg per Juli 19,35 Gd., 19,50 Br., bez., per August
19,45 Gd., 19,50 Br., —,— bez., per Oktober-Dezember
19,60 Gd., 19,65 Br., bez., per Januar-März 19,90
Gd., 19,95 Br., bez., per Mai 20,20 Gd., 20,25 Br.,

bez. — Stetig.
Hamburg, 21. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

flau, Holsteiner 11 . meckleub. 172—175, Hard Winter Nr. 2

Juli « Abladung —,—.
— Roggen flau, südruff. flau,

9 Pud 20/25 Juli,Abladung 100—106, holsteinischer und
meckleub. 142—145. -- Mais ruhig, Amerik. nlixed Juli-
Abladung 93,00. - Hafer still. - Gerste still. — Rüböl
fest, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Juli 23.25 Br.. 22,75 Gd.. per Juli-August 23,25 Br.,
22,75 Gd., per August-Septbr. 23.00 Br., 22,75 Gd.. der

Septbr.-Oktbr. —Br., - Gd. — Kaffee loko ruhig.
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Warm.

Müll«, 21. Juli. (Produktenniarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl toko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Schön.

Pest, 21 . Juli. (Getrridemarkt.) Weizen loko
stramm,*) per Juli -Gd., — — Br., per Oktober 9,52
Gd., 9,53 Br. — Roggen per Oktober 7,49 Gd., 7,50 Br.
— Hafer per Juli —Gd., —Br., per Oktober 6,85
Gd., 6.86 Br. — Mais per Juli 6,00 Gd.. 6,05 Br., per
Angust 6,12 Gd., 6,13 Br., per Mai 6,42 Gd., 6,43 Br. —

Raps per August 10,50 Gd., 10;60 Br. — Wetter:
Schön, warm.

*) auf Deckungen.
Paris, 21. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen fest, per Juli 21,50, per August 21,50, per
Sei tember-Oktober 21,65, per September-Dezember 21,75.
Roggen stetig, per Juli 14,90, per September-Dezember
14,65. - Mehl fest, per Juli 29,10, per August 29,15,
per September-Oktober 29,15, per September-Dezember
29,10. — Rüböl ruhig, per Juli 48,25, per August
48.50. per September-Dezember 49,50, per Januar-April
50.50. — Spiritus stetig, per Juli 43,50, per August
42.00, per September-Dezember 37,50, per Januar-April
36.00, — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 21 . Juli. (Grtreidemarkt.) Weizen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer fest.

London. 21 . Juli. An der Küste 1 ^eizerrladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

Wem»Port, 20. Jllli. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-?)ork 11 ,00, do. für Lieferung per Oktbr.
9,68, do. für Lieferung per Dezember 9,64. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 11 .

— Petroleum Stand,
white in Rew-Bork 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Refined (in Cafes) 10,40, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Stern» 7,15, do. Rohe 11 . Brothers
7,15. — Mais per Juli 54, do. per September 54 /8 ,

do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loko 107. Weizen
per Juli 1017z, do. per September 917*, do. per Dezember
90% do. per Mai 91V4 .

— Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio 9h\ 7 7V4, do. Nr. 7 per

August 5,85, ho. do. per Oktober 6,00 .
— Mehl Spring

Wheat clearS 3,90 — Zucker 37s. — Zinn 26,30-26,50.
Kupfer 12,75—13,00. — Speck short elear 7,25—7,50. —

Pork per September 18,70.
New-York, 21 . Juli.

Weizen per September l . . .
— D. 923/< T.

per Dezember — D. 91»/8 ($.

Geldmarkt.
Berlin, 21 . Juli. Die Uebergabe der angeblich sehr

energischen Protestnote der englischen Negierung in Peters¬
burg wegen des von den Russen genommenen englischen
Dampfers hat auf die Börse keinen größeren Eindruck ge¬
macht, da vorwiegend die Ansicht herrschte, daß die Sache
in irgend einer Weise beigelegt werde und ernstere Kom¬
plikationen aus dem Vorgang nicht zu befürchten seien.
Die Kurse der hauptsächlichsten Effekten haben sich nicht
wert von dem gestern eingenommenen Standpunkt entfernt,
und nur an dem geringen Umfang der Geschäfte und den
wiederholten, wenn auch nur geringen Schwankungen,
konnte man die Unsicherheit der Spekulation erkennen.
Der Vrivatdiskont ermäßigte sich auf 27g Prozent.
« r freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhr.
Oefterrerchlsche Kredrtaktien 200 , 10- 200 bez. Franz» s-n
135,25 bez. Lombarden 17,40 bez.*) Spanier 86,20-30 bez.
Türkenlose 128—8,25 bez. Türken (Unifiz.) 83,25—50 bez.
Buenos - Aires —,— bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
186,30 bez. Darmstädter Bank 137,00 bez. Nationalbank
für Deutschland 122,20 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 152,90 bez. Deutsche Bank 217,20 bez. Dresdner
Bank 148,50 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 142,75 bez. Wiener Bankverein
131,00 bez. Transvaal 600 Br.—569 bez. Baltimore-Ohio
83,50—7, bez. Canada-Pacisic 123,10 bez. Luxemburger
Prrnce Henry —bez. Große Berliner Straßenbahn
— — toi- Hamburg-Amerika Paket 105,50 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 100,50 bez. Hansa Dampfschiff —bez.
Dynamit - Trust 168,50 bez. Zprozentige Reichsanleihe
907s bez. Meridional 141,40 bez. Mittelmeer 88,50 bez.
3 nroj5 enttge Portugiesen 6V -- bez. bprozent. Argentinier
95,25-30 bez. Gotthard 188,00 bez. - Tendenz: Ruhig.
-

Frankfurt n. M., 21 . Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktie» 200,20 , Berliner Handelsgesellschaft
—, Dkskonto'Kommandit 186,50, Dresdner Bank —,
Bochumer Gitßstahl Gelsenkirchen 217,15, Harpener
199,40, Htberma 217,75. - Ruhig.

Nachbörse. Gotthardbahn 188,00, Baltimore and Ohio
83,70.
-

n
Wien, 21 . Juli. Ungarische Kreditaktien 748,00,

Oesterreichische Kreditaktien 637,50, Franzosen 633,50, Lom¬
barden 80,50, Elbetalbalm 422.00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,30, Oesterr. Kronenanleihe 99,30, Ungarische

97,15, Marknoten 117,37, Bankverein
517,15, Landerbank 424,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 126,75, Brüxer , Alpine Montan 429,00, 4proz.
ungarische Goldrente 118,00, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 21 . Juli. Französische Rente 97,95, Ita¬
liener 102,55, Portugiese» 1 . S. 62.05, Spanier äußere
Anleihe 86,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk, un'fic. Anleihe 86,00, Türkische
Lose 123,00, Ottomanbailk 567,00, Rio Tinto 1349, Suez-
tauatoflteii 4155, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 92,50, Russische Anleihe von 1904
— Unentschieden.

Wollmar».
Bradford, 21 . Juli. Wolle ruhig aber stetig, Tücher

unverändert.

*) Sollte gestern heißen: 17,30 bez.

Amt!. Marktbericht der ftiidt.MarkthaVendirektion.
Berlin. 21 . Juli 1904.

Fleisch p. 7a kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a k«
Rehböcke ...

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Erschlich!. @e 8 iißrl
Hühner alte. v. St.

58-64
70—76
62- 66
48-55

0,50-0,80
0,40-0,53
0,25—0,57
0,33—0,36

1 .10 -2,00

vi>!merjniige,p.«t.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin,
la per 60 kg .

Ha do.

0,40—1,30
0,25-0,40
1,10- 2,25
2,50-5,50

2,60—2,80
2,40

103 —106
100—103

Für die vielen verschiedenen Fälle, wo man im täg¬
lichen Leben, im Haushalt und Beruf eines zuverlässigen und
ungefährlichen Desinfektionsmittels bedarf, gibt es kein
geeigneteres Mittel, als das Lysol, weil dieses zugleich sehr
wirksam und dabei in den üblichen Verdünnungeil ganz un¬

schädlich ist Kleine Wunden und Verletzungen, wie sie ja
häufig vorkommen, müssen sofort vor dem Verbinden mit
Iprozentiger Lysollösung ausgewaschen werden; sie heilen
dann glatt und schmerzlos und jede Gefahr einer Blut¬
vergiftung wird sicher vermieden. Ebenso eignet sich Lysol
zum Geruchlosmachen und Desinfizieren der Aborte, Spül¬
steine 2c„ zum Vertreiben des Ungeziefers (z. B. bei Hun¬
den), sowie in ganz verdünnten Lösungen auch zum Be¬
kämpfen von Pflanzenschädlingen. Genaue Gebrauchsan¬
weisungen, sowie ausführliche Broschüren sind kostenfrei
von der Fabrik, sowie in allen einschlägigen Geschäften er¬

hältlich.

Derlinen* Börse, 22. «EJnli 11904. Vmrechnungssätze; 1 Fr. 80 Pf. I Oest. 1 «. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 «. holl, :1.7g. I J Kr. Oän. 1.12*
1 Rbl.: 2.16. I Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20,40. | Oise. Rb. 4. Lb. 5. Priv. 2*.

Berl.Pfdbr. 5
do. do. 4| 110.256
do. neue 4 103.506
do. do. 31 99.506
do. do. 3 88.306

Cent Ldsch 4
do. do. 3j 89.906
do. do. 3 86.806

Kur n.Neum 4
do. do. 3 z 101.006

-0 Ostpreuae, 4 105.706
do. 3| 99.50b

J Pomm.Land 3i 99.80b
do. do. 3 88.306

-g Posenache 4 103.106
do. sz 89.60b

Sächsisch» 4
§ do. 3 z 99.70b

do. 3 88.50b
Schis, altld. 3i
do. do. L.A. 4 101.70b
do. do. L.C. 4 101.70b
SchlHIst.LC 31 103.406
Wests. Land 4 103.256

do. do. 3z 99.00b

Westp. ritt 4 102.106
do. do. 3

Hannovrsch 4 105.006
do. 31

Hess -Nass. 4 104.256
do. 3J 100.006

Kuru.Neum 4 103.106
do. do. 31 100.006

1
Pommersch 4 103.106

do. 3$ lOO.OObG

5
$
«

Posensche 4 103.106
do. 8j 100.006

Preussisch 4 103.106

-Z de. 31 100.006
Rh.-Westf. 4 103.106
do. do. 31 100.006
Sächsische 4 103.106
Schlesisch. 4 102.8056

do. 31 100.006
Sphl.-Holst. 4 103,006

do. 31 IGO.006
Bad.Präm.-A.67 4 146.Q05
Bayer. Präm.-A. 4
Braunsch.SOTL-
Cö|n-Mind.P.-A. 31

1G3.5056
134.90b

Hamb.50Tlr.-L, 3
Lübecker do. 31 14840b
Mein.70uld.-L. 34.10b
Oldenb,40TI.-L. r 128.006

! Ausiänäische Fonds.
5% Argent. Aul.
41% do. innere11

95.60bG
89.6056

4;-%do.äussere
Chile fiold-Anl.

88.305
80.806

FranzJos.Silber 4 — — 1
Galjz.Carl-Ludw 4 100.206 1
Kasch.Qdb.Gold 4 100.606

do. Silb. B9 4 100.006
Oest.-Ung.St.alt 3 89.1056
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold

3
4

87.706
101.206

do. Nordwest 5 108.606
SfidSst. (lomb.) 3 65.40^

do. Obi. Gold 5 1C6.90B
Ivangorod Domb 41 100.006
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. 8.

4
4

do. v. 1889 4 93.3056
Kursk-Kiew , .

Mose.-KiewWor
4
4

97.30b
94.006

Mosco-Kursk . 4
Mosco-Rjäsan . 4 98.10b
Mose -Srool. abg 4 94.30b
Orel-Griasi89er 4
Rjäsan-Kozlow 4 95.50b
do.Uralskuk.05 4
do. 1897 uk. 08 4 93.8056
Rybinsk gar,
Süd-Ost 1898

4
4 93.406

Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.

4
5 103.2556

do.Ergänz.-Netz 5 101.9056
Gotthardbahn . 31 99.906
Ital.Eisb.O.stg. 2,4 71.506
Ital. Mittelmeer 4 102 306
Centr.Pac.1949 4 99.266

do. do. 1929 3 86.906
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouiaS.West.:

4
4

104.6056

do. II. Inc. B. 4 76.3056
South.Pse.1905 6 wer-

Wtadikawk. 98 4

Deutsche Hy poth ,-Pfandbr.

Höchst. Far.wx, 20
Howaldtwerke .

Huldschinsky ,

Ilse Bergbau >

Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb. v

Kaliw. Äschers!. 10
Kattowitz Bergb. 10
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 11
König Wilh. er.'“

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&G.Msch
Mark. Maschin. -

Märk-Wstf.Brgw16
Magdeb. Gas .

'

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. &Schwrt. ,

Nähm.Koch&Co. 12
Neue Bcd.-A.-G. 10
Niederl Kohlenw “

Nordd. Eiswerke
do. Wöllkam.

Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschi.Prtl.ß.
Orenst.4 Koppel
Phönix, LitÄ.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Rtebeck, M.-W.
Rombach. Hätt
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerG ruhen
Schlegel Brauer
Schiss. Cement) .

Schis. Zinkhütte 17
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Vsr.Cölo-Rttw.P

Dtsch. Fonds ti, Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. uk.b.1895
do. do.

Baff.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Aal..
do. do.

Brem.Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. de. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl

do. IX, XI. XVi.
Teltower Anl.
„

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.

Westpr. Pr.-Änl,
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Iresl.StA 80-91
Bremberg. St.A.

do. dp.
Oasseier St.-A.
Charlottenb. 99
Creselder St.-A.
Dös%ld88 1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV.V(98)
Hann.-St.-A. 9tz
Hildesh. 8t.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.v.98 ua

Magdeburger . 3i
MündenerSt.-A. 4
PeinerStadt-Anl 3
Stettiner St.Anl, i
Wiesbad. 1901 3

100.80G
3| 102.10b
3i 102.10B

90.20b
102 . 00 b
102.108

90.30bB
. 104.206
31100.1066
4 103.80b6
3t 100.20B
““

99.5066
99.60bG

SO.lObG

96.806
99.40b

69.00b

96.60b
87.70b
99.70b
88.75b

3ilOO.OOB
104.906

89.006
99.606

103.00b
99.256

103.20b
98.09b
98.60bG

100.106
lOO.OObÖ

99.20B
95.706
98.606

J.02.7QG
99.00b

103.75b
99.206
98.75b

L01.90UG
96.708
99.006
98.806
98.E-06

101.306

98.306
89.106

Chinesisch. Anl.
do. von1895

Chin.Anl.v.1896
do. v.1898

Griech.A. 81-84
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silbers.
do.1860Lose

Port StA.unif. III.
de. III. Spee,

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Törlt.C. pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.8taatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.St.A, 84

do. do. 87

103.25b
99.00b
89.50b
45.5006
36.00hG
48.10oG

103.80b
101.80B
101.40B

61.906
12.10M3
99.60bG
86.90W
82.70oG

09.2SnG
75.20oG
88.25bG

l£8.76b
100.858

97.50B
83.9056

84.806
44.5056
81.258

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
61128.606

61.80b
126.25oG
105.7 5oG

Aach.-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Creselder » •

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau -Wien
Cptthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Oert.
Westsie.Eisenb.
Zsehipk. Finstw.

180.00b
76.25oG

135.80b
17.60bB

188.00bB

104.6056
102.40b

2 43.70oG
101229.006

Eisenbahn-Pr ior .-0 bfigat.
- -PragerGoIdl 3 I 88.26b
Elis.WestbG.stf. 4 101.406

do. stfr. 18901 4 101.606

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

dp. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

dP. |l.
de. VIII.
de. IX v, IXa.
do. Hp.-B. VH.
do. do. VIII,

Frkf.H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann.B. C.A. I,
do. do. II.

Meckl, H.-Pfd.I.
dp. do.

do.-Strel. H.-Pf.

ee.oobG
93.6056
97.0056

101.0056
121.5056
110.9Y8

96.506
101.506
100.6056

95.8056
100.706
100.60b
100.706

96.006
99.006
86.256

101.806
95.6050
76.2656

do. do.
do.Präm.Anl

4Sttfild.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

leueBod.Gs.f
do. de.

do.
do. 1906 XIV.
do. XI.

do. do.
Hyp.-Vers.

do.

do. 1908
do. 1908

do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 191?
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 59-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I. III
dp. ll.IV.uk 1904
Sachs. Bodencr.
Schiss Bodcr.Pf

do: do.
Westd.Bodencrj -r

do. do. III. 3j

69.506
96.6056

100.8G5B
135.601)6
100.606

96.006
161.6056
101.25b

95.256
160.0056

. 115.906
4i 111.106

100.606
95.906
95.30bü

102.401)6
99.106
91.106

106.6056
94.2056

100.1 ObB
95.906
95.0056
95.6056

101.5056
101.5056
102.3056
102.506
100.0056
100.006

96.6056
100.406

99.756
99.756

100.70b
66.706
98.006

100.4056
95.006
89.506

Bank-Aktien.

94.006
101.206

96.2050

DarmstädtBank
Deutsche Bank.
Dtscb.Effeet.-8.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100i
Oisconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Ouisb.-Ruhr-ß.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk.
Hildesheim. Bk.
Königsb-Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp, 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Ot.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.ßod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do, Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfaodbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypothek
do.Westf. Boder
Russ. Bk. f. a. H,
SchaafThausBki
Sehles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank
Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Barm. Bänkver.
Berg.-Märk. Bk.
Berfieer Bank .

do.Handels-Ges
de.Hypoth.-B.A.
do. da. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp-

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.

122.906
169.9056

83.7556
153.2556
103.75b
133.60b6
132.256
138.75b
113.306
104.306
160.106
113.006
103.266

217.20b
103.4056
109.2056
130.006
186.5056
115.2056
148.5056

161.7556
144.2556
162.40b
126.256
140.006
115.106
173.5056
130.106
100.256
144.5056

90.805
115.256
112.756
122.0056
102.5056
103.006
178.756

147.406
193.76b
US.OObO

AifeldGronauPp
Allg.Elekt.-6es. _

AlsenPortl.Gem.11
Angl. Oontineat. *

Annalter Kohle«
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg de.
Baroper Wal?w.
Bergm.Elektriz.
Berg. MArk. Ind.
BerHn.Elelrt.-W.
Bert. Maschlnb.

137.0056 Bielefeld.Masch
s

25
o,n„nv Bismarckhütte ,

14

Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk.. 10

Caroline b.Offlb 10
Cassel.Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl. -

do. Wff.u.Mun. 1?
Donnersmarckb
Dortm.Union Ll.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. Vic'oriabr,
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EiienburgKattun -

Lintr.Braunkobl 1 I
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
[schwell. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
Germania Dortin
Gerresh. Glash.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb

. J137.10G
6.18 153.9058

134.50G

147.00b
114.60b
142.501)6
143.206
183.206

97.40bG
142.00bG
112.256

Görlitzer tisen.D
Accumulat. Fab. 124 209.2556 HagenerGussst.
Ad'erbr.DüssId. 4 — HallescheMsch.

127.006
213.8056
226.106

98.805
89.1056

119.7*56
757.006

83.1056
281.2556
122.606
197.90b

HallescheMsch.
Hannov. Masch
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A .

HarpenerBergb. 10
Hasper Eisenw.
Hengstnb-Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia “

Hoffmann Wggfb 12
Mörder Bergwk.

de. Pr.A. Llt.A.
210.76bG Mösch, Eis.u.St

423.00b
271.7556
186.75b
130.0056
187.00b

185.006
253.906
188.1056
205.756
225.00b

425.0058
230.756
206.0056
206.2656
260.3656
240.6056

81.5056

25
18
H

14

8
10

7*
11

3
5

12
11

3
10

2
4
9

20
20

S*

147.756
103.00b
249.506
168.40b
141.90b

86.256
270.0056
652.00b
301.2556
123.756
238.00b
114.506
309.006
146.0056
142.0056
216.5050
106.0058
126.25b

166.00b
115.7556
166.006
259.006

69.256
273.76h
356.006

87.506
126.756
198.756
207.0056
143.006
171.006
218.7556
247.7-56

7.206
142.006
206.10b

854.25b
116.3056
119.1056
236.506
113.0056
146.8056
162.40b
207.566
310.006
428.0056
241.5056
237.30b
333.50b
150.6056
336.0058
118.205
111.756
314.0056

43.76oG
107.006
255.1056

91.5066
, 252.006
6? 126.5056

574.256
118.756

94.705
191.256
149.905

96.7556
48.90b

158.25b
284.2556
160.0056
110 6056
138.2056
151.5056
149.25o6
164.2556

Vogt & Wolfs
Vorwohl. Porti.C
Warstei». Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk,
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

de.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Lederst
Wiel. u. Hardtm,
WittenerGussst,
ZeitzerMaschin.
Zellstoff -Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. R.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.irl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisnb.Bet

115.0056
279.25b
173.9056
216.25b
196.6056
2 1 6.8056
144.2556
237,606

190.0056
485.50b

180.506
361.50W
102.6056
166.6056
146.8056
264.2556
1153.0056

1225.256
137.80b

95.50UG
94.006

249.0050
155.5056
151.006
102.506
123.5050
104.70b
181.506
140.800
155.006
181.9050

87.000
124.266

61.80b
269.7550
147.5050

119.006
164.90b

87.606
118.8050
181.90b
105.5050
176.20b

51.006
143.00b
124.50b
100.70bG

56.00 bQ

Wechse l-Kurse.
Amsterd-R 8 T.
Brsiss uAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wies . .

do. . . ,

Mal. Plätzen
Petersbrg

8 T.
2 M.
8 T.
2 M.
OT.

8 T.

Gold, Siibsr u. anknoten.

1.. ^

3t. 1

20 Francs-Stück«
Sovereigns pro SL
ImperiaTs.neuep.S
Amerikanische »eten

Belgische Noten . -

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl

232.7 BbGlZoll-Coupons, kleine 323.66b

169.106
81.006

112.2556
20.4266
20.2856
4-196

80.956
80.806
85.15b
84.606
80.9556

215.60b

16,26b
20.37b

6.1856
4,1825oß

81.10b
20.436b

81.108
169.10b

65.308
216.06b

NS Mettn-Aisßchlkll'S.W
auf gr. d. Berichte d Deutsch. Seewarte
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.

22. Juli. Vielfach heiter, warm.
23. Juli. Meist heiter mit Wolken¬

zug. schwül, warm. Strichweise
Gewitter.

24. Juli. Wolkig mit Sonnenschein, i

schwül, warm, Neigung zu Ge¬
wittern.

25. Juli. Heiter mitWolkenzug, warm,
G Witterluft.

26. Juli. Fortdauer wahrscheinlich.
Stiichwetse Gewitter.

27. Juli. Veränderlich wolkig und
heiter, warm, kühler Wind.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 21. Juli

Stationen.
u.b.Dlee.
rkSjpteg.

reb.t.mm

amu. Mettee if
Christiansund 768 — heiter 11
Skagen 761 N wlkls. 16
Kopenbagen 760 NW wolkig 15
Stockholm 758 N wlkls. 18
Haparanda

■ 756 NO bedeckt 9
Borkum 763 NNO bedeckt 15
H.imburg 762 NRW wolkig 13
Swinemünde 760 WSW heiter 17
Neufahrwaff. 759 NM wlkls. 18
Memel 758 NW Regen 14
Scilly — —

Franks, a. M. 761 N wolkig 18
München 763 Windst h. bed. 31
Chemnitz 762 Windst wolkig 14
Berlin 760 SW heiter 18
Hannover 762 Windst h. beb. 13
Breslau 762 S wlkls- 16

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Gruuwald.



s

4) Verspätet.
Statt besonderer Meldung.

Heute Nachmittag 4 Uhr
entschlief nach kurzem schwe¬
ren Leiden mein lieber
Mann, unser guter Vater,
Bruder, Schwager u. Onkel,
der Ober-Postassistent a. D.

Franz Arnemann
im 57. Lebensjahre. Dies
zeigen tiefbetrübt an

@o6te8hmNl b-^ufi

Zurawial m4 -

Die traumiben Hinterbiiedenen.

Danksagung.
Für die Beweise inniger

Teilnahme und für die vielen
Kranzspenden bei dem Be¬
gräbnis meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter sagen
wir hiermit allen Freunden
und Bekannten, sowie auch
Schwester Amalie für
ihren liebevollen Beistand,
insbesondere aber Herrn
Pfarrer Gerlach für die
trostreichen Worte am Grabe
unsern (360

herzlichste« Dank.
C. Kowalski u. Kinder.

Mi,kan Ab Bromberg 3*5. 500.

«lUllllM. Ab Rinkan . 7Zo 822-

Privatunterricht
in all. Tänzen erteile zu jed. Zeit.

Balletmeister E. Wittfgr,
Schleinitzstraße 1. (117

Vertreter für Posen

Maschinenfabrik BAI>EIV1A
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-Q.

Weinheim ( Baden)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer¬
hafteste Betriebsmaschinen für alle Zwecke, unübertroffen
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

luOcomoMlen ——

in allen Grössen zur schnellsten Lieferung. (208
Vorzügliche Zeugnisse. Kataloge und Keferenzen zu Diensten.

Römling «fe Kanzenhach Posen W. 6. Kaiser Wilhelmstr. 38.

<chn®cV7e*55e ^5chftScn ohne Bleiche ne
b'Ttainp5C&ifenpu|#er

MarKe Scbwarx.

TFNtSlft^THFF 1
* W-W l^>V 1 IlLLi

_

Feinste Mlschnns

Schmidt <& Tarernier-Harnfturg. (158
In allen besseren Geschälten der Branche käuflich, in Onginalpaketen von 30 Pfennig an.

General-Vertreter in Bromfoerg: Franz I>al>rowskl, Posenerstrasse Nr. 28.

Knaben oder Mädchen finden so-
fort liebevolle Pension.
Meldungen unter K 600 an die
Geschäftsstelle dies. Zeitung. (340
Lents morgen Danzigerstr. (von
V Moltk. str. bis Paulskirche) (in
braun. Portern, nt. ca. 23 M. ver-
loren. Geg. Bel, abzg. Moltkest. 18.

FsthMer!
Bin gezwungen, einen Posten

Fahrräder abzunehmen. Der
vorgeschr. Saison wegen verkaufe
dieselben, die aus renommierter
Fabrik stammen, für 110 Mark
Cassa. Erich Krähn,
151) Fahrradhdtg., Kaiserftr.6.

»ik$n,
Blütchen,Gefichtspickel,Haut-
röte,sowie alle Arten Hautunrei-
nigkeiten,Hautansschläge ver¬
schwind. unbed. bei tägl. Gebrauch

von E. Vier & Co.

Rabebeiiler Zana-Zeift.
ä Stück 50 Pfg. int General-Depot
Carl Schmidt, Elisabethstraße 26.

Zur Reifezeit
empfehlen wir dringend H a « s m o b i l i a r und W e 1 1 *

gegenstände gegen

Einbruch Die^stuhl
zu versichern. Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.

Verficherungsgesellschaft„Thnringia“,
Generalagentur Bromberg, Wilhelm st r. 6.

A. Panlini. (493

Verlag der Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm)

Bromberg.

TascMahrplan
für

die Ostprovinzen.
Umfang 100 Seiten.

Sommerausgabe 1904.

Preis nur 10 Pf.
Zu haben in den Buchhandl.
sowie in der Geschäftsstelle

der Ostdeutschen Presse.

Auktion Somrab., 23. Juli,«dUlllUU vormitt. 10 Uhr
in der Auktionshalle Manerftr. 1
Plüsch- u. andere Sofas, Kommode,
Bettstell, gr. runder Tisch, Teppich.
Vorleger, Kinderwagen, Fahrrad,
Regula!or, Petroleumapparat, Re-
posttoriilm. Tonbank, neue Bilder,
Zigarren,Damengarderobe.Gewehr
(Zentral), Blechgeschirr, Schlipse,
Strohhüte u. and. gebr. Mobiliar.
Crohn, Auktionator, Mauerktr. 1.

Bergstr. am
Wollmar kt.

Sonnabend,-. 23. Juli, vor¬
mittags 10 Uhr, werde ich

verschiedene Möbel, Bettstellen
mit u. ohne Matratzen, Jackets,
Mäntel. versch.Kurzwaren, 2 sehr
gute Fahrräder u v. a. ver¬

steigern. Chrzanowski, Auktionat.

Sdlofec Ji. geprüft. Heizer
suchtStell.alsHeizerod.Maichinist.
Gest. Off. erb. u. J. A. 9 a. d Gfchst.

Mchseaiaachergelchchtste!!.
Off. unter C. 100 n. d. Gfchst. d. Z.

Mlidtmn imb
Sicnopuliit,
stützt a. Ia Z- uc'., p 1.10.04 Stell.
Off.erb.u. Z.F.1000 a.d.Gfchft.d.Z.

Aelt. Mädchen sucht Stell.
a. Buffet, z. gl. Z. in d. Wirtsch.
Off. u. W. K. 100 c. d. Gfchst. d.Z.

Wirtschafksfränl., gew. Stuben¬
mädchen empf. Frau Julie Goede,
Gesindevermieterin, Friedrichsvl. 3.

AehLuarg!
Unter sehr günstig. Bedingungen

(Fixum, Reisevergütung und Fahr¬
kosten) werden von erstklassiger,
be st ein geführter Versicherungs¬
gesellschaft, welche die Lebens-,
Unsult« und Haftpflichtbranche be¬
treibt, einige (4

nachweislich
tüchtige Herren

für den Außendienst sofort gesucht.
Bei entsprechenden Leistungen kann
baldigeBeförderung zumGeneral-
agenteninAussicht gestellt werden.

Herren, die noch nicht im
Fache tätig waren, nicht aus¬
geschlossen.

Offerten unter A. R. 69 andie
Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

Vertreter,
bei der besseren Händlerkundschaft
eingeführt, von alter leistungsfäb.
BremerZigarrenfabrikg ucht.
Offerten unter „Vertreter“ an

Hotel Gelhoru erbeten. (74

Für einen llein.Hemshalt wird

eine Aschlir,
die auch andere Arbeiten übern.,
bei 180-200M.Lobn nach Rakel ges.
Anerb, u. E, 8. 508 a. d-Gschst. erb.

lOLetzrnrüdcheir
sucht von sofort (151

Adams Zigarrenfabrik.

Junges Mädchen
für 2 Jabre a tes Kind sucht von

sofort Wolfis, Brückenstc. 11.

Anst.Mädch. zu2jähr.Kinde u.

Haushalt ges. Löwistr. 3, 2 Tr. l.

Aufwärterin für nachmittags
gesucht Elisnbethst.30, Port.Il p.r.

Aufwärterin von so verlangt
Vrinzenstr. 22. AndrykowsM.

Maschine »schlaffer
könn sich melden Bahnhofstr.45/46.

Act.-€res. EcKert. (151

w.gut.Zgn. z.Dampfdreschmaschine
fof. verl. Berlinerstr. 18.

SeitiitatiiBStiilc:
gut erhalten, Eichen-Platte, zu
kaufen gesucht. Bahnhofstr. 33.

2Urtie*gel?ilfeit
finden sofort Beschäftigung bet

Roprecht, Wirfitz. (4

2 ält.tW.Stebmcher
für Räder und Gestelle,

ljibgSöiicüIötfierer
denen an lohnender und dauern¬
der Stellung gelegen ist und die
sofort eintreten können. Verhei¬
ratete bevorzugt, suche unter günsti¬
gen Bedingungen. (4

J.Martin, tönest».
Möchten Sie

Ihr Einkomm, erhöh, durch

Nebenverdienst
i.häusl.Tätigk,, Schreibarb., |
Vertretungen bis zu M.10,— I
Verd.proTag, so verlang. Sie I
grosse Ausw. Angeb. Jeder I
find. angenehm.pass.Neben- i
besch. L. & H., Eichhorst in f
Delmenhorst E. 179. (2 31

1

I Kellner, Lehrlinge, Koch-
mamsells, Buffetfränlein,
Hoteldiener verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr.384.

Ein Bäckergeselle
kann sofort eintreten. (396

Erste Wiener Bäckerei,
Wallstraße 19.

1 KimMmed« Schlaffer-
Mirftnitt stellt sofort ein
ItyUlHP C. Lüneberg Nachf.,

gelber gef. Fcuervers. 6300i> Mk.
Off, u. 0. 8. 85 a. d. Geschäftsst.

5-6000 M. ges. auf e. nenerb.
Grdstck. Off. erb. u. 3 P. a. d.Gschst.
Hint.6000A.Sprkssgid such.1000A

a.kl.Grdst.z leib.Off.u.^V.J.a.d.Gst.
900-1200 M. l.Stelle gesucht.

Off. unter 5 a. d. Geschäftsst. d. Z.
Erststellige 5% Hypotheken

2 ä 4000 Mark, 1 zu 6000 Mark
suche zu zedieren. Heinzeimann.
Schleusenau, Chausseestr. 96, II.

5000 Mk. erstst. a. stdt. Grdst.
zu berg. Off. u. P. M, a.ch. Geschst.

6000 Mark zu vergeben. Off.
u. K, 70 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Tischlergesellen u.

Schloffergesellen
stellt ein Oftd. Wagenfabrik,
152) Schröttersdorf.

rttcrlergehllfear
finden dauernde Beschäftig., auch
außerhalb. Ein Arbeitsbursche
kann eintreten. C. ftan.

M. Siekierski, Wilhelmstr. 11.

Tiilbt. Schuhuiachergesellen
stellt ein OttoBender,Pos.Str.32.
ZLaubere Tischlergesellen i
^ BET ein Lehrling
verlangt Boiestraße 2.

100 Arbeiter,
2 Schachtmeister.

im Maschinenbetrieb erfahren, für
Bromberg sofort gesucht. (151

Tiefbaugeschäft
H- Biehler, Baumeister.

Knechte u. Mädchen f. Brom¬
berg u. Berlin sucht b. hohem Lohn
und fr. Reise Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.! 1.

Ordtl.Laufburs ch e,
Sohn redlicher Eltern» kann so¬
fort eintreten bei (150

Fr. Hegre, Möbelfabrik.
Ein mit gut. Zeugn, versehener

2. Hausdiener
kaun f. melden. Hotel Lengning.

Ein Hausdiener,
der auch mit Pferden umzugehen
versteht, von sofort gesucht. (4

R. Franz, Rinkan.
Arbeitsburschen verlangt

W Gtz8lerowski,Mal.,Brunnst.l0.

1 Vachhaltenrar
mit guter Handschrift, welche eine
kleine Kasse übernehmen muß und
evtl, eine Sicherheit stellen kann,
per 1. August gesucht. Meldungen
Sonntag vorm, zwischen 9-10 Uhr.

Die Generalagentur d.„Tljnrillaia
Wilhelmstraße 6, II. (493

Verkäuferin
f. d. Ausstellung, aus gut. Familie,
zum Verkauf v. Schmucksachen Verl.
B.Behr&Co.mtS Dresden.

Meld. vorm. 9-10 in d. Ausstellung.

Ein gut erb. gebraucht Kinder¬
wagen w.z. k. ges. Off.m.Preisang.
u. L. M. 100 u. d. Gschst. dies. Ztg.

(Ein Rittergut
in der Nähe vonBromberg
zu kaufen gesucht. Bedingung:
Herrschaftliches Wohnhaus i.Park.
Größe nicht über 1000 Morgen.
Kleefähiger Boden. Hypothcken-
verhälmiffe gleichgiltig, da ganzes
Guthaben ausgezahlt wird. (4
Adolph Wenski, Jnowrazlaw.

Mein ßausgmM
mit ca. 600 qm Garten bezw. Bau¬
platz, Ecke Kaiser Wilhelmplatz
Nr. 5, will ich verkaufen. (144

Wendeier, Bromberg.
Mein im Mittelpunkt der Stadt

gelegenes (4

Grundstück
auf welchem Milch- u. Landwirt¬
schaft betrieben wird (16 Milch¬
kühe), Milch wird mit 12 Pf. V. Ltr.
aus dem Hause geholt, es kann
das doppelte Quantum abgesetzt
werden. Wiesen befinden sich in
hoher Kultur, soll weg. Krankheit
des Besitzers verkauft werden.
Das Grundstück eignet sich auch zu
jedem andern Geschäft. Anzahl¬
ung nach Uebereiiikommen.
Robert Kallmann, Nakel (Netze).

ZinSgmWckschL-Mrten
Nähe Danzigerstr. zu verk. Off.
u. Ü. V. 601 a d. Geschst. d. Z.

krnndiiiilk ÄcÄ,b.
v. Hamburg, Bahnstation, billig
zu verkaufen. Näheres b. Wend-
land, Stelle bei Hamburg. (176

Garte Brotstelle.
Mein Hierselbst belegeues, ali-

renommiertes (3

Kalonialiuaren-Keschäst
mit neuem, massivem, 2etagigem
Wohnhause, mit großem Laden,
3 Restaurationszimmern u. vollem
Konsense, 5 Wohnräumlichkeiten,
massivem großem Keller, Speicher,
Auffahrt und Ausspannung, be¬
absichtige ich anderer Unternehm¬
ungen halber mit Warenlager u.
Destillation sofort zu verkaufen.
Kaufpreis billig. Zur Uebernahme
sind 20000 Mk. erforderlich.

Tuchel, den 14. Juli 1904.
Bruno Bnchholz.

Einen zweirädrige» Hand¬
wagen verkauft 0. Lehming,
Hann von Weyhern-Platz. (151
Eine gut erhaltene Carl Krausesche

inkl. 2 Messer steht zum Verkauf
bei H. Lewin, Fordon.

®ti6tr3talte»tr=3ö 6 Hal»
zweijährig, sowie gelbe Jtalien.-
Hähne von 1904 zu verkaufen.

Bahnhofstraße 13, pari. r.

Noch 3 jähriger Paust zum testen Male wieder
in Bromberg.

Grosser Zirkus
E. Blumenfeld Wwe.

i in Vestirbevtz ans dem Terrain an der I
neuen laabwirtschsstlichen Schule.

NV-NurlTage“
Borftellnngen ab

Sanaabcnb, den 23.
bis Dienstag' den

26. Juli er.
Sonnabend, - 23.Jnli,

abends 8 Uhr:

Gala-
Premidre.
Sonntag, d. 24. Juli,

nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr:

Vorstellungen.

Das Großartigste, was die Welt je gesehen:

Die rumänische Truppe Vasilescu
1 Dame, 3 Herren

in ihren neuesten unglaubl. Kombinationen am 3fachen R.ck,
mit Radfahren verbunden.

Die größte Sensation des 20. Jahrhunderts!

William Netky als Schulreiter
auf dem V7 Zentner schweren andalus. Stier „Pluto“.

Herr Direktor A. HlmmenffeM,
!

Ehrenmttglicd des K. K. Reitklubs zu Prag, Inhaber der
i goldenen Medaille mit Brillanten,
, mit feinen anerkannt hervorragenden Dreffuren.

Zu diesen phänomenalen Dressuren stehen abwechselnd
ip- 100 herrliche Freiheits- u. Schulpferde 101

||
“*

zur Verfügung.

El Bella Mira, die reizende jugendl. Luftkünstlerrn.
II Miss Fiametia, die ausgezeichnete Seilkünstlerin
|H mit ihren dressierten Tauben. 1

Das Schwebereck zu Pferde,
1

Senfatiouspiece der 3 Gebr. Blnmenfeld jnn«

Auftreten der spanischen Original-Clowns und
Exzentriks Leronre.

| Jllle. Juliesa, die ansgezeichn.S pringfchulreiterin .

Hstr Charles und Alfons, Kön jr„
die drei vorzüglichen Jockeyreiter. (150

or Auftreten des urkomischen Solo-Clowns -W
Ignatz Wrobello, sowie des Mstr. Tonnn.

Ein römischer Triumphritt,
prachtvolles Reiterspiel in herrlicher Ausstattung,

geri'ten von 4 Damen und 4 Herren mit 12 Pferden,
sowie -M* Aufführung prachtvoll. Reiter-Quadrillen.

U. a. Extra-Schaustellung.
Die schwebende lungfrau.

, Preise für die Zirkus-Borstettungen: Logensitz 3 Mk..
. Sperrsitz 2 Mk., I.Platz 1,50 Mk., Il.Platz 1 Mk., Galerie 50Pf.

Militär ohne Cvarge und Schüler unter 10 Jahren zahlen

'

Sperrsitz 75 Pf., I. Platz 50 Pf., I'. Platz 30 Pf.,
I 20 Pf. Erwachsene volle Preise.

Billet-Vorverkauf bis abends 6 Uhr im Zlgarren-
geschäft dLindan «fe Winterfeld am Theaterplatz.

i Kaffcneröffnung für Abendvorstellungen 7 Uhr, Anfang
, des Konzerts V/2 Uhr. Beginn der Vornellung 8 Uhr abends.

* Hochachtend
Gebr. Blumenteld.

Vrachtv.ftstreilhrAmWs.
frische Pfirsiche! Weintrauben!

Apfelsinen! Bananen!

femSenInngblenrn-Homg
empfiehlt Emil Mazur.

Jeden Sonnabend den beliebten

R-fte.rr«ff--
bei PanlNachtigral, Danzig.»

mld Friedrichstraße. (107

rrraadfleisch
morgen vorm. 10 u. nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

HflflT Rancher-Ware!
frisch eingetr., öfter, bitt. en gros
u. en detail: ff. Lachs 100-160,
Aal 90-160, Stolpm. u. Kieler
Flundern 40-70 ä Pfd., hochf.
Bückl., 3 St. 20-25 Pf., See¬
lachs, Schellfische, Moränen
u. nt. a. A. Springer.

tont Nüsse mUnteren
sind zu hab. Seminar, Kaiserstr. 3.

gW Selten schönes “DU
Rin -, Kalb,«.Lammfleisch, poch-
feineKalbSkeul.,Lammkeul.u -Rück-,
Filets.Rostbeef,Schnitzel.Koteletts.
A. d.Kalbsk. abgeh. v. 5 U an. Alles
i.d.billigst.Preis. selt.schön, Fleisch-

arrel8.b.B.Ale^er.F-rnfpr.730.
Frisch geschlacht, schönes fettes

Fleisch zu hab. E e n t r a l-R o ß-
schläch ter ei, Bahnhofstr.73.

H Ba

Reimer's ^Ede!^£Lfr
^it Zncker.f

ORIGINAL-PRÄPARAT >Y
der Erfinder des Vanillins .

1

Allerfeinste und aus- K
gibigste Marke.

Das reine Ar o ma der '

Vanilleechote, aber viel bil¬
liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese. Vorteil¬
haftester Bezug in den seit
über 25 Jahren bekannten
Faltpäckchen mit Stanniol-
einlage, extrastark ä 20 Pf.
(5 Päckchen 75Pf.), sowie als
Bestreazucker in verschie¬
denen billigen Packungen.
In allen besseren Geschäften
erhältlich. Man verlange je¬
doch ausdrücklich und be¬

stehe auf
Haarmann & Reimers

Original-Vanillin.
General-Vertrieb Max Elb,

Dresden. (170

Lcrhireir (m

Franz ßeinecke, Hannover.

Schülkes üthntaet.
Schleusenau. (151

Sdwtt. Gurten. Kegelbahn.

Elllsmm-Thkater.
Heute. Novität, z. letzt. Male!

Der kklischeCasmir.
Sonnabend: 9. Boikst. Borftett.

Aschenbrödel.
Lustspiel in 6 Bildern v. Benedix.
Sonntag: Novität, z. 2. Male!

Frei ist der Kursch.
Slttdentenschauspiel von Grabftn.
Von 5 Uhr ab: Gartenkonzert.
Eintritt 10 Pf. Theaterbesuch, frei.

Gamlrlnus-Garten.
Heute Freitag, d. 22.Juli er.:

Gr. Konzert.
20 Pfg. C. Dombrowskl.

in Laben
mit Elisabethm., ebendas. Wohn¬
ungen v. 3 u. 4 Zim. m. all. Zub.
v. sogl., a l.Olt. z. vm.Elifabeih1.22.

Werft. 8a^..»°r-s».
Saal, 6 Zim . Gart., Altan, rchl.
Zub., ev. Pferdeftall u. Burschenst.
1. Okt. zu bin. Näh. b. Klump, Hof.

ßt,neft.M'^-S
nungen, reich!. Zubeh., I.Oktbr.
zu Perm. Näh. d. Siewert, Hof.

Hippelftr. sind Wohnungen,
der Neuzeit entsprechend, bestehend
aus 4, 3 u. 2 Zimmern u. reich!.
Zubehör per 1. Okt. zu vermieten.

Näheres Hippelstr. 28, I l.

Wabnnngcn,
2—3 Zimmer, Küche, Zubehör
u. Stube u. Küche z. 1.10. z. vm.

Rotzoll, Hoffmanvstr. 7.

mit oder ohne Pension gesucht
in der Nähe von Schwedenhöhe
oder in Schwedenh. direkt v. fof.,
spätestens z. 1. Aug. Angeb. unt.
R. 1904 d. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Möbl. Zimmer, Nähe Elisa-
bethstr., zum 1. August zu mieten
gesucht. Angeb. mit Preis unter
L. K. 75 a. d. Geschst. d.Ztg. erb.

Gesucht 1—2 Zimmer, möbl.,
eins. ab. gut u. billig ob. unmöbl.
Aug. mit Prs. u. Z. J. a. d. Geschst.

1 gut mrbl. Zimmer v. sogl.
zu verm. Elisabethftr. 22, II.

iiiiDbl.3ims.!Ää:
349) Schmidt, Oplawitz.

Friedrich str. 28 ist ein

sttmidl.möbl. 3im z.mm.
Ein möbl. Zimmer mit Pens,

zu verm. Rinkguerstr. 8, II lks.

Schülkes Restaurant.
Sch leusenau.

Sonntag, d. 24. Juli 04:

Ga*tei,ksirze*t!
Auf. 4 Uhr. Einte. frei.

töratis-Vertosans Wifi
von 2<> Gegenständen für Kinder.

Jedes Kind in Begleitung d. Eltern
erhält ein Freilos, welche bis
7^2 Uhr am Eingang zu haben sind.

Verlosung 8 Uhr. (151
N. d. Konz. Familienkränzchen,
wozu einlad. Ewald Schilifte.

Schmelzevha»»r
216)

_ Täglich:
Frei-Konzert

von der Hauskapelle.

Concordla.

heute »Madig neues
Wte-Pragramm.

i! 2 AttkaktiaaS»»»»er«.j
^Sonntag Anfang 6 Ub r.|

Patzers Zommcrtheater.
Heute: Benefiz für den Ebarakter,

komik.r Herrn Seidler.

Kyrltz -Pyrit*.
Sonnabend: Seine Vorstellung
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